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— Depeſchen. 


Geliefert ben ber "Associated Prem”, 
In land. 


Haywoods Mitbeklagte. 
Richter Wood lehnt Bürgſchaft für Petti—⸗ 
bone ab. 

Boiſe, Idaho, 30. Juli. Im Di— 
ſtriktsgericht wurde heute der formelle 
Antrag geſtellt, George A. Pettibone, 
der weiterhin, ebenſo wie Charles H. 
Moyer, ebenfalls einen Prozeß wegen 
angeblicher Mitſchuld an der Ermor— 
dung des Ex-Gouverneurs Steunen⸗ 
berg beſtehen ſoll, zur Bürgſchafts— 
ſtellung zuzulaſſen. Richter Wood 
wies aber dieſen Antrag „rompt ab. 

Dagegen erfolgt heute die thatſäch— 
liche Freilaſſung von Moyer unter 
825,000 Bürgſchaft. Dieſelbe war 
ſchon geſtern vom Richter bewilligt 
worden, doch mußten noch die erforder⸗ 
lichen Formalitäten erledigt werden. 
Das Bürgſchaftspapier wird die Un— 
terſchrift von Timothy Reagan tragen, 
Präfident der „Firſt National Bank“ 
von Boiſe; und garantirt wird es 
durch eine 825,000 Baareinlage durch 
die Ortsgewerkſchaft der Weſtlichen 
Bergleuteföderation in Butte, Mon— 
tana. 


Gegen den PulversTruft‘‘ 
Schreitet jeßt der Onfel Sam ein. 


Wilmington, Del., 30. Juli. Im 
Bundesgericht dahier begann die Re— 
gierung einen Prozeß gegen den foge- 
nannten Pulvertruft. Sie fordert in 
ihrer Klagefchrift, daß der „Dupont 
Co.“ von Delaware die Kontrolle über 
die anderen Pulvergeſellſchaften entzo— 
gen werde, da dieſelbe eine Verletzung 
des Sherman'ſchen Antitruſtgeſetzes 
bilde. Das Gericht erließ daraufhin 
Vorladungen an die beklagten Par— 
teien, für den erſten Montag im Sep⸗ 
tember. 

Es ſind im Ganze 24 Korporatio— 
nen und 26 Einzelperſonen angeklagt. 
Dieſelben betreiben einen zwiſchen⸗ 
ſtaatlichen Handel, welcher nach kläge— 
riſcher Angabe eine Monopoliſirung 
dieſes Geſchäftes bebeutet. Es wird 
die Aufhebung aller zwiſchen ihnen ge⸗ 
troffenen Abmachungen und die Auf—⸗ 
löſung der ganzen Verbindung ver⸗ 
langt. 

Die ſozialen Wirren. 


Denver, Kolo., 30. Juli. Die Kolo— 
rado- und die-Southern Bahn haben 
durch ihreBeamten erklärt, daß fie ent- 
fhloffen feien, die von ben hiefigen 
Meichenftelern u. Gehöftarbeitern ver- 
langte Zohnerhöhung um 2 Cents pro 
Stunde nicht zu gewähren, um melde 
bereit3 103 Leute die Arbeit einge- 
ftellt hatten. Daraufhin hat der allge- 
meine VBejchwerbeausfhuß der Brü- 
berfchaft der AZugbedienfteten einen 
Aufruf zur einer Verfammlung dahier 
erlaffen, in welcher auch die Bejchwer- 
den gegen die Union-Pazifit- und die 
Riograndebahn erörtert werden follen. 
E3 wird ein Sympathieftreif voraus» 
gefagt, melcher fich über den ganzen 
Staat Kolorado hin erftreden mag! 

Duluth, Minn., 30. Juli. E3 find 
feine michtigen neuen Entmwidlungen 
im Doditreit dahier oder in der Erz- 
region zu verzeichnen. Auf das fchrift> 
Yiche Anerbieten ber Ergberlaben da— 
hier betreff3 Schiedägerichtd, und vor= 
läufiger Rüctehr zur Arbeit unter ben 
alien Bedingungen, haben die Beam= 
ten der Duluth-, Mefaba- & Nor» 
thern-Bahn noch feine Antwort geges 
ben. 

Hibbing, Minn., 30. Juli. Pa— 
triella, der befannte Führer der Erz> 
ftreifer dahier, murde unter der An- 
ichuldigung des Iragen® berborgener 
Maffen verhaftet und eingeftedt. €3 
fann übrigen? höchften? eine Tleine 
Geldbuße über ihn verhängt werben; 
die erwartete Anklage auf Bedrohung 
mwurbe nicht erhoben. 

Superior, Wiö,, 30. Juli. Die Ar- 
beit an den Allouez » Erzbod3 dahier 
wurde abermals eingeftellt. Es iſt jetzt 
mwahrfcheinlih, daß alle. Erzarbeiter 
dahier dem Beifpiel ihrer Rameraben 
in Duluth folgen. 

Der Sheriff Hoolihan verhaftete zu 
Nafhivauf mehrere anftößige Agitato- 
ren. Sonft aber ift Alles anhaltend 
ruhig. && maren heute ungefähr 
ebenjo viele Erzgruben in Betrieb, mie 
geitern, mit etwas verftärkter Bedie— 
nungsmannſchaft. 

Duluth, Minn., 30. Juli. Sekretär 
Wright von der Gewerkſchaft der Erz⸗ 
verladere in Two Harbors war heute 
bier, um ſich mit den hieſigen Strei— 
kern zu berathen. Er ſagie, daß von den 
600 Streikern von Two Harbors 500 
nach den weſtlichen Weizenfeldern weg⸗ 
gezogen ſind, oder nach anderen Orten, 
wo ſich ihnen Beſchäftigung bietet. In 
Superior ſteht es ungefähr ebenſo; da⸗ 
gegen haben nur wenige Streiker von 
Duluth die Stadt verlaſſen. 

St. Paul, 30. Juli. Es iſt gelun— 
gen, die Streitigkeiten zwiſchen der 
Northern Pazifit-Bahn und den Ge- 
mwerffchafts-Waggonleuten zu [chlich- 
ten, und damit ift ein brohender Aus 
ftand von 9000 Mann abgemandt. 
Die Leute erhalten annähernd eine 5- 
prozentige Zohnerhöhung; fie hatten 
eine l5progentige verlangt. 

Dampferuachrichten. 


en. 
Um Lizard vorbei: 
gen iy Weist, von Reim Wort nad 


Ein moderner Nebufadnezar. 


©t. Charles, Mo., 30. Juli. Nach 
einem zimeiftündigen, verzmeifelten 
Kampfe nahmen Sheriff Hines und 
feine Gehilfen einen mächtig gebauten 
Mahnfinnigen gefangen, melcher bie 
Bewohner des Miffiffinpi » Eilands 
Dardenne über eine Woche Hindurdh 
in Schreden erhalten hatte. Der 
Mann ift über 6 Fuß hoch und miegt 
etwa 225 Pfund. Er mar ganz uns 
befleidet, al3 er feitgenommen wurde, 
und der Körper mar mit langem 
ſchwarzem Haar bededt. Al man ihn 
fand, lag er im Waffer, und nur ber 
Kopf Ichaute heraus. Man ftedte den 
Gefangenen in eine Bmangsjade; 
dann mälzte er fich noch auf dem Bo- 
den herum und fraß Gras mie ein 
Thier. E3 ift noch nicht gelungen, 
etma3 über feine Perfünlichkeit zu er= 
mitteln. 

Ein Zungenhotel. 


Kem Hort, 30. Juli. Yn Harlem 
wird jebt ein Hotel für Jungen er= 
richtet, Da3 $150,000 foftet und unter 
Leitung der „Childrens Aid Society“ 
ftehen wird. Das Hotel wird fünf 
Stocdmerfe hoch fein, und aud eine 
QIurn= und eine Babeanftalt enthalten. 

Als Gäfte erwartet man Jungen, 
melche in Büros, Läden und TFabrifen 
der Nachbarfchaft arbeiten. Sie fol- 
len für das bloße Logis 30 bis 70 
Gent3 pro Woche zahlen; die Mahlzei- 
ten werben aber gleichfall3 fehr billig 
fommen. 


Ausland. 


Geht nady der Südpolregion, 


London, 30. Juli. Das CSdiff 
„Endurance”, urjprünglid ein Neus 
fundländer Robbenfchlägerboot (von 
227 Ionnen Gehalt), aber jet als 
Dampfbarkentine ausgerüſtet, iſt 
heute mit der engliſchen Südpolar— 
expedition, welche von Leutnant E. 
H. Shackleton befehligt wird, die 
Themſe hinabgefahren. 

Leutnant Shackleton war auch Mit— 
glied der „Discovery“-Expedition 
unter Kommandeur Scott. 

Ein Winterquartier für 12 Mann 
wird am König Edward-LaLnde an— 
gelegt und mit Vorräthen auf zwei 
Jahre ausgeſtattet; und es wird ver— 
ſucht werden, im Sommer nächſten 
Jahres thatſächlich den Südpol zu er—⸗ 
reichen. 

Zu der Ausſtattung dieſer Expedi⸗ 
tion gehört auch ein Motor—⸗ 
wagen, mit verſchiedenen Partien 
Läufern, welche den verſchiedenen 
Weichheitsgraden der Bodenfläche an— 
gepaßt ſind. Ferner 12 ſibiriſche 
Ponies und 24 Hunde. Selbſtver— 
ſtändlich reiſen mehrere Gelehrte mit. 

Noch zwei andere Südpolarexpedi— 
tionen werden jetzt bereit gemacht: 
Frankreich hat den Dr. Jean Charcot 
$120,000 für Gübdpolarforfchungen 
bemilligt, und gemiffe belgifche Gefell- 
Thaften bringen jet $250,000 auf, 
um e3 dem belgifchen Forſcher Henryk 
Urotomafi zu ermöglichen, feine Be- 
mühungen zur Erreihung des Süd- 
pol3 mwiederaufzunehmen. 


@eifteszuftand wird unterfucht, 


Derfailles, Frankreih, 30. AYuli. 
Der Unterfuhungsrichter Hirfh, vor 
mwelhen der Amerikaner Huntington 
gebracht wurde, der befanntli am 
Sterbebett feines Vaters, früheren 
Chicagoer3 und Xttaches der amerifa- 
niſchen Botſchaft in Paris, feine zmei 
Schmejtern und feine zmei Brüder 
dur Schüffe verwundet hatte, vers 
fügte, daß der Gefangene auf feinen 
GSeijteszuftand unterfucht werde. Er 
hatte dem Richter fehr widerfprechende 
Gefhichten erzählt und leidet anfchei> 
nend an Neurafthenie.e Auch glaubt 
der Richter, daß die Gattin des jungen 
Mannes (megen deren Nichtanerfen= 
nung er den Gtreit mit feinen Angehö- 
rigen befam) in ähnlicher Weife behaf- 
tet jei. Die Gattin gab übrigens dem 
Richter gegenüber heute zu, daß ihr 
Mann Schon zweimal wegen Nerben- 
unordnungen behandelt wurde. 
Erfter Grfteiger eines Montblanc: 

gipfels. 

Genf, Schweiz, 30. Zuli. Wieder ift 
ein bisher nie erftiegener Alpengipfel 
bon einem fühnen Bergjteiger erflom- 
men worden: Signor Caftelnuopo von 
Mailand hat den höchften der drei Gi- 
pfel, welche unter dem Namen „Engli- 
[he Damen“ befannt find, in der 
Montblanc-Bergkette, bewältigt. Der: 
felbe ijt 11,400 Fuß hoch; die Iehten 
paar Hundert Yards find aber ganz 
glatter und jogut wie fenfrechter Fels. 
Der Herzog der Abruzzen und faft 
alle anderen berühmten Bergflimmer 
Europa3 hatten vergebliche Werfuche 
gemacht, diefen Gipfel zu erfteigen. 
Signor Cajtelnuopo bemältigte dieſe 
Aufgabe in 12 Stunden. 

Gruudfteiw zum Friedenspalaſt. 

Im Haag, Holland, 30. Juli. Der 
Grundftein zu dem mehrerwähnten 
Yriebenspalaft, welchen Andrew Car- 
negie jtiftet, wurde heute Nachmittag 
zu Sorgpliet gelegt, inmitten eines 
Waldparks, welcher fich von hier bi 
nad Scheveningen erjtredt, Hr. Neli- 
dom, der Präfident der Zweiten inter- 
nationalen Friedenstonferenz, die jegt 
bier tagt, vollgog die Zeremonie, und 
eö ging fehr feierlich zu. 

Dampfernachrichten. 


Abnenannen. 

An Kab Räce bvorbei: Columbia, von Glas- 
ao nah New Port. (Freitag Frübram New 
Morter. Dad erwartet.) : . I 
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Chicago, Dienitag, den 30. Zuli 1907.—5 Uhr-Ausgabe. 


Glänzende Probefahrt 
Des neuen Scnelldampfers vom Yordd. 
£loyd. 

Bremen, 30. Juli. Der neue Nord- 
deutſche Lloyddampfer „Kronprinzeſ⸗ 
ſin Zäzilie“ machte eine ganz borzüg— 
liche Probefahrt. Er übertraf ſeine 
kontraktmäßige Fahrgeſchwindigkeit 
noch und wird vielleicht im regulären 
Ozeanverkehr noch ſchneller laufen, ala 
der Dampfer „Kaifer Wilhelm II.“ 
Die Probefahrt war in jeder Hinficht 
eine höchit erfolgreiche. 

Daß Safe eines Schnelldampfers. 

Liverpool, 30. Zuli. Eine der bes 
merfensmwertheften Einrichtungen des 
neuen riefigen Cunard-Schnelldam- 
pfers „Lufitania” — melcher jekt als 
das jchnelljte bisher gebaute Schiff 
gilt und foeben eine Probefahrt erfolg- 


Augeblid) Giftmifwer. 


Salvator Muto und Frau Mary 
Ro in Lake Bluff verhaftet. 


Kam ungelegen. 


Sie follen Srau Muto, die fürzlich aus Jtalien 
hier eintraf, mittels Arfenifs aus dem 
Wege geräumt haben. — Muthmaßlich 
Brandftiftung. — Gemwürgt und beraubt. 


Unter dem VBerdadite, Frau Sal: 
bator Muto vergiftet zu haben, mur=- 
ben gejtern von den Behörden bes Late 


der Scherge dem Ausreißer nachſandte. 
Letzterer wurde ſchließlich dingfeſt ge⸗ 
macht. 

Aus dem Waſſer gezogen. 

Geſtern wurde die Leiche der Bars 
bara Heindl geborgen. Das Mädchen 
war befanntlih am Mittwoch Abend 
bon der Halfted Straße - Brüde in 
den Fluß gefprungen und ertrunfen. 
hr Bräutigam Sofeph Stejspal, Nr. 
251 W. 20. Straße, befindet fig in 
Unterfuhungshaft. 


Belohnung ausgejett. 


Die Beamten der National Brid 
Co. haben, von der Annahme auöge- 
hend, daß das Feuer, das am Freitag 
Morgen in ihrer an der nörblichen 
Stadtgrenze gelegenen Anlage aus— 
brad, von ruchlofer Hand angelegt 
wurde, $1000 Belohnung demjenigen 


Uur Huth — Haumwoods Luffpuren Tind ja da als Wegmweiler, 
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reich beendet hat — iſt das „Veranda— 
Kafé“. Daſſelbe hat ſeine Front nach 
dem hinteren Theil des Schiffes zu, 
und die Paſſagiere können dort behag— 
lich ſitzen und die Seeluft genießen, 
während ſie zugleich vollkommen vor 
dem Winde geſchützt ſind. In dieſem 
Kafé wird es ſich fühlen wie in einem 
Speiſezimmer an irgend einer Strand— 
klippe, an welcher die Meereswogen 
branden. 

Der Dampfer enthält auch zwei be— 
ſondere Partien Wohngemächer für die 
Bedürfniſſe von Paſſagieren, welche 
hochluxuriös reiſen wollen. Eine ſolche 
Zimmerflucht wird 82000 pro Fahrt 
koſten. 

Jede Stunde ſoll dieſer Dampfer 45 
Tonnen Kohlen verbrauchen! 


Die Dürre in Jamaita. 


Kingſton, Jamaika, 30. Juli. In 
den mittleren Diſtrikten der Inſel 
herrſcht eine ſehr ſchlimme Dürre, und 
die Ausſichten für die Bananenernte 
ſind ſchlecht. Es wird behauptet, die 
Dürre habe ſogar noch größeren Ver— 
luſt verurſacht, als das Erdbeben und 
Feuer im letzten Januar! 

In einigen Diſtrikten herrſcht wirk— 
liche Hungersnoth, und ein Halbdu— 
tzend Perſonen iſt ſchon Hungers ge— 
ſtorben. 

Auch hat man wieder eine kurze, 
aber ſcharfe Erderſchütterung ver— 
ſpürt, die indeß keinen Schaden verur—⸗ 
ſachte. 

Werthvoller Meiſterwerkefund. 


Mailand, Italien, 30. Juli. Der 
Maler Paradiß von Trieſt hat in einer 
Kirche des Dorfes Traci, in Dalma— 
tien, zwei bisher gänzlich unbekannte 
Gemälde Titians entdeckt. Das eine 
derſelben ſtellt Maria Magdalena, und 
das andere die Abnahme Chriſti vom 
Kreuze dar. Beide Gemälde 
hohem Werthe ſein. 

Austauſchprofeſſor tehrt heim. 

Berlin, 30. Juli. Theodore W. Ri: 
chards von der Harvard-Univerſität, 
einer der amerikaniſchen Yustaufch- 
profejjoren für die Berliner Univerfi- 
tät, beendete feine Vorlefungen dabier, 
und morgen tritt er die Heimreife an. 


„Der König amäfirt fih.‘ 
:Baris, 30. Juli. König Leopold 
bon Belgien ift twieber. einmal infog- 
nito hier eingetroffen, e 
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County der Wittwer und eine Frau 
Mary Rob in Late Bluff verhaftet 
und im Öefängniß zu Waufegan ein- 
gejperrt. 

Muto fam vor neun Jahren nad) 
Amerifa. Seine Frau und einen 
dreijährigen Sohn hatte er in talien 
zurüdgelaffen. Als die Gattin vor 
einigen Wochen unerwartet in Xafe 
Bluff eintraf, mohnte er mit rau 
Roß zufammen, die wenige Tage zu— 
bor einem Finde das Leben gejchentt 
hatte. 

E3 fam zu ftürmifchen Auftritten. 
Shlieglih murde aber "Friede ge= 
Thloffen unter der Bedingung, daß 
beide Frauen im jelben Haufe wohnen 
follten. 

Am Dienftag wurde Dr. A. D. 
Mright an das Krantenlager der Frau 
Muto gerufen. Sie hien an Ma= 
genentzündung zu leiden. Er ber= 
Ichrieb ihr Medizin. Als man ihn am 
Mittwoch mieder holte, konnte er nur 
ihren Tod feititellen. 

Ans dem Wege geräumt? 

Ein in der Ortichaft anfäffiger Lei: 
chenbeftatter, dem der Fall berbädhtig 
porfam, benachrichtigte den Koroner 
Sohn R. Taylor von Libertypille. Dr. 
Walter S. Hayned vom Rufh Mebi- 
cal College unterfuchte den Magen der 
Verftorbenen und ftellte feit, daß er 
mehr Arfenit enthielt, al die Magen 
der Opfer des Hoc und Billif. 

Nah Rüdiprade mit dem Staat3- 
anmwalt Leslie P. Hanna ermwirkte der 
Koroner Taylor die Verhaftung be3 
Muto und der Frau Roß. 

Die Angeklagten. behaupten, daß bie 
Verftorbene aus alien mitgebrachte 
Pillen, die mahrfcheinlich Arfenit ent- 
hielten, zu nehmen pflegte. Mehrere 
der übrig gebliebenen Pillen find dem 


| Dr. Haines zugefandt worden. Er In it basei 
| Leuchtgas erftidt, das einem nicht Torg- | Obergericht abgegebenen Entfeheibung 


eftern Abend , . ; i 
—— Sin meint, oper meinen kann, ſagte 


| wird ihre hemijyen Bejtandtheile feit- 
ftellen. 
» Iın Kuaelreaen. 
| Auf dem Lafe Shore Drive verur- 
fachte geftern Abend eine Diebeshag 
hochgradige Aufregung. Polizift Ryan 
machte auf einen gewifien M. €. Han- 
kins Jagd, der angeblich verfucht hat= 
te, in das leerftehende, zum Palmer’- 
ihen Nachlaß gehörige Gebäude Nr. 
79 Cedar Straße einzubrechen. Der 
Flüchtling entging mehrmals mit 
knapper Noth dem idjal, von 
Kraftwagen überfahren iverben, 
während ba8 Leben ber i 
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ausgeſetzt, der Bemeismaterial liefert, 


das zur Ueberführung des Thäters 
führt. Der Brandſtifter ſelbſt kann 
ſich die Belohnung verdienen. Wenn 
er die Perſonen namhaft macht, die ihn 
gedungen oder zur That überredet ha— 
ben, wird von ſeiner gerichtlichen Ver— 
folgung Abſtand genommen werden. 

B. F. Weber, Präſident der Com— 
pany, war früher Vizepräſident und 
einer der Direktoren der Illinois Brick 
Company, die allgemein unter dem 
Namen „Badjtein-Truft“ befannt tft. 
Harry Buffe und 2. Reimer, Sefretär 
und Schatmeifter der Firma, waren 
Direktoren der Illinois Brid Co., bis 
fie fich vor drei Jahren jelbftändig 
machten. Sie betreiben außer der an 
der nördlichen Stattarenze gelegenen 
zwei andere Anlagen. 

Seit der Gründung der National 
Brid Company hatten deren Leiter mit 
Schwierigkeiten aller Art zu fämpfen. 
Alle Augenblide wurde die Majchinerie 

| befehädigt, und erft vor zwei Wochen 
| wurde ein Streif der Mafchiniften, der 
ein Jahr lang mährte, beigelegt. 


Im Bausflur überfallen. 


| Bon einem Kerl, der ihr mahrfchein- 

| lich vom Gefchäftsviertel auf Schritt 
und Tritt gefolgt war, wurde geftern 
Abend Frl. Mathilde Miller im Haus- 
flur ihrer Wohnung, Nr. 6116 Drerel 
Upe., überfallen, gemürgt, bis ihr die 
Sinne fehwanden, und um mehrere 
Ringe, fowie ihre $14 enthaltende 
Börfe beraubt. Der Thäter hat feine 
Flucht bemerfitelliat. 

—-1—— 
Geftern roth, heute todt, 


Yrau E. E. Badenodh, Nr. 879 Mil: 
| Yard Xoe., fand heute Morgen ihr 20- 


tobt im Bette liegen. 


fältig zugedrehten Brennner 
ſtrömt war. Da ſie 
munter und guter Dinge war, auch 
keinen erſichtlichen Grund hatte, ſich 
das Leben zu nehmen, ſcheint die An— 
nahme gerechtfertigt, daß ſie das 
Opfer eines unglücklichen Zufalls ge— 
worden iſt. 
— — — — 

Bon einem Radler verletzt. 

Paris, 30. Juli. Der Geſandte 
für Panama dahier wurde von einem 
Radfahrer niedergerannt und an ei— 
nem Auge verlegt. Der Radler wur⸗ 
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19. Zahrgang.— Ro. 179 


Gefahr im Berzug. 


Straßenbahn-Gejellfchaften müfjen 
fih tummeln. 


Der Mayor mahnt. 


Die Anwälte Gurley und Calhoun warnen 
die Dertreter der Stamm=Befellihaften 
vor den möglichen Folgen ihrer Happig⸗ 
Beit.— Kohle wird praftifch erprobt. 


Beim Mayor laufen faft täglich Be- 
Ichmwerden darüber ein, daß auf der 


Weit- und auf der Nordfeite Pflaite- | 
zu einem | 


tungsarbeiten, die längft 
dringenden Bedürfnig geworden find, 
berzögert werden müfjen, meil bie 
Straßenbahnfrage noch immer nicht 
erledigt it. Well die verfchiedenen 
Straßenbahninterefjenten fich nicht zu 
einigen vermögen, fann das geplante 
Uebereinfommen mit der Treuhänder: 
Gefelichaft nicht abaefchloffen werden, 
welche für die Folge die gemeinfchaftli- 
chen ntereffen der betheiligten Gejell- 
Ichaften wahren fol. Die vom Gericht 
eingejegten Banferottverwejer find in 
der Sache machtlos, da-fie ihrer Befug- 
niffe jeden Tag enthoben werden kön— 
nen. Mayor Buffe Hat heute an den 
Vorfiger des jtadträthlihen Ber- 
fehrs-Ausschuffes, Ald. Yoreman, die 
Aufforderung gerichtet, er möge den 
Straßenbahngejellichaften zu verjtehen 
geben, daß die Geduld der Stabtver= 
maltung nicht unerfchöpflich fei. 

In ähnlichem Sinne wie der Mayor 
in feiner Zufchrift an Ald, Yoreman 
ließen die Anwälte Gurley und Cal- 
houn, von denen jener die „Union 
Irsction Co.“ vertriti und diefer die 
Weit: und die Norbieite-Straßen- 
bahngejellfchaft, fich heute in der Konfe= 
tenz vor den Schiedärichtern Großcup 
und Gray vernehmen. Sie warnten die 
Vertreter der übrigen Gejellichaften 
por der Gefahr, welche für ihre Auf: 
traggeber darin liege, daß die von ber 
Stadt für die Annahme des Ueberein- 
fonımens gefegte Frift ungenüßt ver- 
ftreicht. In diefem alle könnte bie 
Stadtverwaltung alle Verhandlungen 
mit den Gefellihaften, die an ben 
Straßenbahnanlagen der Nord- und 
der Weitfeite intereflirt find, für abge- 
brodhen und die erlojchene Gerechtfame 
für unmiberruflich verwirft. erklären. 
Die „City Railway Co.“ von ber 
Süpdfeite würde dann ermädtigt mer 
den, den Straßenbahnbetrieb auch auf 
der Nord» und der Weftfeite zu über- 
nehmen, und die anderen Gejellichaf- 
ten würden das Nachjehen Haben. 
Dhne Betriebsprivilegien würden bie 
vorhandenen Anlagen nicht mehr werth 
fein, al altes Eifen, und ftatt die 29 
Millionen zu erhalten, welche jet an 
fie vertheilt werben follen, würden bie 
Sntereffenten fich mit wenigen Bettel- 
grojchen begnügen mülfen. 

Al Anwalt Noble Judah ein- 
wandte, daß e3 wohl ganz fo jchlimm 
nicht werden würde, fagte Herr Gurlen, 
das würde fich bald zeigen. Sollte die 
Stadtverwaltung des langen Hinzie- 
hen3 der Angelegenheit müde merben, 
fo fönnte fie, wie die Dinge jeht liegen, 
die Weſtſeite-Geſellſchaft vollſtändig 
am Betrieb ihrer Linien verhindern. 
Ein Wegerecht zur Benutzung der 
Schleife in der unteren Stadt ſtände 
der Weſtſeite-Geſellſchaft nicht zu; für 
die Hauptlinien auf der Weſtſeite hätte 
ſie zwar noch ein Wegerecht, doch gelte 
dieſes nur für den Kabelbetrieb, der 
jetzt zu einem Ding der Unmöglichkeit 
geworden ſei. Die nur zeitweilig er— 
theilte Erlaubniß zum Betrieb der Li— 
nien mittels Elektrizität könnte die 
Stadt jederzeit widerrufen. Auf der 
Nordſeite ſei die Sachlage ungefähr 
die gleiche. 

Richter Großcup übt Kritik. 


Bundesrichter Großcup, deſſen Ent— 
ſcheidung in Bezug auf die 99-Jahr⸗— 
Frage vom Bundes-Obergericht ſo 
gründlich über den Haufen geworfen 
worden iſt, kann ſich anſcheinend mit 
der Enttäuſchung, welche ihm damit 
bereitet worden iſt, noch immer nicht 
abfinden. Gelegentlich der jetzt im 
Gange befindlichen Konferenz zwiſchen 
den Vertretern der verſchiedenen Stra⸗ 
Benbahn = Gefellichaften äußerte ber 
Richter, daß er und mit ihm „die gros 
Be Mehrzahl der Rechtsgelehrten bes 
Landes“ noch immer nicht dabon übers 
zeugt jeien, dah die Legislatur von 
Illinois, als ſie im Jahre 1865 den 
Chicagoer Straßenbahngeſellſchaften 
die Charterrechte verlängert, ihnen nur 
den Fortbeſtand habe ſichern wollen, 
und nicht zugleich auch den Fortgenuß 
ihrer Wegerechte. Der Richter fügte 


jähriges Dienftmäbcen Mole Kuhl 13 borfitiger und Köfliher Mann 


Mollie war an Br Sen 
ı natürlich nit an der vom Bundes—⸗ 


binzu, daß er mit biefer Meußerung 


babe mäfeln wollen; mas er aber fonft 


er nicht. 

Herr Grofcup gefteht aber willig zu, 
daß der Inhalt der 99 Yahr-Entfchei- 
dung des Bundes-Obergerichts jet 
unumftößliches Recht fei. 

Die Koblenprobe. 
: In ber ftäbtifchen Gemerbefchule, 
Ede Dafleyg Ave. und Ban Buren 
Straße, ift heute mit der Erprobung 
ber verfchiedenen Kohlenforten begon= 
nen iporben, welde der Schulvermal: 
dung. von. verfgiepenen Lieferanten 


| zum Kauf angeboten werben. lm bie 
| MWeichfohlenlieferungen bewerben fidh: 
| die Miami Coal Eo., die Chicago Fire 
ı Appliance Co. und die Dgden Eoal 
and Eofe Co. Angebote auf die Liefe- 
rung von Hartlohle haben eingereicht: 
| die George Lill Eoal Eo., die Anthra- 
| cite = Bituminous Coal Co., Baer 
| Bro3., David Rutter & Co. und die 
| Daden Eoal and Eofe Co. Die Er- 
probung der Kohle findet unter per- 
fönliher Aufficht des Chefmafrhiniften 
Mater? von der Schulverwaltung 
ftatt. Sie wird noch im Laufe der 
Woche beendet werden, und auf Grund 
des Ergebnifjes wird dann feitgeftellt 
werben, melche von den eingelaufenen 
Angeboten die thatfächlich niebrigften 
ı find. Hartlohle brennt die Gchulver- 
mwaltung übrigens bloß in Gebäuden, 
melche fie nur für Schulgmede gemie- 
thet hat. In den ftäbtifchen Schul- 
bauten wird ausfchließli Weichkohle 
gebrannt. 


— — — — 
Noth bricht Eiſen. 

Frau Norma Down, Nr. 872 63. 
Str., überrumpelte heute um die Mit— 
tagsſtunde einen Einbrecher in ihrem 
Zimmer. Schnell gefaßt, ſchlug ſie die 
Thür zu, ſtemmte ſich dagegen und hielt 
den ungebetenen Gaſt gefangen, bis ihr 
20jähriger Sohn ihr zu Hilfe kam. Der 
Einbrecher wurde überwältigt und der 
Polizei übergeben. In der Bezirks— 
wache zu Woodlawn gab er an, Gott— 
lieb Kohler zu heißen, ſeines Zeichens 
Schneider und auf der „Walze“ be— 
griffen zu ſein. Er habe kein Geld, 
aber großen Hunget, und „Noth breche 
Eiſen“. Uebrigens habe er nur ſoviel 
Geld ſtibitzen wollen, um ſeinen Hun— 
ger ſtillen zu können. 

Da Frau Down und ihr Sohn 
heute in die Sommerfriſche reiſen, ſich 
auch beſtimmt weigerten, ihn des 
Einbruchs zu bezichtigen, wurde der 
Häftling unter der auf unorbentli.hes 
Betragen lautenden Anklage gebuuht. 

— — — — 


Frau Thaw geht nidhr zur Bühne, 

New Dorf, 30. Juli. Mrs. Evelyn 
Iham, die Gattin des PittsburgerMil- 
lionärs, deflen zweiter Prozeß megen 
Ermordung Stanford Whites hier im 
September d. . eröffnet werden foll, 
läßt entfchieden die Angabe in Abrede 
ftellen, daß fie in der nächften Zutunft 
wieder zur Bühne gehen molle, und 
zwar al3 Schaufpielerin. Dabingegen 
gibt fie zu, daß fie fih im Gingen 
ausbildet. Sie befucht jeden Tag ih- 
ren Gatten im Gefängniß. 

Dem Zrrenhaus überwieien. 

New HYorf, 30. Juli. Der junge 
Burfche Henry Beder, welcher von der 
Polizei befchuldigt wurde, den Luft: 
mord an der löjährigen Amelia 
Staffeldt auf Long Ysland verübt zu 
haben, dejjen Geftändnig man aber 
fpäter für Wahnfinndausgeburt hielt, 
wurde dem Staatsirrenhofpital über- 
tiefen. 

Bater und Söhnden ertrinten., 

Boone, Ya., 30. Juli. Georg Tipler 
und fein 14jähriges Söhnen find auf 


einer Farm unmeit Quther in einem 
Brunnen ertrunfen. Der Anabe war 


— — — — — — — — ç —— —— — — — 


an einem Tau in den Brunnen hinun— 
ter geſandt worden; doch das Tau glitt 
zur Seite, und der Junge wurde 60 
Fuß hinab in das Waſſer geſchleudert; 
er war noch am Leben, konnte aber 
keinen Halt mehr gewinnen. Darauf 
verſuchte der Vater, ihn zu retten, und 
Beide ertranken. 

Probefahrt des neuen Torpedo⸗ 

boots. 

Kiel, 30. Juli. Die angekündigte 
Probefahrt des neuen Torpedobootes 
„G 137“ hat heute zu Eckernförde 
ſtattgefunden. Das Boot entwickelte 
eine Schnelligkeit von 32 Knoten pro 
Stunde; es waren nur 30 Knoten fon= 
traftlich ausbedungen worden. 

Die Krupp’fhe Firma hatte diefes 
Boot im Germania =» Schiffbauhof zu 
Kiel gebaut. Dasfelbe tft, wie jhon 
mitgetheilt, jet das größte Torpedo⸗ 
boot der deutfchen Flotte und hat auch 
Turbinenmaſchinen. 


Amendirter Schie dsgerichtsvor⸗ 

ſchlag. 

Im Haag, Holland, 30. Juli. 
Großbritannien hat auf der Friedens⸗ 
konferenz ein Amendement zum ameri⸗ 
kaniſchen Vorſchlag betreffs der Er—⸗ 
richtung eines allgemeinen ſtändigen 
Schiedsgerichts geſtellt. Danach ſoll 
irgend eine der kontrahirenden Mächte 
berechtigt ſein, ſich unter 6monatiger 
Kündigung bon dem Abkommen zu= 
rückzuziehen. 

Dampfernachrichten. 


Abnenanaen. 
Nerv Dort: Kaifer Wilhelm der Große nad Bre— 
men. 


Das Wetter, 


-— 


GHicage und Umgegend: Schön heute Abend und 
morgen, geringer Wedel in der Luftimärme. Leidh- 
ter bis pa: Weſtwind. 

Illinois und Indiang: Schon heute Abend und 
motgen. Geringer Wechſel in der Luftwärm⸗ 

Nieder-Mihigan: Schön heute Abend und mors 
gen, heute Ubend wärmer im mittleren und öflis 
hen i 

Wiskonſin: Schön heute Abend, ausgenommen 
den äuherſten weſtlichen Theil, 
niedergeben werden. Morgen id 


heil. 

wo Regenihauer 
Chicago fiellte jih der Iemperaturftand don 

geftern Abend bis_heute Mittag wie folgt: Wbenbb 

6 Uber 70 Grad; Rats 12 aA Grad; Morgens 

6 Uhr 66 Grad;- Mittags 12 76 Grab. 


Die „Abendpoft« 
vezöffentlicht heute 
334 
Rleine Anzeigen 


Mer Urbeitäfräfte verlangt, wer 
Arbeit fucht, wer eimas zu verlaufen, 
zu verfaufchen oder zu vermieihen hat, 
erreicht feinen Zived! Durch die „Meinen 
Anzeigen? her „Ubenapaft- 





Der fortmwährende Rufauf der „Verlangt” Seite — 

Ueberall, in der ganzen Stabt find gute Stellen offen, 
die auf Nehmer warten 

Aber bie 


Verlangt Seiten 
Chicago Tribune 


enthalten bie beiten Stellen — 

teil 

— die beften Leute fie lefen und wenn fie Hilfe brauchen, 
eigen fie es in den Verlangt Seiten an. Da finbet Xhr 
die wünfchensmwertheiten Stellen — die Sorte die Xhr Tut— 
mit bem beften Lohn — e3 koftet Euch nur zwei Cents eine zu 
finden — jeden Tag habt Xhr die Wahl von hunderten 
der Beten. 


Gebt 2 Gent3 aus für 


Die größte Zeitung der Welt. 


J verſchiedenheit gerathen. 


Der Einzige und feine Liehe. 
Don Siam. Kröger. 


(2. Fortſetzung.) 
IV, Kapitel. 
Ein Gemütpsmenid. 

Allerdingd war e3 ein Mann, [os 
gar einer, der jich auf’3 Graben ver= 
Stand, aber fein Dann auf dem Knid- 
wall, jondern einer, der auf einem Ge- 
fährt faß. Und was Tine für die Be- 
mwegung des Grabens gehalten hatte, 
war die fehmingende Armbemegung 
eines mit fich jelbjt zufriedenen Kut- 
fcher3, der den „Rattenfteert“ mit einer 
Heinen Schwungbewegung bon oben 
nah unten neben dem SHandpferd 
fnallen oder vielmehr fnipfen läßt. 
Der Mann jah frifch und frech in die 
Melt hinein, und es war Jochen Rieſe. 
Da gewahrte er den jjungen Gefellen | 
mit dem Ranzen. H 
: „Brr!” fagte Jochen Riefe, ‚„„Rei- 
merchen, Jung!” rief er. „Du gehſt?“ 
fuhr er fort. 

Reimer Stieper legte die Hand auf 
die Wagenleiter. 

„Ik gah, dat ward Tied!“ 

„Nun, e8 muß ja wohl fein, aber 
mir haft Du nicht Adjüs gejagt.“ 

„Ja, Jochen, das hätte ich thun fol- 
len. Aber da fam fo viel zufammen, 
und e3 lag mir fo jchmwer.” 

„Run, ich verjtehe —“ lachte Jochen, 
„Braut und Liebe und fo mas.” 

„Da3 mwar’3“, geftand Reimer. 

„Sol ih Dir mas Jagen?“ fing 
Kochen an. „E3 taugt nicht, daß Du 
Dich fo früh mit ner Braut abgegeben 
haft. Du bift nicht3, Du Haft nichts, 
Kahre des Wanderns liegen vor Dir. 
Khr werdet alt und melt, wenn hr 
Euch überhaupt befommt. Du bift ein 
Schmudes Kerichen, Du meinst vielleicht, 
Du fommit gut zu fiten' bei Meifter 
Riders, wenn mirfli ma3 daraus 
wird. Aber da hat eine Eule gefeflen. 
Ach weik, ich handle ja mit ihm, er ift 
au dumm, er hat fich ‚verhandelt‘, es 
fteht nicht gut. Was Du aber braudjit, 
ift eine Braut, die Geld hat, und bie 
wirft Du leicht Friegen, wenn Du per- 
nünftig bift. Na, mad) nur nicht jo’n 
mucjches Geficht! ch meine e& gut 
mit Dir. Deine Katrien, — ja, fein 
und hübfch und fauber ift fie — das 
muß man ihr laffen. — Aber fie hat 
auh mas Anderes nöthig ald einen 
Schneider, der noch nicht gemandert 
hat, dem noch manches Yahr dahin- 
läuft, bevor er Meifter wird, wenn er 

.e3 überhaupt wird. Du fiehlt, id) 
fage, mie meine Meinung ift, ich rede 
Leuten nicht nad dem Bart. Das 
macht; ich meine e8 gut mit Dir, Reis 
mer.“ 

Nun fing auch Reimer, der bisher 
platt gefptochen, plöglih an, hod- 
deutfch zu reden. Er faute die Worte 
wie Gummi, aber 8 ging ganz gut. 

„Rh will annehmen, Nocen, daß 
Du’s gut meinft. Aber e3 ift nun mal 
fo: Tine und ich gehören zufammen.“ 

„Zine und ich gehören zufammen“, 
machte Jochen nad. „Papperlapapp! 
Du kennit mich, Reimer,“ fuhr er fort, 
„ich heike Jochen Riefe. Und menn 
Kochen Riefe fagt: E3 ift fo, dann tft 
es auch jo. Und wenn ich jage: Sud) 
Dir eine andere Braut, die etwas mit- 
bringt! Ach vente mir ungefähr fo, 
mie bei Meifter Eggert, aber bei einem, 
ber ‚reines Yolium hat.‘ 3 ift eine 
gutgebende Werkitatt, meinetiwegen 
pier, jechs, acht Gefellen. Und der 

. Meifter möchte fich zur Aube fegen und 
bat eine Tochter. — — Und bie Toch- 
ter ift hübfch und nett — — ich fehe 
gar nicht ein, warum fie nicht Hübjch 
und nett fein jollte. — — Na — und 
das Andere macht ji dann von ſelbſt.“ 

„„ochen“, fagte Reimer, „Du madjit 
Spab!" Sein Gefiht mar finiter. 
„Dat fannd.ni in Eernft meen“, fügte 
er mwüthendb Hinzu. 

Hohen Niefe jah ihn vermunbert 
an. So hatte er ihn noch nicht ge- 
—— Reimerhen fah ja beina 


be 
ich aus. Der „Junge Hatte ſich 


— — — 
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entwickelt, aber Tine Rickers ſaß ihm 
tiefer, als er gedacht hatte. Das 
ſprühte ja ordentlich aus den brau— 
nen Augen. 

Jochen wurde juſt nicht verlegen, 
aber er beſann ſich doch und ging be— 
hutſam vor. 

„Das war natürlich nur Spaß“, er— 
miberte er und fing wieder an zu fnip- 
fen. „So darfit Du es felbjtverjtänd- 
lich nicht machen. ch meine nur fo, 
05 hr e8 auch ordentlich überlegt 
habt. Labt ein Jahr oder zwei in’ 
Land gehen und feht, wie Yhr die 
Sade auffaßt. Oder laßt es, wie es 
iſt. Ich denke ja nur an Dein Beſtes.“ 

Der Wagen kam in langſame Be— 
wegung. Jochen reichte ſeinem Schul— 
kameraden die Rechte. 

„Leb alſo wohl, Reimer! Nichts für 
ungut. Viel Glück auf die Wander— 
ſchaft! Du wirſt viel erleben, halt 
Deine alten Freunde in gutem Anden— 
ken und komm geſund zurück.“ 

Die Tine hat ihn begleitet, dachte 
Jochen. Ich will ſie einholen und auf 
den Wagen nehmen. Er lockerte die 
Zügel und ließ den Rattenſchwanz 
über den Köpfen ſeiner Roſſe pfeifen. 

Tine war wirklich noch in dem Dorf, 
wo ſie mit Reimer eingekehrt war, als 
Jochens Wagen über die holperige 
Straße daherſtieß und knatterte. Sie 
erkannte ihn von Weitem. Ein feiner 
Inſtinkt veranlaßte ſie, ihm aus dem 
Weg zu gehen. Sie trat bei dem Höker 
Sievers in den Laden und ſtand noch 
vor der Thonbank, und Sievers wog 
noch immer das Pfund Pflaumen ab, 
als Jochen breit und behäbig vorüber— 
raſſelte. 


V. Rapitel 
Kochen al8 cher. 
Die Zeit ging hin. Tine kochte und 
fcheuerte und „Ichrubbte” und hielt mie 
immer ihren Xleinen Hausftand blanf 
und in Ordnung. E3 ging in alter 
Meife, ihr Vater mar leidlich gefund, 
und fie mar e3 aud). 
Die kleine Stube hatte die Fenjter 
unter dem breiten, überhängenden 
Strohdah) und nad) dem hohen Wei- 
dentnidwall hinaus, der nicht zehn 
Schritt entfernt war. Sie ſchien 
immer in Dämmerftimmung ein 
gelullt. E3 kamen viele alte Yreunde, 
zu erzählen und fich mas erzählen zu 
laffen und Harder Rider3 Tabat auf 
zurauchen. Aber die Zahl der alten 
Treunde vergrößerte fich nicht. Krant- 
heit und Alter ließen Unterbrechungen 
eintreten, dann und wann fam einer 
gar nicht mehr. Dafür mußte Tine 
dann ihrem Vater eine jehr fragmür- 
dige Ungftröhre vom Boden holen und 
abftäuben und fein jchwarzes Zeug 
berfriegen, wa3 Harder auffegte und 
anzog, um fich einem gleichgefleiveten 
Sarggefolge anzufchließen. 
Die Zahl der abgehenden alten 
Treunde wurde durch hinzukommende 
neue nicht pollftändig erfegt. Aller⸗ 
ding3 war einer darunter, der burdh 
fein lautes Wefen, durch fein Geld 
und durch feine Gejhäftsflugheit viele 
Andere aufmog. Daß mar Soden 
Riefe. Harder Riders hatte bei feiner 
Zimmerei dann und mann einen 
Holzitamm gefauft und bearbeitet, 
Kochen war dafür ein aut zahlender 
Abnehmer. Er plauberte auch gern 
mit dem Alten und erachtete beffen 
fchlichten Holzftuhl nicht zu gering, 
den Großfaufmann barauf nieberzu- 
pflanzen, de8 Zimmermann Pfälzer 
nicht zu fehlecht, feine Meerfchaum- 
pfeife damit zu füllen. 


und bann -noch einmal. Xine fing 
fchon an, bie Wochen zu zählen, mo fie 
auf Reimer NRüdtehr hoffen durfte 
und mar»guten Muthed. Da trat 
etiwaß ein, was fie fich nicht erklären 
tonnte. Reimer jehrieb nicht mehr. 
Lebhaft war der Briefaustaufch ja 
niemals gewefen. Dazu fehrieb man 
derzeit (unfere Gejchichte ereignete fich 


tat. Dh * —2 ee 
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Der Sommer kam und verging. 
Und der Winter auch, und noch einmal, 


* 


Abendvoit, Chicago, Dienftag, den 30. Zuli 1907. 


‘og ne way ulog ag 'uayal ne 
dıe Beförderung zu unjicer. r 
Poſtmeiſter wohnte in der Stadt, von 
dort bekam man die Briefe gelegent⸗ 
lich. Erſt ſeitdem Jochen Rieſe im 
Ort war und ſeinen Wagen Tag für 
Tag zur Stadt gehen ließ, konnte man 
auf eine einigermaßen regelmäßige Be— 
ftellung rechnen Uber wie mander 
Brief ging auch jet noch verloren! 
Dazu die Scherereien mit dem Porto. 
Die Koften eines über die Elbe gehen- 
den Briefes zu berechnen, war feine 
Kleinigkeit; in der Regel ließ der 
Meiiter der Poft jich einen Vorſchuß 
zur fpäteren Verrechnung zahlen. Ein 
Brief unterfchied fich von einem Fracht⸗ 


— ſtück eigentlich nur durch ſeine Größe. 


In den letzten Briefen waren Ka— 
trien und Reimer in eine Meinungs- 


1 


| Reimer in ländlichen DOrtichaften ge= 


4 | arbeitet, nun hatte er Luft, es auch 


\ 


B | mal in der Stadt zu verfuchen, Aber 


Katrien jchrieb Fräftig dagegen, 
3 bleibt dahingeftellt, ob er diefen 
Proteft jemals gelejen hat. Jedenfalls 


turbe er nicht beantwortet. Eine Anz | 


frage Tines bei feinem legten Meijter 
fam mit einer Antwort zurüd, die nur 


| 
A | das Karftellte, daß Reimer dort nicht 


mehr anzutreffen war. Sie war fpit 
und lafonifch und lautete: 


„Mit Fagapınden bemenge id) 
mir nicht. 
Baul Sinzenhagen.” 

Diefe Antwort wurde durch Harder 
im Ort befannter, alö gut war. 

Sochen Niefe tam lachend zu Ka- 
trien in die Stube: „Aljo mit VBagas 
bunden mwill Baul Sinzenhagen jich 
nicht bemengen?“ Lachend jeßte er jic) 
in Harbers Lehnitupl. 

Kochen Rieje hatte etwas bon einem 
Gemaltmenjhen an fid. Er machte 


gar fein Hehl daraus, daß er Tine 


wollte, daß er auf ihre Untreue gegen 
Reimer rechne. Da ihm feine er: 
traulichfeit entgegengebracdht wurde, jo 
erziwang er fie und warf mit Tine und 
Tinchen und anderen Kojenamen nur 
jo um fid. 

Kochen Riefe lachte alfo. Er hatte 
ein nerbös machendes, proßiges Lachen, 
und dabei ein Gefiht fo vdffen und 
grimmig und freundlich, ein Geficht 
unbezahlbar für Liebhaber mimijcher 
Kunft. Du weißt, mie ich’S meine, 
ftand darin. Wir verftehen ung ganz 
prächtig, Deine Augen dringen in die 
Tiefe meines unergründlihen Schalf3- 
humord. Xochen Riefe fitt vor Dir, 
Kochen Riefe ijt ein Ausnahmemenfd), 
der fann mehr ala Brot effen und darf 
fi) daher auch mehr herausnehmen 
als des lieben Herrgotts Dutzend— 
waare. 

Katrien ſaß am Fenſter und nähte. 
Sie antwortete keine Silbe. 

Aber das ficht Jochen Rieſe nicht 
an. Wieder lachte er. 

„Was meinſt Du, Tinchen? Ich 
denk, da wird was Weibliches dabei 
ſein?“ 

Keine Antwort. 

„Mädchen, Tinchen, mach doch nich 
ſon Geſicht! Ich glaube wirklich, da 
iſt was Weibliches dabei. Es müßte 
ja mit dem Kuckuck zugehen, wenn er 
nicht ſchon längſt was Schmuckes an 
der Hand hätte. So ein Kerlchen wie 
der! Aber, Tine, ich bitte Dich wirk— 
lich, mach doch nicht ſon verregnetes 
Geſicht. Nimm Dir's nicht zu Her- 
zen! Will er nicht, wir laſſen ihn. 
Schwärmt er im Lande umher und 
ſcheert ſich nicht um uns, ſo kümmern 
wir uns auch nicht um ihn.“ 

Aber das Geſicht, das Tine auf— 
ftellte, war nicht jo fehr veraggnet tie 
zornig. 

„Zinden....“ begann Jochen mie: 


ß, 
Katrien fiel ihm in’ Wort. 
„Riefe“, fagte fie. 

Duzen that fie fi) mit ihm. Das 
„Sie“ würde ihr nad) Ortsfitte Tchlecht 
gejtanden haben, aber ihn anders als 
„Riefe“ anreden, konnte jie jich nicht 
überwinden. Das „Tinchen“ des zu= 
dringlichen hHochdeutfh plappernden 
Menichen fonnte fie trank und zornig 
machen. 

„Riefe“, fagte fie, „ich bin der Mei- 
nung gewejen, Du feieft Freund an 
Reimer.” 

„Sein allerbefter, liebes Tinchen!” 

„Riefe“, wiederholte Tine kurz und 
fcharf, „es ift mir Lieber, Du läjleft 
das mit ‚Tinchen‘ — ‚Katrien Rider‘ 
ift mein Name.“ 

Kochen machte erft ein verwundertes 
und dann ein biächen mwüthendes Ge- 
ficht, mar aber gleich wieder Herr fei- 
ner Züge und — ladte. Er mar ja 
in der Stadt, er war in Stellung ge- 
weſen, er hatte was gelernt und mollte 
e3 zeigen. 

„Hreut mich, gnädiges Fräulein 
fennen zu lernen“, fcherzte er. Bisher 
hatte er einen breiten Mund gehabt, 
nun wurbe der Mund faltig wie ein 
zugejpigter Geldbeutel. 

„Aber für mich wird Zinchen fein 
gnäbiges Fräulein fein mollen.... 
Tinchen!“ ſchmachtete fein Tpiger 
Mund. 

Das machte feinen Eindrud, 

„gab das, Niefe, e3 ift wirklich 
mein Ernjt. Ich mag Dein Tinchen 
nicht. Bei Dir liegt ja Alles oben- 


auf.“ 
(Fortfegung folgt.) 


Rheumatismus, alle 
Schwächen, Schwind: 
fuht, Blut:, Zeber:, 
Nieren:, Magen: und Ner: 
ven:Xeiden — Jowie aud alle 
Frauen: Krankheiten — be 
handelt auf das Erfolgreicite 


| der befannte deutihe Arzt, 

'# 192 Washington St., nahe Sth Ave. 

| 

mn Breife fehr mäßie. 
Kaunft Du nicht Tonımen — jo jchreibe. 


in ben fünfgiger „ahren in Holftem) 1 


Bisher hatte | 


-Chauncen Keep, Arthur B. Jones und 


Blutvergiftung 


Nachhaltig kurirt 


Vollſtändig aus dem Körver ausgemerzt — nicht 
„eingeſchloſſen“, was gewöhnlihe Behandinn- 
aen und Vatentmedizinen thun. ſo daß das 
Leiden wiedertehrt. 
Meine Behandlung heilt alle Wunden, Ge— 
ſchwüre und Symptome in 15 bis 30 Tagen, ſo 
| daß niemand erfährt, dat Ahr ie daran gelit- 
| ten habt. 

' Auch Hautkrankheiten, Wunden, Geichwüre, 
Eczem:, Biel, Fleden, Auden, Brennen und 
Entfärbungen der Haut. 

Um Blutvergiftung zu 
heilen. muß ſie vollſtün⸗ 
dia aus dem Körber 
ausgemerat werden; tie 
fie ausaumerzen, ift 
manden ein NRätbiel, 
nit mir, denn meine 

DB ehan dl ungdmetbode 

reiniat pofitiv das Blut 

und die Gewebe bon 
dem Gift, und e3 Tann 
. a Teinen Rüdfall aeben. 

| F 13» 

| Tr 3. ©. Hudgens, a erflären. ie 
‚Sc bin ein Epezia- ih Blutvergiitung _ bes 
Yift in __der Heilung bandle, und werde Eu 

on Blutvergiftung, bemeifen, daß ich heile, 

'ı nicht ein anmakender denn Mefultate lalien 

| „All«Heiler,“ fi nit ableuanen. 

| Sc garantire da8 Geld, welhes Ihr bezahlt, 
änrüdznerftatten, wenn Ahr nicht, bolintändie ge 

ı beilt und aufriedengejtellt find, indem id ud 


mein Garantie-Zertififat gebe, daß Ihr jeden | 


| bezahlten Dollar zurüderbaltet. 
' $reie Konfultation, Unterfuchung. 


| Sprecht vor oder fhreibt, ehe Ihr Eu in! 


| Vebandlung begebt, und hr werdet finden, 
daß meine, Preife niedriger find und bie Be 
handlung fchneller al3 andersivo ft. 


Mdreflirt oder fehreibt: Dr. 3. ®._H 
74—76 Dit Adams Str, zwiichen State und 
Dearborn, gegenüber The Fair, Chicago, IH. 

il2,6,16,20,30 


odgens, 


Lokalbericht. 


Aus Bereinskreiſen. 


Jüngſt fand die Jahresſitzung des 


Ordens der Hermannsſöhne 

vom Staate Illinois ſtatt. Der Or— 

den hat im legten Jahre bedeutend an 
| Mitgliederzahl gewonnen. Da Fans 
didaten in der Des Moines Life In- 
furance Eo. für $1000 bis zu $5000 
berfichert werden fönnen, jo iſt ein 
meites Feld für Aufnahme in den Or: 
den geichaffen. 
wird in Schoenhofens Halle ein gro= 
Bes Konzert mit Ball zur Agitation 
gegeben, und e3 fteht zu erwarten, daß | 
der Orden, da der Ball im Rollen ift, 
meitere bedeutende Yortjchritte machen | 


wird. 
Das Ergebnif der Wahl tft folgen- | 
des: 


| 
August Behrens, Groß-Präfident. 


Sohn Thiele, Groß-Vize-Präftbent. 
Reinhold Maurer, Sefretär. 
Ehriltian Muth, Schatmetfter. 
Groß-Verwaltungsräthe: W. Traut⸗ 

mann, Fr. Borgwardt, H. Saul, 
Groß-Finanz-Komite: H. Eickhof, 

C. H. Hohlfeldt und A. Sterkel. 
Innere Wache, A. Droege. 


In Geldnöthen. 


Auf Antrag von vier Gläubigern, 
die zuſammen angeblich 31807 zu for⸗ 
dern haben, ernannte Bundesrichter 
Landis gejtern die „American Truft & 
Sapvings Bank“ zur Maffeverwalterin 
der „American Rolling Mill Compa- 
ny“. Gerichtsreferent Eaftman hat be: 
reit3 mit einer Unterfuchung der Gelb- 
verhältniffe der Korporation begon- 
nen. Die vier Gläubiger behaupten, 
daß fie feit vier Monaten zahlungsun 
fähig fet und gewiffen Gläubigern den 
Vorzug vor anderen gebe. Die Gefell- 
Ichaft hat große Anlagen an Roben 
Str. und Blue Aland Aoe. und in 
Muncie, Ind. Zu den bedeutenditen 
Gläubigern gehören ungeblich der Ped- 
Nachlaß mit Aktien im Betrage bon 
$140,000 und Charles Taft von Ein- 
cinnati, Bruder des Kriegaminifters. 

— — — — 


Jung gefreit. 


In Hyde Park wurde die Verheira— 
thung von Frl. Irene Bartlett, Toch— 
ter von C. J. Bartlett, 6168 Green—⸗ 
wood Avbe., und George L. MeCand— 
leß, dem Sohne von Dr. A. W. Me⸗ 
Candleß, 6407 Kimbark Ave., bekannt 
gegeben. Die jungen Leute haben ſich 
ſchon am 14. Februar heimlich in 
Hammond verheirathet. Die junge 
Frau iſt 19 Jahre alt und beſuchte da— 
mals die Hyde Park-Hochſchule. Ihr 
zwei Jahre älterer Gatte, der die Uni— 
verſitäts-Hochſchule durchgemacht hat, 
theilte das Geheimniß vor zwei Mona— 
ten ſeinen Eltern mit, die zwar ihren 
Segen gaben, das Ereigniß aber nicht 
bekannt machten. 


Wird Frachtboot. 


Die ſattſam bekannte „ſchwimmen— 
de Wettbude“, der Dampfer „City of 
Traverſe“, dem neulich ſeitens der 
Bundesregierung die Lizens als Per— 
ſonendampfer entzogen wurde, iſt von 
der Rhederei Graham ée Morton an— 
gekauft worden, um für den Fracht— 
verkehr zwiſchen Chicago und St. 
Joſeph verwendet zu werden. Das 
Fahrzeug wird zunächſt in St. Joſeph 
neu in Stand geſetzt werden, wahr— 
ſcheinlich für Winterfahrten. 


Der Field⸗Nachlaß. 


Die Verwalter des Nachlaſſes von 
Marſhall Field reichten geſtern ihren 
erſten Jahresbericht ein. Die Einnah— 
men haben 819,844,670 betragen, die 
Ausgaben 8575,121 weniger als dieſe 
Summe. Dem Bericht, der von 


Orſon Smith, als Präſident der 
„Merchants' Loan ée Truſt Co.“, un— 
terzeichnet war, waren die Belege für 
die Ausgaben beigefügt. 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merhant?’ Loan 
& Zruft Co.“ ftellten fich Heute bie 
europäifchen Wechfelraten mie folgt: 

Deutihland: 100 Mart....$23.84 

Defterreicdh: 100 Kronen.... 20.28 

Schweiz: 100 

Buunne 100 -Gulden. ...... + 

änemart: 100 Kronen..... 
Rußland: 100 Rubel 


— Beredhtigter Stolz — Was thun 
denn bie fo ftol3? — Ach, denen ihr 
Aeltefter Hat heute die erften Barthaare 
befommen! 


Am 24. November | 


au fpäl! 


Bürger von Rogers Park und die 
dortige Waflerwerfs » Gejellihaft. 


— — 


Ein Aniff im Kaufvertrag. 


Arbeiten zur Ausdehnung des Heumarftes 
im vollen Gange. —South Water Straße 
wird entlaftet werden. — Die Telephon- 
Geredtfame. —£ärmendes Treiben, 


Bürger aus dem, Bezirf Rogers 

‚ Park haben fi für heute Nachmittag 
: beim Mayor angemeldet, um megen 
berfchiebener Punkte in Verbindung 

' mit dem Unfaufe der NRoger3 Bart: 
MWafleriverke vorftellig zu werden. Die 

Herren möchten Auftlärung darüber 

haben, meshalb der Finanz = Aus- 

ſchuß des Stadtrathes ſich dazu ber- 
ſtanden hat, den Kaufpreis auf 8300,⸗ 
000 feſtzuſetzen, obgleich Stadt-Inge— 
nieur Erikſon den Werth der ganzen 
Anlage, einſchließlich der noch nicht ab— 
gelaufenen Gerechtſame, nur auf 
8250,000 abgeſchätzt hat. Dieſe Ge— 
rechtſame wurde vor vier Jahren von 
der GSteuerfommiffion auf $100,000 

bemerthet, doch fette e3 der Präftdent 

ı ber Gejellichaft duch, daß die Ein- 
Thägung auf $51,000 herunterge- 

Ihraubt wurde. AIngmifchen ift aber 

die Gerechtfame natürlich noch meiter 

im Werthe zurücdgegangen. DBefons 

| der3 werben die Protejtler aber darauf 
aufmerffam machen, daß die Waffer- 

mwert3 = Gefellfchaft fich bei der Ab- 

| faffung desstaufvertrages einesKniffs 
‚ bedient bat, durch melchen ein merth- 
| bolles Grundftüd an der Sheridan 
| Road von dem Verkauf ausgefchloffen 
ı werden fol. — Borfiger Bennett vom 
| Finanz =» Ausfhuß de3 Stadtraths 
' gibt zu, daß diefer Kniff gebraucht 
worden ilt, jagt aber, daß man ihn 


I noch rechtzeitig entvedt habe und ihn 


bereiteln würde. E3 jei bereit3 ein 
entfprechender Zufaßparagraph aufge= 
feßt worden, und diefer würde, jobald 
der Stadtrath wieder zufammentrete, 
in den Vertrag eingefchaltet werben. 
Anwalt Partrivge von der Wailer- 
merf3 = Gefelfchaft erklärt dagegen, 
daß das betreffende Grundſtück der 
MWafjerwert3 - Gefellichaft nie gehört 
habe. — Die Abordnung aus Rogers 
Park wird fchlieglich noch darauf drin- 
gen, daß die Stadt [chügend im Ynter- 
ejfe derjenigen eintreten möge, welche 
in Rogers Bart, jeitvem die Waflerzu- 
fuhr durch die Stadt vermittelt mwor= 
den ift, nicht mehr nach den Raten der 
Maflerwert3 = Gejelihaft (30-50 
Gent3 für je 1000 Gall.) für das Lei- 
tungämwaffer bezahlt haben, ſondern 
nach den jtäbtifchen Raten, von 7—10 
Cents. Die Waſſerwerksgeſellſchaft 
hat gedroht, ſie würde den Preisun— 
terſchied einklagen. 
Heumarft-Ausdehnung. 

Un der Randolph Straße, meitlich 
bon Halfted und öftlich non Sangamon 
Straße, wird zur Zeit eifrig an der 
Ausdehnung des Heumarft3 gearbeitet. 
Die Straße wird zu diefem Zmede 
nach jeder Seite hin um 35 Fuß au3- 
gemeitet. Die Häufer, welche die Stra- 
be bisher eingefaßt haben, merben 
theil8 vollftändig abgetragen, theils 
um ein entjprechendes®nde ihrer Län 
ge abgekürzt. Die Koften. der Auswei— 
tung — einfchließlih desiWentichädi- 
aungen , welche den Befitern der be- 
treffenden Häufer und Grundftüde ge- 
zahlt werden müflen — belaufen ji 
auf $416,020 und müffen auf dem 
Wege der Sonderbejteuerung bon den 
intereffirten Orundbefigern aufge- 
bracht werben. Zu beiden Seiten ber 
neuen Marftitrede werden jetzt Ge— 
bäude aufgeführt, welche für den Pro- 


Üczeme hebt Jehlumm 
für drei Jahre, 


Roniultirte Aerzte ohne Erfolg. — Ge: 
brauchte Euticura-Seife, «Salbe und 
:Billen und ift bald vollfommen geiund. 
— Die Krankheit iit ganz verihwunden. 


Kann Cuticura nicht 
warm genug empfehlen. 


„Es macht mir großes Vergnügen, Sie zu 
benachrichtigen, daß ich während der verfloſſe⸗ 
nen drei Jahre an Eczema in ſehr ſchlimmer 
Form litt. Ich lonſultirte und wurde von einer 
Anzabl Aerzte in Chicago behandelt, aber ohne 
Erfolg. Ich fing an, Euticura » Heilmitel zu ger 
brauden, beitebend aus Guticura Seife,Salbe 
und Pillen, vor drei Monaten, und Beute bin 
ih bollfommen aefund, bie Krankheit Hit ganz 
verfhiwunden. Ich "Tann die Euticura-Heilmit- 
tel denjenigen nicht genug empfeblen, die an 
der Krankheit leiden, die ih Batte. Frau los 
rence &. Atmood, 18 Erilly Place, Ebicago, IU., 
2, DI. 1905. Zeuge: L. Berger.“ 


> 
So. 


iu) 2 
Für's Frauen-Auge. 
Cuticura-Büchelchen zu finden. 
Vollſtändige lolale und lonſtitutionelle Be- 
handlung für qualbolle, ſchwächliche Zuſtände, 
an denen rauen 1et- 
3 SS auf Ceite 5 de3 Euti- 
cura-RBamphlet3, in mel» 
ded Euticura =» Galbe 
eingewidelt ift. Wegen 
ten und dennod mirfiamen Eigenfdaften von 
Euticura Geife, Silbe und Pillen find fie 
Srauen empfohlen, fveziel Müttern, zur Gr 
Baltung, Reinigung und Verfhönerung ber 
bandlung bon entzündeten und eiternden Zu» 
ftänden, wie auch änkerft twirffame NAranetmits 
tel, um bei bleien, fdiwaden, nerböfen, vor 
zeitig alternden, -erfhlafften Srauen Gefundbeit, 
Bolltändige äußerlihe und innerlice Behandlung 
jeder Art Hauikronfpeit von Säuglingen, Kindern 
und Grmwadfenen befteht aus GuticurasSeife (25) 
zum Reinigen der Haut, Euticura-Salbe (50) zum 
in der Form von ichofolabeüibergogemen Willen, Br 
das Flälhden mit 60 Stüd) zum Reinigen des Blu⸗ 
teß. Im der gangen Welt verkauft. Votter Drug & 
Chem. Corp. j 


Biel Intereffantes für jede Frau ift im 
den, wird man finden 
ie 4 der reinen, füßen, zar- 
Haut, Kopfhaut, Haar und Hände, für die Be- 
Kräfte und Schönheit wieberberguftellen. 
Heilen der Haut, und Cuticura Reſoldent (506), (oder 
ur 
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duftenhandel eingerichtet werden, und 
die Erwartung feheint berechtigt, daß 
nicht wenige Kommiffionsgefchäfte, 
die fich jet mit unzulänglichen Räum- 
lichkeiten an der South Water Straße 
behelfen, ihre Gefchäftälofale dem- 
nächft nach dem Heumarft verlegen 
werden, melcher dann der SouthWater 
Str. bald den Rang ablaufen dürfte. 


Minderheitsbericht zu erwarten. 


Die Aldermen Snow, Foell, Rein: 
berg und Sitt8 vom Ausfhuß für 
Del-, Gas: und elektrifches Licht, 
ftimmen befanntlich mit den Empfebh- 
lungen der Mehrheit des Ausfchuffes 
welcher fich der Chicago Telephone 
Eo. fo mohlgemogen zeigt, in Bezug 
auf die Telephon=-Gerechtfame und die 
an diefe zu fnüpfenden Bedingungen 
nicht überein. Sie erklären, daß fie 
dem Stabdtrath einen Minderheitäbe- 
richt unterbreiten und befonders drin? 
gend befürworten merben, e3 möge 
bon der Telephon-Gejellfchaft verlangt 
werden, daß diefe für den Fernſprech— 
verfehr nach außerhalb auch zum Ge- 
Ichäftsverfehr mit unabhängigen Ge- 
jelichaften fich bequeme. 


Befhwerde abgemwiefen. 


Yeim Mayor waren in jüngfter Zeit 
aus der Gegend von W, Mabdijon, 
Clinton, Nefferfon und Desplaines 
Straße Beichwerden eingelaufen über 
ben Speftafel, welcher dort allabend- 
lich bon Straßenprebigern verübt 
werde, die fi darauf verfteifen, 
Die Bewohner jener Gegend zu 
einer Art von Chriſtenthum zu befeh- 
ren. Der Mayor hat es abgelehnt, 
diefe lärmenben Miffionsbeftrebungen 
zu berbieten. Er ift der Meinung, daf 
das Geräufch, welches die Ermeder 
und Bekehrer berurfachen, nicht uner- 
träglicher fei, al$ dasjenige, welches in 
ben zahlreichen Sneipen des Bezirks 
mitteld Orceftrions und eleftrifcher 
Klaviere verübt mird, und da gegen 
diefen Lärm noch nicht proteftirt mor- 
den fei, fo werde man auch an dem an- 
bern nicht fterben, 

—I|I ee — — 
Bom Grundeigenthumsmartt, 


Chicago Canal & Do Company nimmt 
eine Anleihe von $270,000 auf. 


‚Im Grundbuhamt mwurbe aeftern 
eine Anleihe von $270,000 eingetragen, 
welche die Chicago Canal & Dod 
Company von Edgar M. Snow auf 
ihr Eigenthum in Jllinoi3 Str., öft- 
lid) von St. Clait, auf zehnahre auf- 
genommen hat. Das Geld, mit fünf 
Prozent verzinglich, fol zum Bau 
eines’ fiebenftödigen Lagerhaufes für 
die Möbel-Ausftelungs-Gefellfehaft 
bermenbet werden, die da3 Gebäude 
auf 20 Jahre gepachtet hat. Das Ka: 
gerhaus wird eine Grundfläche von 
270 bei 120 Fuß bebeden und unge= 
fähr $300,000 foften. 

Die Borbeaur Company hat an 
Charles A. Chapin das Eigenthum 
339— 341 Midhigan Uve., 50 bei 170 
Fuß, mit fiebenftödigem Gebäude, für 
$200,000 verkauft. 3 ift mit $65,- 
000 belaftet. Herr Chapin übertrug 
als einen Theil des Kaufpreifes das 
Hampden-Apartmentgebäude an 39. 
Str. und Langley Ube., das mit $85,- 
000 belaftet ift. 

Die Central Truft Company von 
SUinois Hat der „Cream City Part 
Amufement Company” auf Eigen- 
tum in Lyon $75,000 auf fünf 
Jahre au 6 Prozent verliehen. 

Die Jlinois Life Infurance Com- 
pany hat das Gebäude an der Norb- 
meftede von LaSalle und Madifon 
Str., 52 bei 80 Fuß, nebjt den Pacht: 
rechten, an James W. Stevens über- 
tragen. Das Gebäude ift zu Hotel⸗ 
äweden in Ausficht genommen. 

Sohn Anglin hat an John Boyd 
das Eigentum in Clark GStr., 100 
Fuß nörblid von 22, Str., 150 bei 
132 Fuß, Weitfront, mit dreiftödigem 
Badjteinhaufe, verfauft. E3 ift mit 
$60,000 belaftet. 


— Unter Freunden. — „Du haft 
Di Thon wieder einmal von neuem 
berlobt?" — „30, und diesmal ſogar 


—— 
Fass x 


Zragifhes Ende, 


Unglüdliche £iebe angeblich die Urfache des 
Selbftmordes von Kaura Matthews. 


In der Nähe von Colorado Springs 
hat Laura Matthews, ein junges 
Mädchen, das hier am „Chicago Mu: 
fical College“ jtubirte und im Haufe 
186 Bomwen Ave, wohnte, jich erjchoj- 
fen. In der Hand hatte die Todte bei 
Auffindung der Leiche einen Brief 
bon E. X. Eoey, dem Präjidenten der 
C. A. Coey Automobile Company, 
1424 Michigan Ave. Coey erhielt 
von Frl. Tillie Green, der Freundin 
und pflegerin der Selbſtmörderin in 
Colorado Springs, folgendes Tele— 
gramm: 

Laura hat Ihretwegen Selbſtmord 
begangen und einen Brief hinterlaſſen. 
Schicken Sie ſofort 8800 zur Deckung 
der Koſten.“ 

Frl. Green ſoll geſagt haben, daß 
Frl. Matthews mit Coey verlobt ge— 
weſen ſei und Coey ihr wiederholt die 
Ehe verſprochen habe. Coey ſtellt das 
in Abrede. Er erklärt, daß er und das 
Mädchen ſehr gut befreundet aber nicht 
verlobt geweſen ſeien. Die verlangten 
8300 habe er geſchickt, Frl. Green habe 
ſich vielleicht an ihn gewendet, weil er 
die beiden Damen bei ihrer Abreiſe 
von hier an die Bahn begleitet habe. 
Coey und das junge Mädchen ſollen 
häufig zuſammen ausgefahren ſein 
und das Theater beſucht haben. Die 
Mutter der Verſtorbenen, Frau Jen— 
nie Matthews, wohnt in Kanſas 
Eity. 

Machte Schluß. 

Im Keller des Hauſes 177 31. Str, 
krachte geſtern am Spätnachmittag ein 
Schuß, und als Perſonen, die den 
Knall gehört hatten, herbeieilten, fan— 
den ſie den 16 Jahre alten Fred Otini 
in ſeinem Blute, einen Revolver in der 
Hand. Er hatte ſich eine Kugel in den 
Kopf gejagt. Man holte einen Arzt, 
der aber nur den Tod feſtſtellen konn⸗ 
te. Die Leiche wurde nach Perrigos 
Beſtattungsgeſchäft, 20973 State Sir., 
gebracht. Otini, der in dem Hauſe an 
31. Str. angeſtellt war, wohnte im 
Hauſe 2829 Calumet Ave. 


— — — 
Oscar Schmoll, 135 Mabdifon Str, 
26tlLmE 


—,— u —— 
&treitende Erben, 


Fran Sufan Mayer wird von ihren Ge- 
fhwiftern der Erbicleicherei beichuldigt. 


Einen Antrag auf Ungiltigteitser- 
Härung des Sefluments ihrer Mutter, 
Frau Elifabeth Neumann, haben Wil- 
beim, Peter und Anton Neumann, 
rau Annie Hartmann und Frau 
Emma Thierd in einer gegen ihre 
Schwefter, Yrau Sufan Mayer, und 
deren Gatten Yohm gerichteten Klage 
im Kreisgericht geftellt. Sie geben an, 
dat Frau Neumann zur Zeit der Ab- 
faffung des Teftaments, am 4. Mat 
diefes Jahres, unzurechnungsfähig ge= 
mefen fei, ein Umftand, der dem Ehe- 
paar Mayer bekannt geivefen und von 
ihm benußt worden jei, die alte, lin⸗ 
diſch gewordene Frau zur Unterzeich⸗ 
nung des Teſtaments zu bewegen. 
Frau Neumann ſei ſich ihrer Hand— 
fung nicht bewußt gewefen und fei von 
dem Ehepaar Mayer in ungefeßlicher 
MWeife beeinflußt worden. Die Erblaf- 
ferin jtarb am 29. Mai. Sie bat den 
jeßt agenden Kindern je $100, ihrer 
Tochter Sufan aber den ganzen an- 
fehnlichen Reft des Vermögens ver- 
macht. 


—+01. w—— ⸗ 
An die falſche Adreſſe. 


Der Ajährige James Foll, Nr. 
4042 Armour Abenue, hielt geſtern 
den Polizeiſergeanten Michgel Hughes, 
der ihm an Ellis oe. und 37. Str. 
begegnete, für einen gemöhnlichen 
Yürger, fegte ihm ein Schiekeifen an 
den Kopf und befahl „Hände hoch!“ 
Als Hughes feinen Amtsftern zeigte, 
fiel dem Räuber das in die Hofen. 
Fünf Minuten fpäter fa er Hinter 
Schloß und Riegel. Stabtrichter Mar- 
well, bem er fpäter vorgeführt wurde, 
ftrafte ihn um $200 und die Koften. 


Zelet die „Sonniagpofs 


* ER, 





Tefegraphifihe Depefihen. 


Geliefert dom bee "Associated Press”. 


Inland. 


— — — 


Die Wahl in Manila, 
Unordnungen werden feine gemeldet. 


Manila, 30. Juli. Die Kongrek- 
wahl nimmt ruhig ihren Gang und 
« bis Mittag mar fo ziemlich ein voll» 
ftändiges Votum abgegeben, — Das 
heißt, derer, welche fich überhaupt hat- 
ten eintragen laflen. Someit gemel- 
det, find feine Unruhen vorgelommen. 
Die Benölterung feheint aber feine 
rechte Vorftellung von den Methoden 
ber Leitung diefer Wahl zu haben; bie 
Behörden verfuchen ihr begreiflich zu 
machen, daß die Wahl ganz unterfton- 
trolfe des Voltes felbjt jtehe, und die 
Behörden fich nicht in die Agitation in 
der Nähe der Stimmbubden uf. ein- 
mifchen merbe. 
Während des Vormittags fiel ein 
Starter Regen. 
Neue Pazifitslottenftation. 


Wafhington, D. K., 30. Juli. €3 
ift wahrjcheinlich, daß noch ein Flot- 
tenjtation an unferer Küfte des Stil- 
len Ozeans angelegt werben wird, in 
Verbindung mit dem fommenden Be: 
ſuch des Admirals Capps (Oberbau— 
rath der Flotte) und des Admirals 
Cowles (Vorſteher des Ausſtattungs⸗ 
büros der Flotte.) Erſterer iſt heute 

bon Wafhington nah Nem York ab» 
gereift, und dort:fchließt fich ihm Ad— 
miral Comes für die dienstliche Retie 
nach der Pazifitfüfte an. Später folat 
auch der Admiral Hollyday, Chef bes 
Schiffshöfe- und Dock-Büros. Es 
handelt ſich zunächſt um eine Inſpek— 
tion der bisherigen Schiffshöfe und 
Stationen an jener Küſte, und dann 
ſoll über weitere Bedürfniſſe der Flotte 
in jener Gegend berichtet werden. 


Poliziſten der Feigheit beſchuldigt. 


Nem York, 30. Juli. Seit 40 Jah: | 


ren ift es bier nicht mehr vorgelom- 
men, daß ber perfünliche Muth von 
Poliziften in Frage gezogen murbe. 
Seht aber haben fich die Polizijten 
Stephen Walfh und Tracy ©. Rofla 
por dem Polizeifommiffär Bingham 
unter Anklagen der Feigheit zu ber- 
antworten. Diefelben hatten Frank 
9. Warren zu verfolgen, al3 Ddiefer 
jüngft feine ehemalige Angeftellte 
Either Norling erfchoffen hatte, und 
es wird behauptet, daß fie, jowie er ei= 
nen Schuß abfeuerte, die Flucht er- 
griffen und ihn entfommen ließen. 
Der Vorfall erregt bedeutendes Auf- 
ſehen. 

Spitzbuben benutzten den Brand. 

New York, 30. Juli. Ueber die be= 
richtete YFeueröbrunft in dem riefigen 
„Long Beach Hotel” zu Long Brand 
wird noch mitgetheilt: 

In ihrer haftigen Flucht ließen viele 
der Gäſte Geld, Schmudjadhen und 
anderes Gigenthbum zurüd. Diebe 
machten fich dies fchnell zu nute. Ge= 
heimpoligiften verhafteten drei farbige 
Kellner und einen griehifchen Arbeiter 
und fanden bei ihnen verfchiebenes ge- 
ftohlenes Eigentbum. Noch viel mehr 
aber fand jich in den Dünen hinter dem 
Hotelplaß verftedt, und die Suche da- 
felbjt ift noch nicht einmal zum Ab- 
ichluß gelangt! 

Unglüd auf Ranonenboot! 

Wafhingten, D. R., 30. Juli. 
Kommandeur Boufh, welcher das Ka= 
nonenboot „Wilmington“ befehligt, 
das jebt zu Schanghai, China, liegt, 
telegraphirte dem FFlottendepartement, 
daß, mährend das Schiff geftern zu 
Nanking war, eine Dampfteffelröhre 
auf demjelben plabte, und 3 Mann 
verbrüht wurden. Einer diefer, ber 
Heizer Philipp Hind, ift geitorben; die 
Andern find nicht lebensgefährlich ver- 
Yet. (Hind ift aus Maryland gebür- 
tig.) 
Uramtlich wird gemeldet, daß au 
mehrere Todesfälle infolge Poden auf 
obigem Boot vorgefommen find. 

Wuͤthender Lynchpöbel. 


Crisfield, Mr., 29. Juli. Von nicht 
zu ſtillender Leidenſchaft entflammt, 
grub der Pöbelhaufen, welcher geſtern 
den Farbigen James Reed wegen Er— 
mordung des Poliziſten Dougherty ge— 
lyncht hatte, heute die Leiche auf den 
Sümpfen aus, ſpickte ſie unter gräß— 
lichem Schreien und Fluchen noch mit 
Kugeln und verbrannte ſie dann. 

Viele andere Bürger ſind über dieſe 
Auftritte entrüſtet. Man fürchtet einen 
neuen Raſſenkrieg. 


In einem Krawall getödtet. 


Los Angeles, Kal., 30. Juli. Drei 
Italiener wurden in der Vorſtadt Flo— 
rence, 8 Meilen von hier, in einem 
Krawal oder Raſſenkampf kurz vor 
Mitternacht getödtet. Der Sheriff iſt 
mit einer großen Abtheilung Gehilfen 
nach dem Schauplatz geeilt. 

Von der Jamestowner Ausſtellung 


Norfolk, Va. 80. Juli. Das 
Frauengebäude auf der Jamestown⸗ 
Weltausſtellung wurde heute endlich 
eingeweiht, durch Vertreterinnen von 
Frauenvereinigungen, welche insge— 
fammt 5 Millionen Perſonen reprä⸗ 


ſentiren. 
— —ñï — — 


Aus land. 


Neue Unruhen 

Werden aus Kamerun gemeldet!-Noc eine 
Entlaftungszeugin für Prof. Hau?— Wie 

ner Moralfeldzug a la Comftod, 
(Epezialtabeldepeihe der „R. U. Gtaatsseitung". 
Berlin, 30. Juli. Beunruhigende 
Nachrichten tommen mieder auß dem 
afritaniihen Schuggebiet Kamerun. 
Der, erit kürzlich ald Gouverneur an 
bie Stelle Putfamers getretene Lega- 
tionsrath Sei melbet von ernften Un- 
zuben in der Refibentur für Abamaua, 
bem Bezirk von Oberleutnant Strüm» 
pell. Hauptmann Zimmermann von 
ber beutihen Schußtruppe hatte einen 
Angriff von Seiten der Fullahneger zu 
beftehen; allerdings gelang es ihm, den 
Angriff — doch iſt die Hal⸗ 
‚ tung der Schwarzen eine höchft be= 
brohlie. Um den auffälligen Einge- 


borenen erfolgreich die Spige Sieten. 


u fünnen, berabredete Hauptmann 
Dinimerminn gemeinſchaftliches Vor⸗ 
ehen mit Häuptling des benachbarten 
ſad-⸗See Diſtrikts. 

In Karlsruhe ſind Gerüchte im 
Umlauf, die dem Hauprozeß, falls dem 
Reviſionsantrag des Vertheidigers Dr. 
Dietz ſtattgegeben wird, möglicherweiſe 
eine unerwartete Wendung geben fün- 
nen. Einem diefer Gerüchte zufolge ift 
eine neue Zeugin aufgetaucht, beren 
Ausfagen Hau von jeglicher Schuld an 
der Ermordung ſeiner Schwiegermut⸗ 
ter, Frau Molitor, entlaſten ſollen. 

Der Groll der breiten Maſſen gegen 
die Familie Molitor hat ſich noch im⸗ 
mer nicht gelegt. Die Polizei hält 
heute noch Vorkehrungen aufrecht, bie 
Mitglieder gegen thätliche Angriffe des 
Publitums zu fhügen. 

Die Schwurgerichtöperiode, in mel: 
che der Prozeß fiel, ift zu Ende. Der 
Schtwurgerichtspräfident entließ Die 
Gefchroorenen mit einer befonders Io- 
benden Anerkennung für die Pflicht- 
treue, durch die fie fich „als echte deut- 
che Männer” bewährt hätten. 

Die deutfchen Aktionäre der Gott 
harbbahn haben ji) an den Reichs— 
fanzler mit einer Petition gewandt, 
worin fie um eine bejfere Wahrneh- 
mung ihrer Antereffen bei der Ent- 
fhädigung anläßlich der Verpaatlich- 
ung diefer Bahn erfuchen. 

Mien, 30. Juli. Eine Nubitäten- 
Schnüffelei, die lebhaft an den Mora= 
litätsfanatismus des Nem Morfers 
Anthony Comftod erinnert, hat Wie: 
ner Künſtler-⸗, Kunfthändler und 
Liebhaber-Kreife in größte Erregung 
verfegt. Die Polizei hat einen fyjtema= 
tifhen Kreuzzug begonnen zu dem 
Bmede, alle Kopien und Photogras 
phien von Kunftierfen, in denen unbe- 
tleidete menschliche Geftalten dargeftellt 
find, au3 jämmtlihen Schaufenftern 
der Kunfthandlungen zu entfernen. 
Ein Ausfhuß Hriftlichfozialer Damen 
fteckt hinter diefem Feldzug. 

Kommerzienrath Schneiberhan, der 
treffliche Leiter des Wiener Männer- 
gejangvereing auf feiner Giegesreife 
durch Amerika, hat fich entjchloffen, 
die Leitung des Vereins niederzulegen. 
Er erflärt, mit Beruf3- und Privat- 
geichäften derart überbürbet zu fein, 
daß e3 ihm unmöglich ift, den Poiten 
länger zu behalten; doch ift er bereit, 
bi3 zum Herbfte die Leitung des DVer- 
eins meiterzuführen. Wahrjcheinlich 
wird der ebenfall3 in Umerifa beften3 
befannte jetige Vizepräfident Baudian 
fein Nachfolger werden. 

Kaifer Wilhelms Rückkehr. 

Berlin, 29. Juli. Kaifer Wilhelm 
wird, auf der Heimfehr von feiner 
Nordlandfahrt, am 1. Auguft in Siwi= 
nemünde erwartet, und dann mirb er 
bem MWettfchießen der Flotte beiwoh— 
nen, Mahrjcheinlich wird er am 3. 
Auguft mit dem Zar Nikolaus in ber 
Nähe von Smwinemünde zufammen: 
treffen. 

Bei diefer Begegnung wird der 
Kaiſer vom Reichskanzler v. Bülow 
begleitet ſein, und der Zar wird den 
ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen, 
Iswolkskhy, bei ſich haben. 

Gefängnißkomploit entdeckt! 

Odeſſa, Südrußland, 30. Juli. — 
Mit knapper Noth wurde die Ausfüh— 
rung eines Komplotts vereitelt, ein 
dichtgefülltes politiſches Gefängniß da— 
hier in die Luft zu ſprengen. Es war 
eine Miene gelegt, und die Vorberei— 
tungen zum Explodiren derſelben wa— 
ren ſogut wie vollendet! Im letzten 
Augenblick aber wurde der Anſchlag 
entdeckt. Wäre er gelungen, ſo wären 
wahrſcheinlich Hunderte von Menſchen 
getödtet worden. Man fand in mehre— 
ren Zellen desGefängniſſes großeMen— 
gen Dynamit und Schwefel. Die Rä— 
delsführer befinden ſich jetzt in Ein— 
zelhaft. 

Von der Haager ſtonferenz. 


Im Haag, 29. Juli. Deutſchland 
und Großbritannien haben ſich über 
einen Vorſchlag betreffs der Schaffung 
einen ſtändigen internationalen Pri— 
ſengerichts ſogut wie geeinigt. Die 
ſechs europäiſchen Großmächte, dieVer. 
Staaten und Japan ſollen je einen 
Richter dazu ernennen, Lateiniſch— 
Amerika 2, und die übrigen 5 ſollen 
von anderen Ländern kommen, welche 
auf der Konferenz vertreten ſind. 


Teſegcaphiſche Nolizen. 
Inland. 


— Eine Erneuerung des Telegra> 
philtenftreif3 droht in San Franzisto, 

— Ein Todter, 2 Verlegte bei einer 
Zugkolliſion zwiſchen Danbury, Konn., 
und Hartford. 


— Zum vierten Mal begann in 
Georgetown, Ky., ein Prozeß gegen 
Caleb Powell wegen desGoebelmordes. 

— Jetzt wird bereits von Haywood 
als ſozialiſtiſchem Präſidentſchaftskan— 
didaten geſprochen! Er war ſchon ein— 
—* Gouverneurskandidat von Kolo— 
rado. 


— Ein armeniſcher Prieſter und 5 
andere Armenier wurden in New York 
unter der Anſchuldigung verhaftet, 
Erpreſſungsbriefe an reiche Matten— 
händler geſandt zu haben. 

— Nachträglich wird gemeldet, daß 
ausgangs der Woche Bahnräuber aus 
einem Zug der Northweſtern-Bahn, 
nicht weit von Kenoſha, Wis., Paſſa— 
gieren über 83200 abgenommen hätten. 

— Die Miſſouri-, Kanſas—⸗ & Te⸗ 
xasbahn wurde von der Zwiſchenſtaat⸗ 
lichen Verkehrskommiſſion aufgefor—⸗ 
dert, ſich auf die Anſchuldigung des 
Ausſtellens ungeſetzlicher Freipaͤſſe zu 
verantworten. 

— Der ‚Waffenſtillſtand“ zwiſchen 
ber Southern und anderen Eiſenbah— 
nen und dem Staate Nordfarolina ift 
noch etwas zmeifelhaft. Wenigitens 
fagten die Vertreter ber erfteren vor 
dem Bundesrichter Prichtard in Ajhe- 
pille, fie feien auf das Ablommen uns 
ter Zwang eingegangen. Doch löſte 
Richter Pritharb feinen Einhaltsbe» 
fehl vorerjt wieder auf. 


Mdendpoft, Ghicane, Dienftag, den 30, 


— Die Republikaner von Rouidville 
ftellten einen vollftändigen Wahlzettel 
für Stadt und County auf. (Die 
jebigen Inhaber der betreffenden Aem> 
ter haben biefelben nur vorläufig im | 
Ernennungswege.), 

— Infolge heftigen Schleuderns 
aus einem Zuge erplodirte ein Koffer 
auf dem Union-Bahnhof in St. Loui3, 
und 8 Gepädbedienftete wurden ver— 
let. €3 heißt, daß Dynamit in den 
Koffer gemefen fei. 

— Die aus Portsmouth, N. H., ge: 
meldet, ift das frühere Tpanifche Kreu— 
zerboot „Don Juan de Auftria“ an die 
Ylottenbrigade von Michigan ausge: 
liehen worden und ijt bereits mit Mi- 
chiganer Flottenmilizen bemannt. 

— Geitrige Bafebalkfpiele: 
„Rational League” — Chicago 2, 
Broofiyn 1 (in 10 Gängen); pPitts— 
burg 3, Bofton 6; Cincinnati 1, Phi: 
labelphia 2; St. Louis 3, New York 
4. „American League” — Bofton 4, 
Cleveland 2. 

— Ohne alle Bemerkung veröffent- 
lichte Präfident Noofevelt nadhftehen- 
des, bei ihm eingelaufenes Telegramm 
bezüglih des Haymood = Verbiktes: 
„New York, 28. Juli 1907.  Uner- 
mwünfchte Bürger fiegreih. Erfreut. 
(Gez.) Emma Goldmann, Wlerander 
Berfmann, Hippolyte Havel.“ | 

— Ym Büro des Diftriftsanmaltz | 
zu Danpille, Ill, mird angekündigt, | 
daß übermorgen 35 Prozeffe gegen | 
Bahngefellfchaften von Jlinois und | 
Indiana anhängig gemacht werden, | 
theilö megen zu langen Belaffens von | 
Dieh in den Waggons ohne Ruhe und | 
Waffer, theils megen Verlegung des 
Sicherheitsvorkehrungen-Geſetzes. 


Ausland. 


— Eine allgemeine politifche Ver: 
ftändigung zmifchen Rußland und Sa- | 
pan joll ebenfall3 der Unterzeichnung 
nabe fein. 

— Zmifchen Großbritannien und 
Rußland murde ein Einverftändnik 
bezüglich der indifchen Grenzitreitig- 
feiten getroffen. 

— Fürft Orlom wurde auf einer 
Automobilfahrt in Paris von einem, 
borfäglich gemorfenen Stein getroffen 
und erlitt einen Kinnladenbrud). 

— Eine Kommiffion deutfcher Re- 
gierungsjachberftändiger reift nächit- 
dem hierher ab, um die eleftrifchen 
Bahnfyiteme in den Ver. Staaten zu 
ftudiren. 


— Während einer Fahrt des ruffi- 
ſchen Großfürſten Nikolajewitſch vom 
Peterhof nach St. Petersburg enigleiſte 
der Zug durch eine Bombenexploſion! 
Doch lief Alles harmlos ab. 

— Auf den Proteſt Deutſchlands 
verſtand ſich die britiſche Delegation 
der Haager Friedenskonferenz ſchließ— 
lich dazu, aus ihrem Abrüſtungsvor— 
ſchlag die Worte „dringende Nothwen— 
digkeit“ zu ſtreichen. 

— Der amerikaniſche Generalkonſul 
Thackara in Berlin konſtatirt, daß die 
Waarenausfuhr von Deutſchland nach 
den Ver. Staaten im letzten Jahr 
$161,903,958 betrug, — eine Zunab- 
me um $27,000,000 über da8 Vorjahr, 


— In Berfailles Frankreich, ift 
Major Henry X. Huntington, früherer 
Chicagver und Er-Attache der ameri- 
fanifchenBotfchaft in Paris, jebt ge- 
ftorben. Sein Sohn, der am GSterbe- 
bett auf feine Brüder und Schmweftern 
feuerte, verfuchte im Gefängniß Selbft- 
mord. 

—e. 
Dampfernadhrichten. 
Annelommen. 


Nerv Dort: Vaderland von Antwerpen; Potsdam 
don Rotterdam; MinneapoliS don London. 
Philadelphia: Noordland don Liverpool. 
An Sable Island vorbei: Pannonia, von Trieft 
nah New Vork. 
Montreal: Jonian von Glasgow. 
Gibraltar: Slavonia, von Neww York nah Trieft; 
— von New Vork nach Genua. 
briftianfand: United States, von New York 
nah Kopenhagen. 
Doper: Zeeland, don New York nah Antwerpen, 
Glasgow: Corintbian von Montreal. 
Rotterdam: Atlantian von New Orleans. 
Hamburg: Yatavia von New Vorf. 
Wbnenangen. 
New Vork: Gugenia nah Neapel. 
Neapel: Europa nah Neo York. 
amburg: Ytauri nah San isranzisto, 
oiterdam: Petersburg, von Libau nah Newdorf. 
u Bennfplvania, von Hamburg nad New 


ort. 
Schanghai: Admiral Olry, von Antwerpen nah 
San Franzisto, über Honolulu, 


— + °. — 


Abſchiednehmen. 


Der Abſchiedskuß iſt, einem Bericht⸗ 
erſtatter des Berl. Tageblattes zufolge, 
während der Hochfluth des Reiſever— 
kehrs in Berlin in ſeinen verſchiedenen 
Spielarten wahrnehmbar. Der auf— 
richtige Trennungsſchmerz der Mutter, 
die ihren Liebling mit der Ferienkolo— 
nie hinausziehen iäßt; der mißtraui— 
The Abjchied der Schönen, deren Ver: 
ehrer fein Yyerienbiindel gefchnürt hat; 
der. Wehelaut des fchmer geprüften 
Ehemannes, defjen bejfere Hälfte der 
Diftfee entgegendampft — auf jedem 
Berliner Bahnhof find jegt Thränen= | 
tefervoirs für den Tagesgebraud; vor: 
handen. Da berzt und füßt die Mutter 
den Shmwäcdhlichen Anirps, der zum er- 
ften Male eine Reife antritt; fie gibt 
ihm taufend gute NRathichläge und 
jhiebt den Jungen jepluchgend in den 
Wagen. In der Heldenbrujt des Neun- 
jährigen ftreiten fich die Gefühle; er 
bat die Mutter gern, fühlt fich aber 
bloßgeftelt vor Yen Kameraden, mit ' 
denen er große Thaten vollbringen 
will....Wie anders, wenn: Qiebesleute 
Abjehted nehmen! Zum Anbeißen fteht 
fie auf dem Bahnfteig, die Kleine, mol- 
lige Berlinerin, ganz in Weiß, einen 
richtigen, fühnen Herrenfhlips unter | 
dem geitidten Umlegeftagen, unter | 
dem Strohhütchen gucken neugierig 
zwei Loden hervor. Sie fintt dem An- 
beter, einem unheimlich langen Gejel- 
Ien, jpradjlos in die Arme. Während 
des weit über die normale Zeit auöge- 
dehnten Abjchiensfuffes merben _ die 
Anfaffen des Wbtheils unruhig; bie 
Ritter fehauen mutbig brein und in 
den Schooß. die Schönen. Dann fteigt 
der. Kavalier in das Koupe und ftellt 
fich Breitfpurig por. das Tenfter. Er 


wird darüber belehrt, daß aud). andere : 


; bon 


Sofort flettert er wieder hinaus und 
bufjelt die Kleine noch einmal ab. Als 
fih der Zug in Bewegung fegt, nimmt 
er befriedigt Pla mit der Miene eines 
Mannes, der ein quie3 Diner einge- 
nommen hat....Mit einem gemifjen 
Unbehagen jagt die befcheidene Haus- 
frau, die eine Erholung wirklich noth- 
wendig hat, dem angetrauten Gatten 
auf dem Bahnhofe Lebemohl. Sn 
ftreng bienftlicher Haltung hört ber | 
gut gebrillte Ehemann die lebten Be— 
fehle, die fie ihm aibt. Als das Ab— 
fahrtsfignal erfchallt, zieht er fein Ta- 
Thentuh und fühit e3 an die Augen. 
Dann Stellt er jih auf die Fußfpiken 
und läßt fich einen fchmatenden Wb- 
ſchiedskuß durch das Fenſter verabrei— 
chen. Die weltkluge Frau droht mit 
dem Finger; er aber ſalutirt ſtramm, 
bis der Zug außer Geſichtsweite iſt. 
Jetzt richtet er ſich hoch auf, der Gang 
wird energiſcher, der ganze Mann er— 
ſcheint verjünat. „Vor dem Sklaven, 
wenn er die Kette bricht, vor dem | 


freien Manne erzittere nicht!“ | 


Leute ein Recht auf frifche Luft Haben. | 


Tom Serzen. 


Das Wahsthum des menschlichen 
Herzens ift nach eingehenden Unter= | 
fuhungen und zahlreihenBeokagtun= | 
gen des Marburger Pathologen Dr. 
Benefe am jtärfiten imerjten und : wei- 
ten Lebensjahre. Die Größe des Her= | 
zend, ivie es bei dem neugeborenen 
Kinde entmwidelt ift, wird bi! zum En- 
de des zmeiten Lebensjahres verdop- 
pelt. VBom zweiten bi3 fiebenten Le= 
benzjahre läßt das Wahsthum jchen 
etwas nad. Erft nad Ablauf diefer 
fünf Jahre ijt eine abermalige Ber: 
dDoppelung bes Herzoolumens erreicht. | 
Bis zum 15. Lebensjahre ift das 
WahstHum dann mieder langjamer. 
Sin einer fieben- bis achtjährigen Pe- 
tiode mird dad Herz nur um etwa 
zwei Drittel jeine® Anfangspolumens 
vergrößert. mn der darauf folgenden 
PBubertätsperiode aber nimmt das 
Wachsthum wieder ſehr beträchtlich 
zu. m 20, Lebensjahre etiva ift das 
Herz um zwei Drittel größer gemwor= | 
den, ala e3 am Anfang diejfer Periode | 
mar. Nachher erfolgt nur noch ein | 
ſehr langſames Wachsthum, doch 
dauert dieſes bis gegen das fünfzigſte 
Lebensjahr fort; es beträgt in jedem 
Jahre dieſes Lebensabſchnittes an— 
nähernd 1 Cmtr., fo daß di. Größe 
des Herzens im Durchſchnitt von 250 
auf 280 Cmtr. fteigt. Vom 50. Le— 
benzjahre an findet eine geringe Ab- 
nahme im Herzpolumen ftatt, die 
mohl ald Altersfhmwund anzufehen tjt 
und ja aud) an den anderen Org nen 
beobachtet wird. ntereffant ift fer- 
ner, daß in der Periode des Kindesal- 
ter8 die Größe des Herzens bei beiden 
Gefhhlehtern nahezu glei if. Nach 
Beginn der Pubertät aber bleibt das 
meibliche Herz hinter der Entwickelung 
des männlichen Herzens ganz erheblich 
zurüd. Diefe Differenz erreicht etwa 
25 bi3 30 Emtr. und, bleibt während 
des ganzen Lebens beſtehen. 


Lokalbericht. 


Wauthete gegen ſich ſelbſt. 


Gibfon Guillespie zerhadte fih in felbit- 
mörderifher Abficht die Handgelente. 
Der 5jährige Gibfon Guillespie 

brachte fich heute früh in der von Frau 

Emma XArmftrong betriebenen Her— 

berge Nr. 253 Dearborn Ave. mit eis 

nem foharfen Mejfer mehrere häßliche 

Wunden an den Handgelenten bei. 

Seine Abficht war, die Schlagadern zu 

durchfchneiden und zu verbluten. Che 

er fein Vorhaben ausführen fonnte, 
wurde er von Detektive Franzen und 

Leutnant Donner gepadt und entwaff: 

net. 

Der Mann behauptet, eine Kohlen: 
grube in Smithsboro, U., zu befiten 
und in Greenville, IU., zu wohnen. 


Dr. Büttners Prozeß. 


Vor Richter Kavanagh begann heute 
die Verhandlung gegen Dr. Adolf 
Büttner, 769 Lincoln Ave., u. Patrick 
O'Connell. Dr. Büttner ſoll an 
Nellie Walſh eine ungeſetzliche Opera— 
tion vollzogen haben, die des Mädchens 
Tod zur Folge hatte. Die Vertheidi— 
gung, vertreten durch die Rechts— 
anwälte Joſephh Burres und S. E. 
Foos, behauptet, Nellie Walſh habe 
auf O'Connells Rath das Sprechzim— 
mer des Arztes an Clybourn und 
North Ave. aufgeſucht und Dr. Bütt— 
ner habe ſie nur unterſucht, wofür ſie 
ihm $10 gezahlt habe. 


Watfon-Borträge. 


Dr. W. H. Watfon von Paris, ein 
Schüler von Prof. Renan und Dr. 
Charcot, hält bier zur Zeit in der 
Steinway-Hale Vorlefungen über 
Metaphufil. Je am Sonntag Bor- 
mittag 11 Uhr wird Dr. Watjon im 
Saale 616 des genannten Gebäudes 
einen Vortrag bei freiem Eintritt hal- 
ten. 


Eine Kindesleidhe, 


Die Leiche eine neugeborenen, in 
Zeitungspapier gehüllten Kindes 
männlichen GejhlehtS murde heute 
einem Arbeiter im Humboldt 
Park auf einer Bank gefunden. Die | 
Polizei brachte die Leiche nach dem | 
Beitattungsgefhäft im Haufe 177 
Grand Abe. 


— — 


—ñi t⸗ 
Schnell gelöſcht. 


In der Druckerei der Firma Skillen 
& Kichards, Nr. 127 Fulton Straße, | 
brach heute früh Feuer aus. Es wurde 
von einem Straßengänger bemerkt. 
Dieſer alarmirte die Feuerwehr. Der 
Brand wurde ſchnell gelöſcht. Der 
Schaden beläuft ſich auf etwa 81000. 

— Im Wirthshaus. — „Wieviel 
pflegen Sie denn ſo abends zu trin- 
en?“ — „Kür gewöhnlich vier, Hin 
und wieder fünf, aber meiſtens ſechs 
Liter.“ 


| Temple. 


| dicht vor den Rädern fort 


Auli 1907. 


eis 


Zuhr in den Tod. 


Wagenführer unter dem umgelipp- 
ten Gefährt a13 Leiche gefunden. 


— — 


Fahrgaſt verletzt. 


Der Unfall noch in Dunkel gehüllt. —Muth⸗ 


maßlich ertrunken. — Gefährliches Ver—⸗ | 


gnügen. — Sah und hörte nichts. — La 
todt am Fuße der Tr:ppe. — Gerittet. 


_— — 


Unter einem Kraftwagen, ber ji | 
an 86. Str. und South Chicago Ave. | 


bollitändig überfchlagen hatte, wurde 


heute zu früher Meorgenftunde ein! 
Mann entjeelt aufgefunden. Neben | 
dem Wagen lag, jchmwer verlegt und | 
ohnmädhtig, der Schantwirth Thomas 


Norton, Nr. 275 92. Str. Er hat 
QDuetfhungen und Braufchen am Rüs 
den und Unterleib erlitten. 


ı ber Eigenthümer des Kraftiwagens zu 


jein. Der Zodte fei fein Wagenfüf- 
rer gemwejen, der 40-jährige 


bon Chicago nad) meiner Wohnung,” | 
fagte Norton, „als Qemple plößlic) | 
| pie Kontrole über das Gefährt verlor. | 
Wie das fam, weiß ich nicht. ch ent= | 
finne mid) nur, daß der Wagen hin= | 
und herfhoß und fich jchlieglich über- | 


Ihlug. Ich wurde auf das Pflafter 
geſchleudert.“ 
Nicht ſein Wagen. 

Die Polizei ſtellte ſpäter feſt, daß 
Temple in Dienſten von Alfred Mohr, 
7305 Bond Ave. geſtanden hat. 

„Der Kraftwagen iſt nicht Nortons, 
ſondern mein Eigenthum,“ ſagte Herr 
Mohr. „Ich hatte geſtern Norton und 
Temple die Erlaubniß gegeben, den 
Wagen zu benutzen. Wie ſich der Un— 
* ereignen konnte, iſt mir ein Räth— 

e “a 


Die Polizei behauptet, daß Temples 
Unzug fih in die Mafchinerie 
verhafpelt hatte und dak man, 
um Die Leiche freizubefommen, 
Theile des Anzuges abſchnei— 
den mußte. Der Todte hatte einen 
Schädelbruch und ſchwere Brauſchen 
erlitten. Der Wagen iſt arg beſchädigt 
worden. 

Temples Leiche wurde nach dem Be— 
ftattungsgefhäft Nr. 9037 Commer— 
cial Une. gefhafft. Norton wird por= 
ausfichtlih genefen. E3 murde der 
Polizei gemeldet, daß fich zwei Frauen 


QIemple befunden hätten, dies mird 
bon Norton aber in Abrede geftellt. 
Rannte in fein Derderben. 

Beim Verfuche, feinen über 
Straße geroliten Ball zu erhafchen, 
lief gejtern ber breijährige Samuel 
Yasco, Nr. 153 Grand Apenue, in den 
Pfad einer Elektrifchen, gerieth unter 
deren Yangforb und murde eine 
Strede von 50 Fuk mitgefchleift, ehe 
ed dem Motorführer Wr. Maloney, 
Nr. 356 N. Word Str., gelang, die 
Car zum Halten zu bringen. Im Gt. 
Elifabeth-Hofpitai, mo der verunglüd- 
te Knabe Aufnahme fand, wird fein 
Zuftand als hoffnungslos bezeichnet. 
Die Räder haben ihm den rechten Arm 
bom Rumpfe getrennt und das linfe 
Bein zermalmt. Fahrgäfte bejtätigen 
die Angaben des Motorführers, denen 
gemäß der Unfall unvermeidlich war. 

Stolperte über die £eiche. 

Am Fuße der nad) dem Hofe führen- 
den Treppe murde heute zu früher 
Morgenjtunde der 40jährige John 
Maravec, Nr. 554 W. 20. Straße, von 
feiner Oattin und Tochter entfeelt auf: 
gefunden. Ein fofort geholter Arzt 
ftellte Schäbelbruh al3 Todesurfache 
feit und äußerte die Anficht, daß der 
Mann auf der Treppe außsgeglitten 
und binuntergefallen jet. 

Maravec hatte etwa eine Stunde zu= 
por die Wohnung verlaffen, um aus 
einer benahbarten Wirthichaft Bier zu 
holen. Durch fein ungewöhnlich Ian- 
ges Ausbleiben beunruhigt, machten 
Frau und Tochter fich auf die Suche. 
Auf dem Hofe, am Fuße der Treppe, 
ftolperte die Yyrau iiber die Leiche ihres 
Mannes. Die Polizei ift benachrich- 
tigt morben. 


die 


Seiger Gefelle. 

An Archer und Weſtern Abe. wurde 
die 16jährige Lena Moninger, Nr. 57 
Alexander Str, von einem Buggy 
überfahren und lebensgefährlich ver— 
letzt. Der fahrläſſige Kutſcher peitſchte 
das Pferd an und fuhr davon, ohne 
ſich um ſein Opfer zu kümmern. Die 
Polizei hat ſich bisher vergeblich be— 
müht, ſeiner habhaft zu werden. 

Um Haaresbreite. 


Wm. Richardſon, Nr. 5700 Throop 
Straße, rettete einen etwa zweijähri— 
gen Knaben, der in Gefahr war, an 
Halfted Str. von ciner 47. Str.-Elet- 
trifhen überfahren zu merben, 
Richardfon, der ocrn auf dem Tritt- 
brett jtand, beugte jich vor, padte den 
Knaben an der Blufe und zerrte ihn 
und zur 
Seite. 

Wurde ihr verhängnißvoll. 


Auf der Scenic Railway in White | ni. Nepe find, in denen die rauen die 


Eity verunglüdte geitern Abend die 
2Sjährige Frau D. Burgeß aus Grand 
Rapids, Mich., ein Gaft des Sara- 
togasHotels. Den Angaben der Poli- 
zei gemäß befam fie Yurcht, als die 
von ihr benugte Car durch einen ftod- 
finfteren Tunnel fuhr, fprang auf und 
purzelte aus dem Wagen. Sie hat 
einen Armbrud, einen Brud des 
Schlüffelbeins und eine, Verrentung 
beider Schultern erlitten. 

i Aenaftigen fi. 

Seit geftern Nachmittag wird die 
fechsjährige Gretchen Rohde, Nr. 178 
Erie Str., vermißt. Ihre Eltern be- 
fürchten, daß fie im Michigan See, er: 
trunten ift. Die Kleine hatte fi mit 


Zur Zeit | 
; befindet er fich in feiner Wohnung im | 

ärztlicher Behandlung. 
| Als er dort zu fih fam, gab er an, ! 


1. €. | 
\ Rebterer hatte im South | 
| Chicago = Hotel gewohnt. | 
„Wir befanden uns auf der Fahrt | 


— 


— — 


ihrem Bruder Fred und einer Nach⸗ 
barin am Fuß der Indiana Str., ans 
Seeufer begeben. Als der Bruder 
und die Nachbarin weiter gehen woll- 
ten, fchmeichelte Gretchen ihnen bie 
Erlaubniß ab, noch dableiben zu bür- 
fen, um im See babdende Knaben zu 
beobadten. 

Nach einer halben Stunde fehrten 
der Bruder und die Frau zurüd. Gret- 
hen mar verfchwunden. Bisher fehlt 
jede Spur von ihr. Die Polizei jucht 
im See nad) der Leiche, obgleich Nie- 
mand gefunden werden fonnte, der ge- 
jehen hat, daß ein Kind dort in das 
Maffer gefallen iit. 

Bat er ftch ertränft? 

Beamte der Moodlamn - Bezirf?- 
mache begannen heute, die Lagune im 
Jadlon Park nach der Leite eines al- 
ten Mannes, eines SKuriofitäten- 
Händlers, abzufuchen, der ganz allein 
im Haufe 7011 Eaft End Abe. mohnte. 
Die Polizei glaubt, daß er Selbitmord 
begangen hat. Der Alte war in der 
ganzen Nachbarichaft unter dem Na- 
men „der alte Deffler“ bekannt, zulegt 
hat man ihn am Sonntag Morgen ge- 
! fehen. Deffler fpielte mit Borliebe 


ı Nachbarn geitern Morgen die vewohn= 


Fundamentirungsurtunden 
3000 Jahren. 


Die Sitte, hiſtoriſche Urkunden oder 
Münzen unter die Fundamente bon, 
Bauten zu legen, ift ein uralterBraud, 
der in zibilifirten Ländern des Xlter- 
thums wohl in den Zeiten auffam, als 
die bei vielen Mittelmeervöltern, 3.8. 
den Kanaanitern, gebräuchlien Baus, 
opfer von Kindern ein Ende nahmen. 
Gewiß liegt urſprünglich dieſem Nies 
verlegen von Urkunden unter die uns. 
damente von Häujern ein religiöfer- 
oder abergläubijher Gedante zu 
Grunde. Yüngft jprad in der „Sp= 


ciety of Biblical Archaeology“ Pros * 
fejfjor Eduard Naville über ägyptijche- 

in Baufundamenten und © 
unter Götterſtatuen. Aegyptiſche Texte 


Schriften 


| erwähnen, daß Hordudef, der Sohn 


auf der Mundharmonika, und als die 


ten Töne nicht vernahmen, betraten ſie 


ſeine Wohnung in der Befürchtung. 
daß ihm etwas geſchehen 
Wohnung war leer. Die Nachbarn er⸗ 
ſtatteten daraufhin Anzeige bei der 
| Polizei. 


Aus den Stadtgerichten. 


Jofeph S. Loftis unter zi0, ooo Bürgſchaft 
der Grandjury überwieſen 

Stadtrichter Fred Fake überwies 
heute Joſeph S. Loftis, der bekannt— 
lich ſeinen Bruder Samuel, den Prä— 
ſidenten der Firma Loftis Brothers 
& Company, während einer Direfto- 
renfigung angefchoffen hat, unter 


ı $10,000 Bürgfchaft ben Großgefhtmo- | Auffindung des „Buches der Gefege” 


| renen. Dann ertheilte er dem Unge- 
Hagten den quten Rath, in Zufunft 
' feinen®ruder ungefchoren zu laffen und 


jei. Die | 
| gebradht. 


| damente gelegt 


des Königs Mentau Ra, unter den 


Füßen einer Statue des Gottes Thoth 


eine Alabajtertafel gefunden habe, die 
mit dem Kapitel vom Herzen aus dem 
ägnptifchen Todtenbuche bejchrieben 
war; denn Thoth, der Erfinder des 
Schreibens, hatte auch die heiligen 
Bücher verfaßt. Auch in Ephejos Hat 


man jüngft bei den von Hogarih ge=>: 
; machten Ausgrabungen an der Gtelle.: 7 
| über der das 
Göttin Artemis aufgejtelt mar, zmar Z$ 
feine fchriftlichen Urkunden, aber Fun- 
zu Xage ” 
Andere TIerte aus Ueagypten = 

laffen ertennen, dah bei Tempelbauten 2 
| alte Bücher und Schriften in die Fun” 
wurden; fo wird er-® 
ı zählt, daß bei der Wiederberitellung ; 

des Tempels von Denderah unter Tut='* 


älteite Standbild ders 


damentirungsmweihgejchente 


mofi3 III. in der 18. Dynaftie folde: 


uralte Schriften in den yundamenti=' 
rungsmauern zum Vorfchein Tamen. 
Napille findet nun eine jchlagende= 
Analogie zwiſchen ſolchen ägyptiſchen 
Texten und der in der heiligen Schrift 


2 Könige 22,8 und ebenfo 2 Chroniken 
34,15 gegebenen Erzählung von der 


| in den Mauern de3 Salomoniichen 


| Tempels, als diefer unter Yofiah ause. 
Tem: * 


ſich in deilen aejchäftlihe Angelegen= ' 


| heiten nicht zu milchen. Sofeph Xof- 
| ti$ wurde von jeiner Gattin gegen 
| Bürgfchaft losgeeift. Er verlor mäh- 
| ren der Verhandlung feinen Augen= 
| blie feinen Gleichmuth. Sein Anwalt 
| Wn. O Neil erklärte auf eine Frage 
ı des Richters, daß er darauf verzichte, 
| irgend etwas zu Öunften feines Klien= 
| ten borzubringen. Die Anklage lau= 
| tet auf Mordangriff. 

Samuel Loftis war gleichfalls zur 
Stelle. Er fehritt erregt im Gericht3= 
jaal auf und ab. 

Beide Brüder mweigerten fich Bericht: 
erjtattern gegenüber, irgend melche 
| Angaben zur Sache zu madıen. 


| 


| zeugt zu jein, die Großgefchimorenen 
| zu feiner Anficht befehren zu können, 
daß fein Klient erit Jchoß, nachdem der 
| Bruder ihn fcehwer gereizt hatte. 

Hat:e feine Beweife. 

Der Grundeigentbumshändler Elay- 
ton I. Boarbman, Nr. 6148 Ellis 
Ave, der vor mehreren Tagen auf 
Beranlaffung von Xofeph R. Perry, 
einem Nr. 6042 Union Ave. mohnhaf-= 
ten Maurer, wegen angeblichen Mein 
eid8 verhaftet wurde, ift Heute bon 
Stadtrichter Fake ftraffrei entlafjfen 
worden. 
anmwaltfchaft gab felbit zu, daß feine 
Bemweife gegen den Angeklagten vorlä= 
gen, und beantragte die Niederfchla- 
gung der Antlaage. 


Dowdait foil fbon gefeffen haben. 
Die Polizei vermuthet, daß Dr. Ed- 


ward Domdall, 418 La Salle Abe, 
melcher angeklagt ijt, Yrau Minnie D. 


falfcher WBorfpiegelungen $100 abae= 
nommen zu haben, einen Straftermir 
im Michiganer Staatszuchthaufe zu 
Jackſon abgebüßt hat. MWenigjtens 
bat heute Rechtsanwalt Charles Alling 
jun., der die Staatögefundheitäbehörde 
por Richter Blafe im Chicago Xpe.- 
Stadtgericht vertritt, ein Telegramm 
bom Direktor jenes Zuchthaufes, U. 
N. Armftrong, erhalten, in dem es 
heißt, daß Edward Domdall am 9. 
Auguft 1899 in Detroit wegen Mein- 
eids zu jieben Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilt und am 9. Februar 1905 ent- 
laffen morden if. Die Perfonalbe- 
Ihreibung paßt auf Dr. Dombpall. 

Domdall fol Frau Miller meisge- 
macht haben, er tönne ihr für $100 ei- 
nen Befähigungsfchein al3 Hebamme 
berichaffen. Er reifte mit dem Ehe— 
paar Miller nad Springfield, md 
nachdem das Geld gezahlt war, fah 
Yrau Miller fich angeblich betrogen. 
Domdall Hatte gejagt, er jei an der 
„Rational Medical Univerfity”“, 533 
Mells Str., angeftellt, dort wurde aber 
mitgetheilt, daß er nur Kolleftor der 
Anftalt ift. 

Richter Blafe äußerte fich mikfällig 
über Domdall3 PVertheidiaer Arthur 
Diron, der fih erft Hinter allerlei 
Yormlichkeiten verichanzte, dann fei- 
nen Klienten einen Verzicht auf einen 
Gefchmworenenprozeß nicht unterfchrei= 
ben lajjen mollte und fjchließlich er- 
flärte, die Anklage fei ungenügend. 
Der Richter wied Diron3 Einfprüche 
zurüd und übertrug den Fall Richter 
Walter im Kriminalgericht. 


—Raturwifjenfchaftliches. — „Wa- 
rum |pridt man mohl von der Neb- 
haut des Auges?” — „Weil die Augen 


Männer fangen.“ 

— Nützt nichts. — Aelteres Fräu— 
lein: „Bitte, das iſt mein Verlobungs— 
ring!“ — Räuber: „Was? Das ma— 
chen Sie einem anderen weis!“ 

— Die Hauptſache. — A.: Kannſt 
Du mir einen guten Schneider em— 
pfehlen?“ — B.: „Der meinige arbei⸗ 
tet ſehr gut.“ — A.: „Iſt der Mann 
auch kapitalkräftig?“ 


Gegen Wanzen 
ift einziges Mittel: 5 
„ Yehlits Spezial Aujeltenpulver ’ 


Eie Delommen_ch {n deutfhen Hbotjefen. rei 
50€. Schneiden Sie bief: nce 
An Sie vapelbe) me? 


Miller, 134 Milton Upe., auf Grund | 


| 


| 


| 


gebejjert wurbe („Das, mas am 
pel baufällig ijt, zu beijern”). Die 
Auffindung des Gejehes im Tempel 
durch die Arbeitsleute läßt nah Na= 
pille erfennen, daß es al3 Bauurfunde 
zur Zeit der Erbauung deponirt mar, 
gerade fo, wie in Aegypten heilige Bü- 
cher oder folche, die zur Zeit der Er= 
bauung entitanden find, in den Fun 
damenten deponirt wurden und mie 
man heutzutage Tageszeitungen in bie 
Örunpfteine leat. Was heute memoria= 
len Charatter hat, hatte damals reli= 
0108 = abergläubifchen, der übrigens 
auch heutzutage noch durch Weihefprü- 
che gewahrt wird. Napille zieht nun 
aus diefer beim JVempel von Nerufas 
lem aus ägpptifcher Analogie aefchlof- 


in ber Begleitung von Norton und | „Der OMeill erklärte fpäter, über- | jenen Funbamentirungs - Sitte aud 


Schlüfje auf die Entjtehung des Deu 
teronomium und ift der Anficht, das 
früher nur zerftreut u. mündlich über= 
lieferte fpätere ziweite Buch des mojais 
fchen Gefetes fei unter Salomo erft- 
malig johriftlih firirt und Kodifizirt 
und fozufagen al3 michtigfte Tages- 
literatur unter die Jundamente des 


| Tempels gelegt worden, wo Hiskias 


J 


Der Vertreter der Staats- 


Wetkleuie es nach faſt drei Jahrhun— 
derten wiedergefunden haben. Dieſes 
durch Hiskia eingeführte Urdeuterono— 
mium kann natürlich nicht allzulang 
geweſen ſein, da es an einem Tage 
zweimal geleſen wurde. Begnügen wir 
uns aber, ohne auf die Entſtehungszeit 
des Deuteronomium einzugehen, mit 
der Rückführung der Sitte, ſchriftliche 
Dokumente in die Grundſteine öffent— 
licher Bauten zu legen, auf ſolche ent— 
fernten Zeiten; das von dem heute por= 
liegenden jedenfall arundverfchiedene 
„Gejeg“ braucht ja nicht gerade mwich- 
tigfte „Iagesliteratur” gemefen zu fein, 
meil e8 Salomo in die Fundamente fei- 
nes Tempels legie. 


— — — 


Die „Königin““ von Madagaskar. 


Eine Betrugsaffäre, die in manchen 
Punkten lebhaft an den Fall Humbert 
erinnert, wurde in London aufgedeckt. 
Unter der Vorſpiegelung, daß ihr das 
Eigenthum an der ganzen Inſel Ma— 
dagaskar zufallen würde, fand eine 
Frau unzählige Gläubige, die ihr ohne 
weiteres tauſende Pfunde dafür vor— 
ſtreckten; ſie hatte ihnen erzählt, daß 
ſie zweihundertfaches Geld für ihre 
Vorſchüſſe erhalten — ſollten. Die 
Schwindlerin iſt eine ſechzigjährige, 
äußerlich überaus würdig ausſehende 
Wittwe Namens Eliſabeth Horne, die 
im nördlichen Theile Londons, in 
Hampſtead. wohnt und die Tochter des 
verſtorbenen proteſtantiſchen Biſchofs 
von Auckland in Neuſeeland, Namens 
Cowie, ſein ſoll. Schon vor Jahren 
ſprengte ſie das Gerücht aus, daß ihr 
durch das Geſchenk eines generöſen 
Freundes, der ſie für kleine Gefällig— 
keiten belohnen wollte, nicht weniger 
als 32,000 Quadratmeilen Land auf 
Madagaskar zugefallen ſeien, deren 
Beſitz ſie aber vorläufig nicht anzutre— 
ten gedächte, weil ihr durch die Gunſt 
der diesbezüglich vereint vorgehenden 
engliſchen und franzöſiſchen Regierun— 
gen Gelegenheit gegeben worden ſei, 
auch den Reſt der großen, an Gold und 
Edelſteinen überaus reichen Inſel zu 
erwerben. Zahlloſe Leute glaubten ihr 
dieſe Erzählung und drängten ſich her— 
an, um ihr das Geld vorzuſtrecken, das 
fie zur Expropriation der übrigen 
Zandeigenthümer auf Madagastar zu 


| benöthigen angab. Jedermann ivar 
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ſchweigens abzulegen, das Frau Horne 
„aus diplomatiſchen Rückſichten“ ver— 
langte, um der wohlwollend geſinnten 
franzöſiſchen Regierung keine Verle— 
genheiten in ber Kammer zu bereiten. 
Die Gläubigkeit diefer Leute, von de— 
nen einzelne rau Harne bis zweitaus 
fend Pfund vorftredten, ging jo meit, 
daß gegen fie troß aller feit Jahren 
enttäufchten Hoffnungen bis heutenoch 
keine Strafanzeige eritattet wurde, und 
daß fie unter ihren Opfern nodh jeßt 
ala ungetrönte Königin Madagasfars 
gilt. 
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Kein Sor Sodom. 


Den Staat Kolorado haben einige 
ſeiner eigenen Söhne arg in Verruf 
gebracht. Der „Jugendrichter“ Lind— 
ley in Denver hat ihn ſogar als den 
verworfenſten Staat der Union bezeich— 
net, und „General“ Bell hat dieſes 
harte Urtheil vollauf beſtätigt. Daher 
hat es der Gouverneur von Kolorado, 
der „Reverend“ Buchtel, für angezeigt 
gehalten, den Staat zu vertheidigen, 
und da namentlich ſeine Legislatur 
angegriffen worden iſt, verweiſt er zu— 
erſt auf die Thatſache, daß eben dieſe 
geſetzgebende Körperſchaft in ihrer 
lezten Tagung ein Lokaloptions— 
geſeßz angenommen hat, das die 
Legislaturen von Miſſouri, Illi— 
nois und mehreren anderen weſt— 
lichen Staaten nicht herunterwür— 
gen wollten. Es iſt die berüchtigte 
Vorlage, die ſogenannte Antiſaloon⸗ 
Abſtimmungen in ganzen Counties, 
in einzelnen Townſhips, in den 
Wards der Städte und ſogar in jedem 
Stimmbezirke ermöglicht, je nachdem 
die Prohibitioniſten in der ganzen „po⸗ 
litiſchen Unterabtheilung“ oder nur in 
ihrem winzigſten Bruchtheile die Mehr— 
er zu haben glauben. Als fie hier 

SMinois erörtert wurde, mußten 
Feist ihre Befürworter zugeben, daß 
fie auf die mittelbare Entrechtung ber 
Bürger hinausläuft, denen die Kalt- 
mwafferfanatifer offen und ehrlich nicht 
zu begegnen wagen, und daß fie fozu= 
fagen auf Schleichwegen zur vollitän- 
digen Unterbrüdung des ‚Getränke— 
bandels führen fol. 

Vielleicht hätte felbjt die Zegislatur 
non Kolorado ein fo hinterliftiges und 
feiges Gejet nicht angenommen, wenn 
im Staate Kolorado nicht das Frau— 
enftimmredht beftänbe, aber e3 ift aud) 
möglich, daß fie das Bebürfniß em- 
pfand, ich in den Augen der Yrommen 
und Gerechten zu „rehabilitiren”. So 
hat ja jeinerzeit auch der Gtabtrath 
von Chicago, um die öffentliche Auf- 

merffamfeitt bon feiner verruchten 
Gasorbinanz abzulenken, die Schanf- 
fteuer von $500 auf $1000 erhöht und 
Durch diefe tugendhafte That fich den 
Beifall und die Unterftügung der Kir— 
chen und der guten Zeitungen gefichert. 
Es iſt alſo wenigſtens nicht überra— 
ſchend, daß der „Reverend“ Buchtel 
die Legislatur ſeines Staates zu aller— 
erſt durch den Hinweis auf das von 
ihr erlaſſene Lokaloptions-Geſetz 
rechtfertigen zu fünnen glaubt. Das 
föhnt offenbar ihn und feine Gefin- 
mungsgenofjen mit der Thatjache aus, 
daß diefelbe Legislatur fich offentun- 
dig hat beftechen laffen und das Ober— 
haupt des Gchmelzertrufts in ben 
Bundesſenat geſchickt hat. 

So wenig aber auch dem Reverend 
auf dem Gouverneursſtuhle die Ver— 
theidigung der Politiker Kolorados 
geglückt ſein mag, ſo wenig wird die 
Behauptung Glauben finden, daß das 
ganze Volk jenes Staates von Grund 
aus verdorben iſt. Allerdings ſind die 
Kämpfe zwiſchen den Grubenbeſitzern 
und der Weſtern Federation of Miners 
mit einer an Wildheit grenzenden Er— 
bitterung geführt worden, doch iſt 
Aehnliches ſchon in vielen anderen 
Staaten vorgefommen. Man braucht 
nur an die „Molly Magquires”, ben 
Eifenbahnitreit und das Gemepel in 
Homeftead, Bennfylvania, an bie 
Bombenmwerferei auf dem hiefigen Heu- 
markt und den nachfolgenden Anar— 
hiftenprozeß, oder an den Debsitreif 
zu erinnern. Nicht blos in Kolorado 
find Schandthaten von den Unterneh: 
mern fomohl mie von ben Nrbeitern 
verübt, Truppen , aufgeboten, ſtand⸗ 
rechtliche Urtheile gefällt und Lohn- 
ftreitigfeiten big an die Grenze eines 
Bürgerfrieged getrieben worden. Der 
gleiche Vorwurf trifft faft jeden Sn- 
duftrieftaat de3 Landes, und bie ader- 
bautreibenden Staaten haben durch 
ihre zahlreichen Lynchgerichte bemiefen, 
daß au in ihnen der „Geift ber 
Anarchie“ Teicht genug gemedi werben 
kann. Auch die Verderbtheit der 
Wählermaſſen dürfte in Kolorado 
nicht augenfälliger ſein, als anders— 
wo. Nicht nur dort laſſen viele 
Stimmgeber ſich durch Geld und Ge— 
ſchenke verleiten, notoriſche Spitzbu—⸗ 
ben und „Budler“ zu wählen und ihre 
Eigenfucht auf Koſten des Gemein— 
wohles zu befriedigen. 

Auf den Kopf der Bevölkerung hat 
Kolorado gerade ſo viele Kirchen, 
Schulen, Zeitungen und ſonſtige För— 
derer der Geſittung, wie jeder andere 
bünn bejiebelte Staat. Geine politi- 
fen, mirtbichaftlichen und fittlichen 
Zuftände find vielleicht noch) nicht ganz 
georbnet, und befonbers in den fhnell 
vergänglichen „Mining Camps“ mag 
ed noch etma8 müft hergeben, aber 
durch dieſelbe Entmwidelung find 
Thließlih alle neuen Staaten hin— 
durdhgegangen. Sicherlich ift e8 ge- 
bantenlo® und ungeredit, daß ganze 
— * eines Staates in Bauſch und 

ogen zu verdammen, zumal die Be— 

völkerung Kolorados doch am Ende 
nur aus denſelben Elementen zufam- 
mengeſetzt iſt, wie die der Ver. Staa⸗ 
ten überhaupt. Die menſchliche Natur 
iſt überall gleich, und die Sittenrichter 
finden an jedem Orte reichliche Gele⸗ 
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Rutzliches * Wirten. 


Die Erde iſt dem em neuzeitlichen Men: 
chen nicht nur unterthan, fonbern aud) 
befannt. &3 gibt, abgefehen von ben 
eisftarrenden Polargegenden, feine 
großen Gebiete mehr, bie nicht fehon 
bon weißen Männern burcfreugt und 
durchquert worden wären. Der 
ſchwarze Erdtheil, der bis vor verhält⸗ 
nißmäßig ganz kurzer Zeit noch ein 
Buch mit ſieben Siegeln war, iſt heute 
ſo gut erſchloſſen wie der „gelbe“, das 
rieſige Aſien, in deſſem Innern es 
noch vor ein paar Jahrzehnten große 
Reiche gab, in die kein Weißer wagen 
durfte, einzudringen. Man braucht nur 
auf die ſich ihrer Vollendung nahende 
Kap-Kairo-Bahn und die Automobil⸗ 
fahrt von Paris nach Peking hinzu— 
weiſen, um zu zeigen, daß die Erde, 
ſoweit ſie bewohnbar iſt, dem neuzeit⸗ 
lichen Menſchen erſchloſſen iſt. 

Von den drei Hauptfaktoren, die ſich 
in die lange und mühevolle Arbeit, die 
dazu nöthig war, theilten, — die Kon⸗ 
quiſtadoren, die Händler und die For— 
ſcher — ſpielen die Forſcher die beſchei— 
denſte Rolle und die Früchte ihrer Ar— 
beit ſtellen ſich der Maſſe am unſchein— 
barſten dar. Während die Konquiſta— 
doren, von langer Fahrt zurückkehrend, 
ihren Königen und Herren Gold und 
Edelſteine und ganze Welttheile zu Fü— 
Ben legten, und die Händler einen ſtetig 
fließenden Goldſtrom erſchloſſen, hat— 
ten die Forſcher bei ihrer Rückkehr vor— 
wiegend „nur“ geiſtiges Gut aufzuwei⸗ 
ſen und daneben nur noch in grö— 
Berer Menge Samen und Knollen 
fremdartiger Gemächfe, die fie auf ih» 
ren Reifen aufgefunden hatten. Das 
fhien auf den erften Blict menig, in 
Wirklichkeit war ed, mie längjt be- 
fannt und anerfannt, viel mehr al3 bie 
Errungenfchaften jener. Eine lange 
Reihe ver merthnolliiten Kulturpflan= 
zen, ohne die wir heute faum mehr jein 
fönnten, wurden auf biefe Weije im 
„Abendlande“ eingeführt und einge- 
bürgert. 

Die Konquiftadoren haben ihre Ar— 
beit gethan. Shre Zeit ift borüber. 
Heute tritt nur noch der Staat 'felber 
als Eroberer auf. Die Urbeit der 
Händler und Yorfcher ift eine andere 
geworden. Die Erde ift befannt und 
große Gebiete gibt es auch für fie nicht 
mehr aufzufchliegen. Nun gilt es für 
fie, Das Gegebene zu entwideln. Für 
den Forſcher i im Beſonderen, wird das, 
was in der Erfchlie hungsperiode ge⸗ 
wiſſermaßen nur Beiwerk war, zur 
Hauptſache. Die fremden Gebiete nad) 
Pflanzen: und Thierarten zu durch: 
forfchen, deren Einführung in die Kul— 
turjtaaten Vortheil verfpricht, oder fol- 
chen, die unfjere neuzeitlihe Kultur 
nußbringend berwerthen ann, tft 
heute neben tein wiffenſchaftlichen 
Studien ſeine Hauptaufgabe. 


An dieſer Arbeit betheiligen ſich die 
Gelehrten unſeres landwirthſchaftli— 
chen Departements in ganz hervorra— 
gendem Maße, denn ihr Chef, Herr 
Wilſon, iſt ſelbſt eine Art Forſcher— 
natur und hat ſich's ſchon längſt zur 
Lebensaufgabe gemacht, „ſein Land“, 
ſoweit das irgend möglich iſt, dahin zu 
bringen, daß es ſelbſt erzeugen kann, 
was immer an Nütlichem unter der 
Sonne wächſt. Zu ſeinem Glauben, 
daß das möglich iſt, wenn's nur richtig 
angefangen wird, iſt in den letzten 
Jahren die Ueberzeugung gefommen, 
daß es fo etwas mie MWüfte und un 
fruchtbareg Land gar nicht qibt — daß 
alles Land nutbar gemacht werben 
und Nupernten herborbringen Tann, 
fofern e3 nur richtig bearbeitet und die 
Pflanzenart gefunden wird, die für bie 
gegebenen Verhältniffe paßt. 


Sn beiden Punkten wird er theore- 
tifch Recht haben. Innerhalb derGren- 
zen der Ber. Staaten und ihrer Ye- 
figungen gibt e8 wohl jo ziemlich 
jede Bodenart und jedes Klima, die 
auf dem ganzen Erdenrund zu finden 
find, und bie Frage ift nicht, können 
wir alles ziehen, fondern nur bie, 
würde e3 fih für uns lohnen, Alles 
felbit zu sieben? Go wahrfcheinlich 
es ilt, daß jene mit „a“ beantwortet 
werden muß, fo gewiß ſcheint's, daß 
die Antwort auf dieſe „Nein“ zu lau⸗ 
ten hat. Herr Wilſon hat vor einigen 
Jahren eifrig die Pflege der Seiden— 
raupeninduſtrie, die Einführung der 
Theekultur und die Anpflanzung gro⸗ 
ßer Kaffeeplantagen in unſeren Süd— 
ſtaaten bezw. auf den Philippinen uſw. 
befürwortet, und es iſt ja wohl kein 
Zweifel, daß wir es mit viel Geduld 
und großem Aufwand dahin bringen 
könnten, ſelbſt Rohſeide, Thee und 
Kaffee zu erzeugen, aber es iſt auch 
ganz gewiß, daß ſich's nicht lohnen, 
und jeder Erfolg mit ſolchen gewiſſer— 
maßen gewaltſam eingeführten frem— 
den Kulturen nur dazu dienen 
würde, die Schutzzollmauern zu ſtär— 
ken und ſo die Verbraucher doppelt zu 
beſteuern. Denn jede junge Induſtrie 
braucht natürlich ihren Schutzzoll und 
wie der arbeitet, wiſſen wir ja zur 
Genüge. Der Louiſiana Rohrzucker⸗ 
induſtrie allein wäre es wohl nicht 
möglich geweſen, auf die Dauer den 
Zuckerzoll aufrecht zu erhalten, — da 
erſtand ihr in der jungen Zuckerrüben⸗ 
kultur ein kräftiger Helfer, und das 
Volk bezahlt 2 Cents Aufſchlag auf 
jedes Pfund Zucker für das Vergnü⸗ 
gen, ſagen zu können, daß wir auch 
Zucker euzeugen. 

Gegen Herrn Wilſons erklärte Po- 
Hitif, da Land völlig „unabhängig“ 
zu machen, in dem Sinne, daß es A X. 
led, mad &8 an Bodenprobuften 
braudit, ſelbſt Ipg wurde ſeiner 
Zeit proteſtirt, weil die Erfüllung die— 
ſes Strebens dem Volke vorausſicht⸗ 
lich ſehr theuer zu ſtehen kommen 

würde; gegen ſein neueres Streben, al⸗ 
les Land nutzbar zu machen, für jede 
Land- und Klimaart diejenigen Nutz⸗ 
pflanzen zu finden, die den beſonderen 
Verhältniffen angepaßt ſind, läßt ſich 
natürlich nichts ſagen — das muß 
bedingungslos anerkannt werden. Es 
ſind darin auch ſchon große Erfolge 
erzielt worden; und nun, da bie 2 
he nach neuen, werthpollen Nu 
zen, * Arten, bie ” für be ander 
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Verhältniffe eignen, fyftematifh be 
trieben wird, darf man noch viel mehr 
erivarten. Denn fo viel das Glüd 
oder der Zufall der Menfchheit Thon 
befcheerte, jo ift e8 doch gewiß, daß 
der unendlich arößere Iheil des Yort- 
fchritt3 und aller Errungenfchaften 
mübhfamer und ausdauernder — fHite- 
matifcher Arbeit zu danten ift. Wenn 
e3 Herrn Wilfon und feinen Forjchern 
und Gelehrten gelingt, etwa eine neue 
Fruchtpflanze zu finden, die auf den 
Altalimüften Arizonas und Sübtali- 
forniend gebeiht, jo joll ihr Lob ge= 
ungen werben vom Morgen Bid zum 
Abend und zwar wochenlang ohne Un- 
terlaß, und jeder Kleinere Erfolg wird 
entfprechend anerfannt werben. ber 
mit der Einführung von Kulturen, bie 
anderswo feit Menfchengebenten hei= 
mifch find und deren Produfte uns fo 
billig geliefert werben, mie mir nie: 
mals hoffen fünnten, fie zu erzeugen 
— damit verfchone man uns, benn 
das mürbe fchließlich ferbft dem 
reichiten Wolfe der Erde zu theuer 
fommen. 


Müßigaang. 


Dem Uebel ber Der Kinderarbeit, mit 
dem fich — neuerdings mehr als je — 
die öffentliche Meinung in den Ber. 
Staaten befchäftigt, ftellt in einer ame- 
tifanifchen Monatzfchrift der „Begna- 
digungsanmwalt“ desStaates Miffouri, 
TI. ©. Modby, das Uebel des „Kinder⸗ 
müßigganges“ entgegen, als ein ebenſo 
großes, wo nicht größeres Uebel. Daß 
trotzdem ſo wenig davon gehört wird, 
ſchreibt er der Unkenntniß zu. Oef⸗ 
fentliche Statiſtiken geben eine Fülle 
von Auskunft über die gewerkliche Be— 
Ihäfttigung von Kindern, fo daß mir 
genau miffen, wieviele in den Fabriken 
jedes Staates arbeiten, in welchem Al: 
ter fie ftehen, wie viele Stunden fie ar- 
beiten und mie viel ober mie wenig Be- 
zahlung fie erhalten. Was die Opfer, 
Holgen und Koften des Kindermüßig- 
ganges betrifft, jo gibt3 darüber feine 
bejjere Auskunft als bie, die gefucht 
werden muß in ben Aufzeichnungen 
bon Straf- und Belferungsanftalten. 

Anwalt Mosby Hat Tolche Nachfor⸗ 
ſchungen angeſtellt und gibt einige der 
geſammelten Ergebniſſe zum Beſten. 
Darunter folgendes: Der Vorſteher 
einer Beſſerungsanſtalt, deren Juſaſ— 
ſen ſich aus jungen Burſchen von 10 
bis zu 21 Jahren rekrutiren, hat ſol— 
cher Inſaſſen 3154 auf ſeinen Liſten. 
Auf die Frage, wieviele davon vor ih— 
rem Eintritt in einer geſchäftlichen 
Lehre geweſen, lautete die Antwort: 
Kein einziger. Auf die weitere Frage, 
wieviele irgend ein Handwerk verſtän— 
den, war die Antwort die gleiche mit dem 
nacdrüctlichen Zuſatze: Wenn ſie eins 
gelernt hätten, wären ſie nicht hier! — 
Ein anderes Beifpiel: Im größten 
Zuchthaufe der Ver. Staaten, das be- 
ftändig mehr al3 2000 (ermachfene) 
GSträflinge enthält, hatten 65 v. 9. 
aller Aufgenommenen niemals irgend» 
melche berufliche oder gewerbliche Ar: 
beit gelernt. 

‘m Allgemeinen ermeifen die Ge- 
fängniß- und Verbrecherftatiftifen bas 
Alter von 20 bis zu 25 Nahren als 
das, das die meisten Verbrecher jtellt. 
Der Zenfus der Ver. Staaten vom 
Sahre 1890 zeigt unter 52,894 Sträf- 
lingen jenes Jahres 31,426, die fein 
Gefhäft gelernt hatten. Franzöſiſche 
Statiftifen, mehr als ein halbes Jahr: 
hundert umfafjend, zeigen Strafanfla= 
gen auf je 100,000 Berjonen der ver: 
ſchiedenen Bevölkerungsklaſſen mie 
folgt: Ackerbauer 8, gelehrte Berufe 9, 
Fabrikarbeiter 14, Zandelsdefliffene 
18, häusliche Bedienſtete 29, Leute 
ohne regelrechten Beruf oder Befchäf- 
tigung 405. 

Aus allen diefen Ziffern und That- 
fachen ift denn der qute Herr Mosby 
zu ber Erfenntniß gelangt, bie jeber 
Deutfhe Tängft aus dem uralten 
Sprihiworte fennt, das Müffiggang 
aller after Anfang nennt. Alle Be- 
meife, fchreibt er, führen zu dem 
Schluſſe, daß der amerifanifche Ver- 
brecher nicht ein Probuft der Gewerbe, 
ber Yyabrif oder der MWerkitatt ift. Ob- 
gleich fein Gewerbe und Fein Beruf 
gänzlich frei ift on Verbrechern, fin- 
den mir in ihnen die geringfte Zahl 
bon Verbredhern; und finden die gleiche 
Erfahrung bei beiden Gefchlechtern be= 
ftätigt. Auch die mweiblichen Verbre- 
cher gehen nicht aus den Reihen der Fa- 
brifmädchen hervor. In der Regel ge- 
hören fie zu den Klaffen von Frauen 
zimmern, die überhaupt nicht arbeiten 
mollen. . „Yung gewohnt, alt gethan.“ 
Mer ald Kind nicht zur Arbeit ge- 
mwöhnt wurde, gemöhnt fich in der Re- 
gel auch fpäter nicht daran. Aus dem 
tleinen Müßiggänger wird der große 
Müpiggänger, aus dem fich der Ber- 
brecher entmwidelt. 

Neues ift natürlich” damit nicht ge— 
fagt. Auch liegt fein Vorwurf darin 
und it feiner beabjichtigt gegen irgend 
welche vernünftige Bemühungen, bie 
gegen ba8 „Uebel“ ber Kinderarbeit fi 
richten. Daß Kinder nicht zu A| 
zur Ermerb3arbeit angehalten werden 
follten, und nicht angeftrengt merben 
follten zum Schaben ihrer förperlichen 
und geiftigen Entwidlung über ihre 
Kräfte hinaus, darin ftimmt auch der 
Miffourier Begnabigungsanmalt über- 
ein mit denen, die vor ber Deffentlic- 
feit den Kampf führen gegen das 
Uebel. Aber daß darüber die andere 
Gefahr überfehen wird und vernacdhläf- 
figt wird, die nicht aus der jugenpli- 
chen Arbeit, fondern aus dem jugend- 
lichen Müffiggang fi ergibt, das 
möchte er durch feine Veröffentlichung 
verhüten helfen. Ein löbliches Vorba- 
ben, zu dem ihm jeder Einfichtige allen 
möglichen Erfolg wünfchen wird. 


Jedenfalls u: die Bedeutung ber 
zwei fi ieſenen Thatſachen, 
die er ammen ſeellt nicht in Abrede 
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der Klaffe derjenigen, bie herangewach⸗ 
ſen ſind, ohne daß ſie an eine nutzbrin⸗ 
gende Arbeit gewöhnt wurden, oder 
überhaupt an eine Arbeit gewoöhnt 
wurden, läßt keinen Zweifel, daß man 
ed hier mit einem Zuſammenhang von 
Urſache und Wirkung zu thun hat. 
Und daß die Aufgabe, hier Abhilfe zu 
ſchaffen, nicht minder als das ſog. 
Problem der Kinderarbeit der öffent: 
Iihen Beachtung und ernfter Bemü- 
bung merth ift. Um fo mehr, ala die 
Abhilfe hier leider viel fehmiertger tft, 
weil fie nicht erzimungen merben Tann 
durch Gefeh und Polizei, wie e8 im 
Kampf gegen den Mikbrauch der Kin- 
berarbeit gefchieht. 


Das Strafgefe kann Kinder ab: 
halten von der Arbeit, e3 ann fie nicht 
anhalten und nicht gemöhnen aut Urs 
beit. Das lehtere ift Sache der El» 
tern und der Schule. Und wenn ba3 
Rechte gethan werben foll, fo mülfen 
die Eltern mehr thun ala die Schule. 
Mit Recht bemerkt Mosby, daß Ar— 
beit nicht bloß betrachtet werden ſollte 
als Mittel, Geld zu erwerben. Es iſt 
nicht nöthig Kinder frühzeitig zum 
Gelderwerben anzuhalten. Aber es iſt 
nöthig zu ihrem Wohle, daß man ſie 
bei Zeiten zu nützlicher Thätigkeit an— 
halte. Und ihnen klar mache, daß, wie 
durch Anderer Arbeit ihnen gedient 
wird, es ihre Pflicht iſt, Anderen zu 
bienen durch ihre Arbeit. 


Klagen über den neuen Bufen: 
freund. 


Heftige Klagen über bie Engländer 
ttrrden in ber Parifer Preffe erhoben. 
E3 wird ausgeführt, da die Politik 
der Anglifirung Egyptens auch nad 
Eromer3 Rüdiritt mit großer Bruta- 
lität fortgefeßt werde. Die franzöſi⸗ 
ſchen Beamten in Egypten würden noch 
mehr beläſtigt, man erſchwere ihre 
Aufgabe durch alle erdenklichen Placke⸗ 
reien in noch viel höherem Grade als 
vordem. So habe der Dr. Lambert, 
Direktor der Khediveh—-Rechtsſchule, 
wegen der unabläſſigen gegen ihn ge— 
richteten Machenſchaften ſich zurückzie⸗ 
hen müſſen und ſei durch einen Eng— 
länder erſetzt worden, einen Herrn Hill, 
der bei fämmtlichen Prüfungen der 
Schule, die er jet leitet, Durchgefallen 
ſei. Solche Zwiſchenfalie ſollen noch 
verſchiedentlich ſich wiederholt haben. 
Man ſpricht deshalb in den Pariſer 
Zeitungen den Wunſch aus, daß die 
„Entente cordiale“ in Eghpien etwas 
wirkſamer in Erſcheinung treten möge, 
und verlangt von London ziemlich 
energiſch bezügliche Weiſungen an die 
engliſchen Vertreter in Egypten. Die 
„Affäre Lambert“ läßt ſelbſt den 
„Temps“ aus ſeiner diplomatiſchen 
Zurückhaltung England gegenüber 
heraustreten und gibt ihm zu ſcharfen 
Bemerkungen Anlaß. Die Verdrän— 
gung Lamberts ſei nicht gerecht, weil 
die Rechtsſchule eine weſentlich fran— 
zöſiſche Schöpfung, weil alle Profeſſo— 
ren der Schule, ſelbſt die Engländer, 
Zöglinge Frankreichs ſeien. Sie ſei 
nicht freundſchaftlich, weil das Ab— 
kommen vom 8. April 1904 inFaſſung 
und Geiſt Frankreich die Verpflichtung 
auferlege, in keiner Weiſe die Wirk— 
ſamkeit Englands in Egypten zu be— 
einträchtigen, dafür aber alle Bürg— 
ſchaften für die Erhaltung und Ent— 
wickelung des wirthſchaftlichen und 
moraliſchen Einfluſſes Frankreichs 
—— Frankreich habe ſeine Verpflich— 

ngen gewiſſenhaft erfüllt. Das Blatt 
t, daß den englifchen Beamten in 
Eappten von England aus die erfor- 
derlihen Zurechtweifungen zu theil 
werden mwürben, und erflärt, daß man 
jedenfalls in Frankreich England ge= 
genüber nicht die Politif des Schmei- 
gend und der Unterwürfigfeit befolgen 
dürfe, die Frankreich mit Rußland fo 
Tchlecht befommen fei. 


Die Plutotratie, 


Die franzöfifhe „Plutofratie”, ge— 
gen die jeit geraumer Zeit die Angriffe 
der revolutionären Sogialiften gerich- 
tet find, wird bon dem bg. Jules 
Rode im „Yigaro“ an der Hand der 
Gtatiftit eingehend beleuchtet. Das 
einzig greifbare Mittel, ein richtiges 
Urtheil über die Vertheilung der Ver⸗ 
mögen in Frankreich zu fällen, liegt 
bekanntlich in den ſtatiſtiſchen Aus— 
weiſen der Erbſchaften, wobei aber 
dieſe nicht für ein Jahr willkürlich 
herausgegriffen werden dürfen, ſon— 
dern immer für eine beſtimmte Zeit 
zuſammengeſtellt werden müſſen. 

So konnte Abg. Jaurès die für 
ſeine Theorie von der franzöſiſchen 
Plutokratie ſprechenden Ziffern in den 
Ausweiſen über die Verlaſſenſchaften 
des Jahres 1905 finden, das durch den 
Tod einiger Multi-Millionäre, wie des 
Barons Alphonſe Rothſchild, einen 
Zuwachs erfahren hat, der ſich nicht 
ſobald wieder einſtellen dürfte. Jules 
Roche faßt dagegen den ganzen Zeit— 
raum ſeit dem Inkrafttreten des Ge— 
ſetzes von 1801, alſo die Periode von 
1902 bis 1905 zuſammen, in der die 
Erbſchaftsſteuer nur noch für das Ak— 
tivbermögen eingehoben wird. In 
dieſen vier Jahren betrug die Zahl der 
Todesfälle in Frankreich durchſchnitt⸗ 
lich 761,603, von denen 379,066 ver⸗ 
fteuerbare Verlaffenjchaften im Ge⸗ 
ſammtwerthe von 5248 Millionen hin⸗ 
terließen. Aus dieſen Ziffern dürfte 
man aber nicht ſchließen, daß alljähr— 
lich in Frankreich über 380,000 Perfo- 
nen völlig mittello3 fterben, ba bie 
Zahl der Todesfälle auch die der Kin— 
der umfaßt, jodaß man bie Zahl der 
mittellos MVerftorbenen auf rund 
182,000 jährlih veranfchlagen Tann. 

Mie anfehnlich diefe Zahl auch fein 
mag, ſo iſt ſie doch verſchwindend ge- 
ring im Vergleiche zu den Ziffern der 
engliſchen Verlaſſenſchaften, da jen- 
ſeits des Aermelmeeres auf 682,000 
Todesfälle im Laufe des ‘ahres 
1905/1906 nur 62,845 fteuerpflichtige 
Derlaffenichaften entfielen. Darnach 
lommen in Ftankreich auf zwei To⸗ 
| ton gr eine Verlaffenfchaft, ir Eng- 
land hingegen erft auf zehn Tobesfälle. 
Indes in Frankreich im Jahre 1905 
E12 — Belsfaiäel- 
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ten im Gefammtmwerthe von 5764 
Millionen Francs gezählt wurden, 
konſtatirte man 1905/ 1906 in Eng⸗ 
land 78,807 ſteuerpflichtige und 
ſteuerfreie Hinterlaſſenſchaften im Ge— 
ſammtbetrage von 6886 Millionen 
Francs. Frankreich, das demnach um 

306,712 Verlaſſenſchaften mehr hatte 

als "England, bleibt Hinfichtlich des 

Werthes no um 1140 Millionen aus 

rüd. Jules Roche nimmt nun die ein- 

zelnen Kategorien ber Verlaſſenſchaf⸗ 

ten bis zu 2000 Francs in Frankreich 

und 3522 Franes in England (wo ſie 

fteuerfrei find), von 2000 bis 10,000, | 
beziw. 2522 bis 12,610, von 10,000 | 
bi3 250,000, bezw. 12 ‚610 bis 252,- 
200, von 250,000 bis 2,000,000, 
beziv. 252,200 bis 2,522,000, von 2 
bis 10 Millionen, bezw. 2, ‚522, ‚000 bis 
12,620,000 und ichliehlich über biefe 
Ziffern hinaus vor und meijt nad), 
daß der größte ThHefl der Derlaffen- 
Ihaften in Frankreich Hinfichtlich der 
Zahl auf die erfte Kategorie, alfo bi8 
zu 2000 Franca, und Hinfichtlich des 
Geſammtwerthes auf die dritte Kate— 
gorie, die zwiſchen 10,000 und 250,- 
000, entfüllt, die allein 2,160,000 
Francs umfaßt. Dieſe mittleren Vver⸗ 
mögen machen in Frankreich mehr als 
ein Drittel, 37 Prozent, aller Vermö— 
gen, in England hingegen faum ein 
Viertel, 24 Prozent, aud. Die Kate- 
gorie, bie in England diefe Stellung 
einnimmt, ift die bon einer Viertel: 
bi8 zu 23 Millionen, ein Beweis alfo, 
daß die großen Vermögen in England 
berhältnikmäßig ebenſo zahlreich ſind 
wie die mittleren in Frankreich. Der 
Durchſchnittswerth einer Verlaſſen⸗ 
ſchaft in Frankreich erreichte im Jahre 
1905 nur 14,952 Francs, derjenige ei— 
ner ſteuerpflichtigen Verlaſſenſchaft in 
England hingegen 109,221 Francs. 
Frankreich iſt alſo allerdings „ein rei⸗ 
ches Land“, aber keineswegs „ein Land 
der Reichen“; ; es ſchöpft alle feine 
Kraft gerade au der großen Menge 
bes mohlhabenden Mittelftandes und 
fann ber gewaltigen Vermögen ande= 
rer Staaten wie Englands, der Ber- 
einigten Staaten und felbjt Deutich- 
lands fein genügendes Gegengetwicht 


bieten. 
— 


Der Zug in de den Harzer. 


Unter biefer Spigmarte plaubert je= 
mand in der Köln. tg. 

Mas rennt das Foife Was wälzt 
ſich dort die Johannisgaſſe hinan? 
Brennt's wo? Gelächter iſt's. Aus den 
Fenſtern lacht man, zu Seiten der 
Straße laht man—nur die im Zuge 
wandeln, find ernft, machen menigitens 
bie ernfteften Mienen. So geichah’s 
biefer Tage in Sena bei den humor—⸗ 
vollen Mujenföhnen, al3 der gejtrenge 
Proreftor den jeit einigen Semejtern 
unbenußt gebliebenen alten Karzer mit 
ein paar Inſaſſen füllte. Volle Mu- 
ſik kommt näher, zwei würdige Schutz— 
leute—die jugendlichen Gefichter robuft 
gejchmintt — reiten auf Adergäulen 
von faltblütigftem Kaliber, Poliziften 
überall, die die Menge außeinanders 
treiben —mährend bie richtigen, echten 
ftädtifchen Schugleute unter dem ‘Pu= 
blitum ftehen und herzlich lachen; denn 
aud fie haben fich in Jena gemöhnt, 
Humor zu verftehen. Der Vorreiter in 
MWichd mit der Bierfahne; hinter ihm 
folgt der Rollwagen mit dem Delin- 
quenten. Ym Nachthemd (mohlgemerft 
das Hemd über dem Anzug tragend), 
über die eine Schulter fein Burſchen— 
band, über die andere da3 braun= 
mweiß-fchmarze Karzerband, auf dem 
Kopfe das Karzercerevis, To fteht er 
auf dem Rollmagen; und zimei rothge- 
Hleidete Henker zu feinen Seiten halten 
den Verbrecher. Hinter dem Wagen 
läuft, jämmerlich Heulend, feine Stroh: 
mwittwe her. Ein Schild am Wagen 
beutet auf die Urjache der Einterfe- 
tung; denn e3 fteht darauf gefchrieben: 
Kommilitonen, bezahlt Eure Kolleg: 
gelder! Der Wucherer daneben Kietet 
Kolleggelder zu 12 Prozent an und 
hinter dem armen Kerferfandidaten 
wird auf einem Schubfarren ein Bier: 
faß gefahren ald Zroft in Thränen. 
Dann fommt der KRampfgeift der Stu- 
denten, dad Pochen auf ihre afabemi- 
The Freiheit zum Ausdruck, denn auf 
einem weiteren Wagen haben fie Mit- 
glieder des Senats fopirt, wohl bieje- 
nigen, die fie für das Karzerurtheil 
verantwortlich machten, und eine Tafel 
befagt: Einzug des preußifchen Kul- 
tusdrills in ‘Jena. Ein Polizift mit 
endlos langem Zopf aeht hinterher, 
ven beiligen Bureaufratiuß zu marfi- 
ren. 

Eine andere Verbindung brachte 
ihren Delinquenten neulich al3 armen 
Sünber, verfehrt auf dem Ejel reitend, 
eine dritte den ihrigen im Zoutiftenan- 
zug mit langer Pfeife und einem gro- 
fen Schublarren mit Büchern. Bes 
fradte Herren mit feierlicher Geberbe 
folgten. Ob ber Uebelthäter mohl ar- 
beiten und nicht vielmehr die buntbe- 
malten Wände des Jenger Karzers mit 
meiteren Erzeugniffen berfhönern 
wird? Das heißt, wenn er noch ein 
Plägchen an diefen eigenartigen Wän- 
ben für feine Kunft finden fann. — 
Doch damit war der fröhliche Zug noch 
nicht zu Ende. Nun, da fie ihren Ge- 
fangenen in gutem Gewahrfam muß: 
ten, erfreuten fich die anderen ihrer 
Treiheit erjt recht. Die imitirten Se- 
nat3mitglieder konnten fich bie ehrende 
Gelegenheit nicht entgehen laffen, ih- 
rem hohen imitirten Gaft, der aus bem | 
Miniftertum eine anderen Bundes: 
ftaates ftammen follte, daS neue Uni- 
verfitätsgebäude zu zeigen. Sie gingen 
mit diefem Gaft, ben fie mit Erzellenz 
anzureben nicht müde murben, mit 
hohem Anſtande auf dem Baubofe ums 
ber. Anbere befuchten einige ihrer | 
Stammlofale und zum Schluß bas | 
altoholfreie Reftaurant, das fie dann | 
in einem etwa3 angeheiterten Zuftanbe 
verließen. Honny foit qui mal y penfe. 


Ein Eifene ſſer. 


Im Pariſer hoſpital Necker befin⸗ 
det ſich augenblicklich ein merkwürdi⸗ 
ger Patient mit Namen dinand 


Sy, der für gewöhnlich — — 


je 


und Sigeunerleben in ben Wälbern 


| au berfpeifen. Nein Wunder, daß er 
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und der Umgegend von Paris führt 
und nebenbei die eigenthümliche Ange⸗ 
wohnheit hat, Gegenſtände aus Eifen 


ſich bei dieſer ſchwer verdaulichen Nah⸗ 
rung dermaßen den Magen verdarb, 
daß er operirt werden mußte. Dabei 
entfernten die Aerzte aus dem Magen 
zwei kleine Stücke Eiſenblech, einen ei⸗ 
ſernen Haken, drei je 11 Emtr. lange 
eiſerne Nägel, zwei Ketten aus Stahl, 
nicht weniger als 189 tleine Schlüſſel 
und faſt ein Dutzend ſogenannter Si— 
cherheitsnadeln. Die Operation ver—⸗ 
lief durchaus normal, und der Ope—⸗ 
rirte erklärt; daß er ſich nun ſehr er—⸗ 
leichtert fühle, 
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Todes - Anzeige 


Verwandten. Freunden und Belanniten die 
teaurige Nadridt, daß unfere bielgelicbte 
Mutter, Großmutter und Schwiegermutter 

Carolina Hola 
nach (onaem {hiwerem Leiden am Sonntag, den 
Ault, 10:15 Abends, im Alter bon 60 Nab- 
ce, 7 ee und 8 Tagen feiig im Hertn 
entichlafen ift. Die Beerdiaung findet ftalt am 
Ponneritag, den 1. Auaufi, 2 Uhr Nachmit; 
taq3, vom Tranerbaufe, 136 Barrd Ave., nad 
der Evivbhaniaslirde. don da nad dem Mont: 
tofe Friedbof. Um itile Theilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Martha Gehrfe aeb. Hola, Toter. 
Albert C. Gehrke, Schwlegerſohn. 
— ehrmann). 
Viola und Willie Gehrke, Entelfinber, 


Weinend lenenr wir Dis niede 

Geliebte Mutter, in Dein Shlafgemad. 

Niemals Lebrit Dur au uns iiedet, 
arum, Mutter, auie Nach 

Yinverachlich bit Du, Mutter, 

Du biſt viel A früb entrüdt 

Aus dem Kre ‘ — Lieben, 

Die Di doch To feb dt. 

Ach. jekt ruh’it Du Fanft und ftille, 

Niemals iähelt mebr Dein Mund, 

Schlummee fanft, Du aute — 

Bis a und der Hetland v 

Du febift uns, Mutter, ftetd 38 immer, 

Dein forgend Hera, es Ichlänt nicht mebr, 

Ser Mark in Deinem De — 

Iſt unbeſest, ach er i 

Doch einſt Slagt die d "Stunde, 

Mo Wir frob uns wieberieben 

An dem Garten des Aumäctia 


Bor dem Ihbrone Gottes En dimi 


Spodeß » Anzeige 


freunden und Belannten die traurige Nad» 
richt. dak mein neliebter Gatte und unier Vater 


Mathias Fiſcher 
am 20. Juli nach langem Leiden im Alter von 


59 Nabren und 6 Monaten Selig im Herrn 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung undet ſtatt am 


Alphonſuskirche, von dort nach dem St. Boni 
farius GBottesader. Um ftile Ihelinabme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Maria Fiiher aeb. Drehobt, Gattin. 
Ulbert und Rubiwig, Söhne 
— — Schtvieneriochter, nebft 
2 Enteln. 


Bitte Teine Blumen. 


Todes» Unzeige 


Freunden und Pelannten die traurige Nad- 
en daß mein aneliebter Gatte und unſer 
rud 
John Grudner 
im Alter don 30 Nabren, 1 Monat und 6 Tas 
gen geitorben ift. Die Beerdigun findet ftatt 
am Viittwoh, den 31. Nult, balb elf Ubr Vorm.. 
vom ZTrauerbaufe, 4812 Ada Er. mit der 
Grand Trun? Bahn nad Mount Greenwood 
Friedhof. Um ftille Theilnabme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Elizabeth Grudner neh. Ennler, Gattin 
9 tan, Tochter 
Guftav, Heinrich, Louis, Julia und 
Clara, Geſchwifter. 


Todes ⸗·Aunuseige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, dak unfer ageliebter Vater und Großvbater 
Heinrich Schulendurg 
im Alter bon 69 Jahren und 7 Monaten am 
Sonntay, den 28. Juli 1907, Abends 8:45, ge⸗ 
ftorben ift. Das VBearaͤbniß findet ftatt am 
Donneritaa. den 1. Auguft, um 1 Uhr Nah, 
dom Irauerbaufe, 1139 Viilmaufee Ave., nad 
dem Concordia Frieddof. Die trauernden Hin 


terbliedenen 
sum Sanientnsn, Ronife Schulen» 


‚, Kind 
A ein, Gamer und 2ottie au 
lenburg, Großtinder. 


Todes - Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nadh» 

richt, daß mein inniaft aeliebter Gatte 
Wilhelm Brein 

im Mlter von 44 Nabren nah langem fchwerem 

Leiden fanit entichlafen ift. F Beerdigung 

findet ftatt am Mittwod, den 31. Ault, um 1 

og — vom Trauerhbauſe. 08 N. Halfted 

der Gracelandb Ksematorium. Um 


file Thelinabme bittet: 
modi Adeltne Brein, Gattin. 


Spde8 »- Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige Radh- 
richt, dak mei neliebte Gattin 
Thereiia Baftgen 
im Alter von 46 Jabren nad langen ſchweren 
Leiden fanft entidlafen -iit. Die Deerdi ung 
findet ftatt am Mittwod, den 31. Auli, Nadhe 
Ubr, dom Trauerbaufe, 2726 Got: 
tage Grobe Qre., nah Datmoods,. Um ftille 
Theilmabme bitten die frauernden SHinterblie- 


benen: 
Bhilipp Baitgen, Gatte, u 
en, 


mittags 2 


Todes» Anzeige 
Gegenfeitiner Unterftügungdverein ber Ber- 
einigten Deiterreiher und Bahern. 

Den Mitgliedern zur Nabricht, daB 
Mathiad Fiicher 
geitorben ift. Die Beamten verlammeln fih am 


Donnerſtag Vormittag um balb 9 Uhr in der 
Vereinsballe, um dem Berftorbenen die ießte 


Ehre zur ermweifen. 
D. Wilhelm, Bräf. 
Emerih Fuchs, Ser. 


Geitorben: Hulda Maina, am 28. Nuli. Xoche 
ter von Garoline und dem beritorb. Charles 
Maine. Echweiter von Tillie, Martba, Winnie, 
Ailiam und Ebarles Malna. Schmwänerin bon 

B. Andrew und MW. Iaube. Beerdigung 

Mittwoch Nahmittan um 1 Ubr, von 1529 N. 

Artefian Ave, mit Kutfhen nah Concordia. — 


Voll köſtlichen Humors! „Im Frieden.“ Ein 
Militarhaudbuch für Alle. Zam Nus und From— 
men der luitigen und traurigen Soidaten jeder 
Wuffengattung etc. 192 Seiten mit vielen ls 
Iuftrationen. Breis 75 Gents. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Ranbolyh Str. — Zelenbon: Gentral 5861, 


Gnas. BURMEISTER & Son, 
Feihyenbeflatter, 


301 und 303 —— Strasse 
Telephon North 1 

Uufträge von allen Theilen Hann Stadt prompt 

beforat. Tfp,biöofa® 


Eden Friedhof, 
Evangeliiher Gntteßader, 

am Yeoına Bart DIb. —— *2* Sta⸗ 
4 Reichen 

—— Srä- 

un a bon 

—— a 1:30 Nam. 6. Sir 


bt: $. 
Chicaao Office: @. 
2393 


— —— ber 


umb. 1438. 
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— Beulen. 
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Sodeß - Anzeige 


Freunden und Belannten bie traurige 
Nachricht. daR unfere geliefte Gattin, 
Mutter, Großmutter u. Schwiegermutter 
Maria Schnur geb. Feldheim 

am 23. Juli 1907. Abends 9 Uhr 80 M. 
im Alter bon 67 Sabren und 8 Mos 
naten felia im Herın enticlafen_ ift. 
Die Beerdiaung findet ftatt am Don— 


dem Niled Center Gottedader. Um ftille 
beiinabme bitten die trauernden Sin» 
erbliebenen: 


Carl Schnur, Gatte. 


a 
Kinder, nebit Ehiwteneriohn. 
Enlein und Berwanbdten, 


Todes - Anzetrge. 


zeugtben und Berannten as traurige Nach⸗ 
‚ daß meine liebe Mutt 

Darh — 
Battin des verſtorbenen Friedrich Mathäus, im 
Alter don 71. Jahren geſtorben it. Beerdigung 
Tonneritag Nachmittag um 1:30, von M. ®. 
Anrocher Undertafing Barlord, 2129 Archer 
Ave. nah dem Dalmoods Friedhof. 
dmi Fred Mathäus, Sohn. 


ri 


—— Biofa Marie Brunette, 3 Monate 
26 Iage alt. Geliebtes Töcterhen bon 
Couife und Sarıh Brunette, Enkelin von Liz 
de Sorft. Stard am Montag Nachmittag um 3 
Uhr. Irauerfeierlichfeiten am Mittwoch Nad- 
en a En im Irauerbaufe, 2239 Haw— 
e Str.. 
Concordia Friedhof. — — DR 


aan ie SE ne 
Danktiagung. 


Allen Belannten und Steunden, ve 
Vearäbnik meines aeliehten Batten aa 
John Birnkofer 
theilagenommen haben, ſowie für die zahlreichen 

lumenſpenden derielben, aub fir das aabl 
reihe Eriheinen der Beamten des Amer/tan. 
Bahernvereins und der Geltion Nr. 3, fowie 
den Beamten der Andreas Hofer Loge, inabe- 
fondere_ der unermüdliden Bemnübung des 
Herten Kafpar Heaa ipreche ich meinen beralichen 
Sant aud. Die tieftrauerwde Gattin 


Man Birnfofer, 


Für Kontraftoren 


des befnarte Angebote werden in der Office 
aführerd des Board_of Education, 
Ainmer Li J Gebäude, Südoft-Ede don 
Dearborn und Madifon EStr., biß puntt amölt 
Ubr M ittags Freiton, den 8. Auguſt. entge⸗ 
gengenommen 
Mölchriften der Cheatiilationen find auf 
Wunſch au haben in der Office des Saupt⸗In⸗ 
genieurs, . folat 
afbburn Male -Dempiteim 
Bee Sne Keſſel. —— ete. 
Norwood Park Br. 1—Plumbing u. Sewerane. 
Verichiedene — don Abfall. 
Nerihiedene Schulien—Balvanii. Eiienarpeit. 
Angebote müffen auf den regulären gedrud» 
ten Formmlaren gemacht werden, die in der Of 
fice ded befagten HaubtsAngenieurd au baben 
find, und müffen in Uebereinitimmung fein 
mi* ben darauf medrudten Anweifungen für 
Bieter. Ale Angebote mällen in Stoudert3 ein» 
aefhloiien fein, en Smed geliefert 
—— ordnunasmakia Überlrieben und ber» 
ie 
Ale Angebote jeder Art mülfen bon ent- 
precenden Depofiten wie borgefihrieben begleis 
et fein: zn An 
5 Proa.; 
0 Rrogent: „ealigen 
2 —2 über $2000 3 ®B 
fiten mülfen in der Form bon Baar- 
geld oder ne Ebel auf irgend eine 
autftebende Bank, die _ im Chicago Geſchäfte 
macht, befteben, und Be ein an die Ordre 
de3& Board of Educa 
Der NRatb bebält A das Recht vor, irgend 
eines oder alle Angebote, oder irgend einen 
Theil eines gemachten Angebotes zu verwerfen. 
Alle Angebote. die nach der angegebenen Keit 
——— werden den Bietern wieder Auges 


Keine Angebote werden in Betracht gezogen 
oder Kontralte quadipeodien. mern folde Ange 
Bote nit bon einer eidlihen Veiheinigung bes 
leitet find (aufker folde Beicheiniaung ilt be» 
teitd borbanden) bon der Verſon (bei einer 
Firma bon einem Mitglied derfelden) Die 
das Angebot madt, daß befagte Perfon ein Rür- 
aer der Ber. Etaaten Hit = menn ein Aus 
länder, dah beiaate Berfon utem Glauben 
in einem auftändigeh ER feine Abſicht er⸗ 
tlärt bat. Bürger zu werden 


Komite für Gebände und Grunbitäde, 
Chleago. 29. Juli »907. 


Kivervteu; 


Roscoe Bldd.. Weftern. Belmons u. Clbbourn 


Offenes Belenntnif 


thut dem em Herzen wohl! 


Mein! Bir hatten feine 250,000 Leute 
am Sonntag. So nahe dah «3 
uns ihandert wie nahe wir daran wahren. 
— Konfetti-Abend geitern Abend im Tanz 
faal. Ihr bättet da fein follen, mehr Ber- 
Anlinen als ein Faß von Bin Ditos Nifen. 
— Heute Abend im Rollichuh-Rink: Ueber: 
rafdnıngen aller Art. — Kommt und fcht 
die neängitigten Statiiten im arofen Bahn- 
taub ausgeplündert werben. — Kommt und 
werft Blumen nad 


Brooke and feımer Kapelle 
Ste verdienen e8. 


Riverview Park 


befudden, berfehlen Ste niät die 


—— Taucher u 


—he Imternational Diverd Co. (das 
ee Auauft dor. Nabre3), bertreten dur 


Kapt. Frank Knoff und 


Miss Margarethe Johnson 
Umerifaß berborranendfte Baffertöntain. Syetit 
nd n Waffer 

AND 


t unter_dem 
LUN? K; a} 


a Booi-Sandungsplag. a 
m —* 
Ringkampf or 0 * die sen Weight 
Meiſterſchafi des Weſte en VBreis von 
$2000.—Roltihuhbahn. ol aal — Sir. 
ms —— —Haliteb Gar direlt —— — Bart. 
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Grosses Konzert 
mit — Kapelle des 
Carl unges Orchester 
Jeden —J und Sonntag Nadmitteg-, 


The Relic House, 


Erſter Klaſſe Familien » Reiort, 


900 N. Clark Str. 
(Gegenüber dem Lincoln Bark.) 


Dortreffliches Kongert 
{eben Abend und ⸗ Nachmittag, 


Nudolph Dangelds Gen 


Stremol: Seife. 


Ko 


b durch Ge 
Brauch anderer zer wieder gufaeforungen u. 
eiten 

tremol Seife toltet 35e und Mird, wenn 
nit bei Avotbefern —? gegen Einſen⸗ 


duna des Betrages frei 
ST MOL CO. 
122 La Salle Str. 


N. —— — & CO. 


EMILH, —— 
Geld . 





Lotalbericht. 
In Verhandlung. 


Die Anſchuldigungen gegen Waf- 
ſeramtsvorſteher Nourſe. 


Bon der Steuerreviſion. 


Zwei reich begüterten Wittwen Ermäßi⸗ 
gung der Einſchätzung zugeſtanden. — 
Stahltruſt appellirt an die Wählerſchaft 
von Gary. —Parkpläne. 


Die Zivildienſt-Kommiſſion befaßt 
ſich zur Zeit mit den Anklagen, welche 
gegen Vorſteher Nourſe vom Waſſer— 
amt wegen angeblicher Verſtöße gegen 
Beſtimmungen der Zivildienſt⸗Ord⸗ 
nung erhoben worden ſind. Herr 
Nourſe ſoll ſich während der jüngſten 
Stadtwahlkampagne in anſtößiger 
Weiſe für die Kandidatur bes Herrn 
Dunne ind Zeug gelegt haben. Die 
Unterfuchung hat ergeben, dat Nourfe 
in jener Zeit eines Zages nach Tyeier- 
abend die Angeftellten des Mailer: 
amtes zu einer Werfammlung einberief 
und ihnen vorftelte, daß im Yyalle der 
Ermählung bed Herren Buffe e3 mit 
ber Zivilbienftorbnung aus ſein 
würde, und daß e& fich beshalb für 
die Zipildienftangeftellten der Stadt 
dringend empfehle, gegen Bufje Stel- 
lung zu nehmen. Verjchiedene Zeugen, 
Angeftellte des Wafleramtes, befunde- 
ten, daß fie von ihren Vorgejehten 
zu Beiträgen für den Dunne’schen 
Kampagnefonds aufgefordert morben 
worden feien, fie gaben aber durchweg 
zu, daß die Aufforderungen nicht von 
Herrn Nourje ausgegangen feien und 
daß feinerlet Zmang auf fie ausgeübt 
mwurbe. Zeuge Richard H. Jones jagte 
aus, daß man ihn zur Unterzeichnung 
eines Schriftftiides aufgefordert Habe, 
monad; Ungeftellte des Wafjeramtes 
fich verpflichten follten, einer im .sne 
tereffe der Buffe’fchen Kandidatur nach 
dem Auditorium einderufenen Wahl- 
verfammlung beizumohnen und in bie- 
fer dem Gouverneur Deneen, der als 
Redner angezeigt war, allerlei Fragen 
porzulegen, die ihn in Verlegenheit fes 
ben jollten. ones bat biefer Ver— 
fammlung nicht beigewohnt, und bie 
angeblich geplant gemejene Störung 
der DVerfammlung ift unterblieben. 
Die Sammlung von Sampagnegel- 
dern ift im Mafleramt von einem ge- 
wiffen „Mite” Coughlin vorgenommen 
worden. Die Zeugenvernehmung 
wird heute Nachmittag fortgejegt. 

Sind erfenntlic. 


Grundbefiter von der Weit Raven3- 
wood Park Ave. haben dem Manor 
ihre Erfenntlichteit dafür ausbrüden 
laffen, daß er die Northmweitern Eifens 
bahn-Gejellfchaft zur Räumung eines 
Streifens befagter Straße veranlaßt 
hat, won‘ dem fie mwiderrechtlich Belig 
ergräffen Hatte. 

Sucht fein Recht. 

Herr Perry . Hedrid, der non fei: 
nem Amt als Chef der Sanitär-Ab- 
theilung des Gejundheit3amtes fuß- 
pendirt worden ijt, nachdem gegen ihn 
Anklage erhoben tmorben war megen 
angeblicher Erpreffung von Beites 
chungsgeldern, verſucht jebt feine 
Stellung mieberzuerlangen. Die An 
flage gegen ihn ijt befanntlid vom 
Stadtrihter Tale auf technifche 
Gründe hin niedergefchlagen morben. 
Seine Wiederanftellung aber wird er 
kaum durchſetzen, denn es iſt inzwi— 
ſchen gerichtlich entſchieden worden, 
daß von vornherein nicht er, ſondern 
Herr Ball aus New NYort, der ſeiner— 
zeit die Anſtellungsprüfung am beſten 
beſtanden hatte, zu dieſer Stellung 
berechtigt geweſen iſt. Man hat dieſe 
jetzt dem Herrn Ball übertragen. Deſ⸗ 
ſen Anſtellung war anfänglich vom 
(damaligen) Richter Hanecy für un— 
ftatthaft erflärt worden, mweil er nicht 
ortäanjäffig war; der Uppellhof hat 
nun aber diefe Auffaffung für faljch 
erklärt. 

Die Steuerrevifion. 

Beichwerben über angeblich zu hohe 
Einfhagung von Fahrhabe erben 
bon ber Repifionsbehörde nur heute 
und morgen noch entgegengenommen. 
Der Andrang von Beichwerbeführern 
ift deshalb gegenwärtig außerorbent- 
Ih groß. Geltern Hat die Behörde 
gegen taufend Bejchwerden erledigt, 
heute dürfte bdiefe Zahl ebenfalls er- 
reicht worden fein. Der greife Mil: 
lionär D. 8. Pearfond aus Hinsdale 
legte mit Erfolg dagegen Verwahrung 
ein, daß man ihm zumuthen mollte, 
die Austattung feines biefigen Ge- 
Thäftszimmer3 zu verfteuern. Die be- 
treffenden Möbel, jagte er, ſeien fo 
alt, daß fie vermuthlid in Gtüde 
gehen würden, fall3 man jie gründlich 
abjtäuben molltee Er befuche fein 
Kontor höchftens ein Mal im Monat, 
und fein Geihäft beſtehe nur mehr 
darin, hin und wieder ein paar Er⸗ 
ziehungsanſtalten Geldgeſchenke zuzu— 
wenden. Das Geſuch wurde gewährt. 
— Von 8300,000 auf 859,000 herun⸗ 
tergeſetzt wurde die Bewerthung der 
Fahrhabe von Frau Auguſte Leh— 
mann, die als Verwalterin der Nach— 
laſſenſchaft ihres verſtorbenen Gat⸗ 
ten, Gründers der „Fair“, Grundbeſitz 
im Werthe von $15,000,000 zu ver⸗ 
fteuern bat. Zwei Fahrhabepoften von 
je $50,000, mit denen Frau E. J 
Lehmann (Wittiwe des por Jahrzehn- 
ten berftorbenen Brauer Lehmann) 
in ben Liften aufgeführt war, murben 
ganz geitrichen, da fich herausftellte, 
baß auf ben betreffenden Grundftüden 
bie Dame feine Steuerwerthe befikt. 
— Die Indiana Pipe Line Co. wirkte 
fi eine Herabjegung ihrer Einfhäß- 
ung * nn Rah $12,396 aus, 
nbem - fie jıch ala iggefhäft ber 
Standard Dil Co. zu —*— gab 
und nachwies, daß ein großer Theil 
des Beſitzes, welchen ſie verſteuern 
follte, unter der bireften Kontrole ber 


Standard. Co, ſteht. Bon $300,000 | 


— 


auf $200,000 herabgejegt murbe 


7 
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| 
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Einfchägung der großen YBuchbruders 

firma R. R. Donnelly & Sons. 
Derlangt eine Urabftimmung. 


Wie in den Spalten diefes Blattes 
berichtet worden ijt, hat ber Gemeinde- 
tath von Gary, Ind., die Gerechtfame 
* den Straßenbahnbetrieb nicht der 

nited States Steel Co. zuerkannt, 
welche als Gründerin, um nicht zu ſa⸗ 
gen Eigenthümerin, der Stadt anzu⸗ 
ehen iſt, ſondern einem Advokaten 

amens Gavitt, der ſich zwar anhei— 
ſchig macht, acht Fahrſcheine zum 
Preife von 25c abzugeben, aber nicht 
über die Mittel zum Bau der Stra— 
Benbahn zu verfügen feheint. Die 
United States Steel Co. will nun an 
die Wählerfchaft appelliten und läßt 
zu diefem Zmede Unterfchriften für 
ein entſprechendes Geſuch ſammeln. 
Sie erklärt, es ſei im Intereſſe der 
jungen Stadt dringend geboten, daß 
bort eine Straßenbahn ſchon binnen 
feh3 Monaten im Betrieb fei. 

Seeufer-Verjdhönerung. 

Die PBarkbehörde der GSübfeite hat 
geitern befchloffen, morgen Mittag im 
Vereinshaufe des Union League-Hlub 
mit Vertretern der Chicago Aff’n. of 
Commerce zufammenzutreffen und 
mit diefen über Pläne zur Verfchöne- 
tung des Geeufer3 zwifchen dem 
Grant und dem Kadfon Park zu bera- 
then. Die Pläne für bie Einrichtung 
des Grant Park werben abgeändert 
werben müffen, weil man fich der An- 
ficht zuneigt, daß ein großer Theil des 
Geländes zu Ballfpielpläßen eingerich⸗ 
tet werden ſollte. 

Kraftwagen für die Polizei. 


Der Techniker Strickler hat geſtern 
dem Polizeichef Pläne für den Bau 
mehrerer Kraftwagen vorgelegt, die 
ſeiner Anſicht nach an Stelle der 
jetzigen Patrouillewagen im Polizei— 
dienſt Verwendung finden ſollten. Auf 
einem Gefährt, wie Herr Strickler es 
plant, würden nöthigenfalls fünfund— 
zwanzig Bewaffnete Platz finden. 

— —z — — — 


Der Brandſtiftung verdächtig. 


George Paupalski erhebt Anklage gegen 
einen ſeiner Nachbarn. 


Am 25. Juli wurde der Stall des 
George Paupalski, Nr. 15 Weſt 24. 
Place, durch Feuer zerſtört. Pau— 
palski hat nun dem Feuerwehranwalt 
Hogan mitgetheilt, er glaube, daß der 
Brand von einem ſeiner Nachbarn 
angelegt worden ſei, mit dem er kürz— 
lich Streit gehabt. Er, Paupalski, 
habe gleich nach dem Ausbrechen des 
Feuers beſagten Nachbarn in der Nähe 
des brennenden Stalles bemerkt und 
der Mann hätte ihn bei dieſer Gele— 
genheit höhniſch angegrinſt. Als einen 
Umſtand, welcher zu beweiſen ſcheine, 
daß man den Betreffenden eines ſol— 
chen Racheaktes wohl fähig halten 
könne, erzählt Paupaiski, daß er einige 
Tage nach dem Brande Augenzeuge da— 
von geweſen ſei, wie jener Nachbar 
eine Ratte, die er gefangen hatte, mit 
Petroleum übergoß, das er dann an- 
zündete, um darauf das gequälte Thier 
in Freiheit zu fehen. Als weitere 
Zeugen dieſes Vorganges erwähnt 
Paupalski ſeine Hausgenoſſin Frau 
Kanta und den Nr. 188 24. Straße 
wohnhaften Fred Smith. 


—— — — 

— Troſt.—Autor (verzweifelt zum 
Direktor, als während des erſten Aktes 
ſich das Theater ſehr lichtety: „Daß 
aber auch gleich Alles fortlaufen 
muß?“ —Direktor: „San S' froh 
wenn die alle da blieben und auch mit— 
pfiffen!“ 


Ein wiſſenſchaftliches Frühſtück 
Seit Hergeftellt. 


AZuträglihe Nahrung heilt allein 
biele Krankheiten. 

Verfuht ein miffenfchaftliches und 
gefundes Frühſtück — Objt irgend 
melder Art, am beiten gefocht, ein 
Zeller mit Grape Nut3 und Gahne; 
zwei meichgefochte Eier. (Man lege 
zwei Eier in ein Blech Pint mit fo- 
chendem Waffer, dede es zu und laffe 
e2 neun Minuten ftehen. Das Meibe 
ift dann von der Dide quter Sahne 
und am leichtejten verdaulih.) Eine 
Schnitte von hartem geröftetem Brot; 
eine Taffe Poftum Food Kaffee. 

Nach einem folchen Frühftüd vermag 
man mie ein Pferd zu arbeiten und 
völlig gefättigt zu fein bis zum Mit- 
tag. Euer Nervenleiden, Herzklopfen, 
Magen: und Eingemeide-Befchmwerden, 
Nieregleiden und viele andere Unregel— 
mäßigfeiten verfehminden allmählich 
und fräftige Gefundbeit fehrt ein. 

Meshalb? Vielleicht Habt Ahr unzu- 
trägliche Speifen genoffen, das heißt 
Nahrung, die nicht die Stoffe enthält, 
welche der Körper bebarf. Die Art 
Nahrung und Kaffee ift die direkte 
oder indirefte Urfache von mehr als der 
Hälfte der Leiden des menfchlichen 
Körpers. 

Grape Nuts iſt perfekt gekochte Nah— 
rung und beides, das und der Poſtum 
Food Kaffee, enthalten freie mikrosko— 
piſche Theilchen von Potaſche-Phos⸗ 
phaten, in natürlicher Weiſe aus dem 
Feldgetreide gezogen und von Nah— 
tungsmittel⸗Fachleuten der Nahrung 
und dem Getränk eingefügt. Dieſes 
Element verbindet ſich mit dem Eiweiß 
in der Nahrung um den grauen Stoff 
zu erzeugen, der die Gehirnzellen und 
Nerven⸗-Zentren des ganzen menſchli⸗ 
chen Körpers ausfüllt. 

Ein Mann oder eine Frau die in 
dieſer Weiſe wiſſenſchaftlich genährt 
wird, nimmt ſchnell zu an Kraft und 
Lebensmuth und iſt im Stande, die 
Vorkommniſſe des Lebens zu wettern. 
Um einen perfekten Körper und ein 
Geld machendes Gehirn zu entwickeln, 
bedarf der Körper die richtige Art 
Nahrung und die Nahrungs-⸗Fachleute 
wiſſen, wie ſie hergeſtellt wird. Das 
iſt Grape-Nuts und Poſtum Food 
Kaffee, hergeſtellt in den Fabriken für 
reine Nahrungsmittel in Battle Creek, 
ftabt” im Pade. „Es Hat feinen 
Grund“, — Ars: 


e 


n ereihifehe 
Bürzel, genannt Barzilai, im Namen 


Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 30. Zuli 1907. 


— —— 


Wird fur ruckfallig gehalten. 


Der frühere Sträfling Paul Hermann in 
Unterſuchungshaft. 

Unter dem Verdacht, ſich eines 
Raubanfalles auf eine Frau ſchuldig 
gemacht zu haben, wurde geſtern 
Abend der frühere Sträfling Paul 
Hermann in Haft genommen, gerade 
als er von einem Beſuch bei dem Pa— 
role-Agenten Lunckerhorn kam, deſſen 
Aufſicht er unterſtellt iſt, ſeitdem er 
probeweiſe aus dem Zuchthauſe ent⸗ 
laſſen worden iſt. Die beraubte Frau 
erklärte, daß Hermann nicht ihr An— 
greifer geweſen ſei, dieſer aber wurde 
trotzdem von der Polizei feſtgehalten. 
Er klagte dann bitterlich, daß die Po— 
lizei ihn beſtändig drangſalire und es 
ihm dadurch unmöglich mache, ſeinen 
Lebensunterhalt zu erwerben, wie er's 
doch ſo gern thun möchte. Heute iſt 
nun aber Hermann von der Gattin 
des Bauunternehmers Charles Scoul⸗ 
lar, 611 50. Place, mit aller Be— 
ſtimmtheit als der Burſche wiederer— 
kannt worden, der vor einigen Tagen 
verſucht hat, in ihre Wohnung einzu— 
brechen. Polizeikapitän O'Brien hofft 
außerdem, daß es ihm gelingen werde, 
dem Hermann die Verübung des letz— 
ten Einbruchsdiebſtahls nachzuweiſen, 
der in der Wohnung des Polizeikapi— 
täns Kane begangen worden iſt. 

— —— nn 


Zentral⸗Schuzenbund. 


Das nächſte Schützenfeſt findet in Highland, 
34, ſtatt. 

Geſtern Abend kehrten die hieſigen 
Schützen, welche an dem 6. Schützen— 
feſte des Zentral-Schützenbundes in 
Milwaukee theilgenommen hatten, hier⸗ 
her zurück. Preiſe errangen von Chi— 
cagoer Schützen: J. J. Malana (66 
Ringe), 9. Preis; J. Halerſon (66 
Ringe), 10. Preis; Ole Oſtenſon (65 
Ringe), 22. Preis; O. Jacobſon (65 
Ringe), 23. Preis; A. Gilbert (58 
Ringe), 49. Preis; H. Schurz (58 
Ringe) 50. Preis. 

Schützenkönig wurde E. D. Eckſtedt 
von St. Louis, der mit 214 Ringen 
die beſte Leiſtung auf der Königsſcheibe 
aufzuweiſen hatte. Das nächſte Schü— 
tzenfeſt findet (im Sommer 1909) in 
Highland, Ill., ſtatt. 
Garibaldie⸗Bilder und ⸗Grinnue⸗ 

rungen. 
Rom, 10. Juli. 

Die Garibaldi-Hymne klingt mir 
noch in den Ohren, Dutzende von Mu— 
ſikkapellen haben ſie in dieſen Tagen 
vom frühen Morgen bis in die Nacht 
hinein geſpielt. Nachts wimmerten ſie 
die Jünglinge auf der Mandoline und 
andern Morgens früh kletterte mein 
Bäckerjunge unter fröhlichem Gepfeife 
der Garibaldi-Hymne die Treppen zu 
meiner Wohnung hinauf. Und roth, 
wie von Klatſchroſen überſät, zeigten 
ſich Tage hindurch die Straßen Roms 
von Garibaldiniſchen Rothhemden, un— 
ter denen ſich auch mein Portier be— 
fand, der meines Wiſſens nur mit ſei— 
ner Frau Krieg geführt hat, mir aber 
doch ſtolz einen militäriſchen Gruß ent⸗ 
bot. Seit Wochen ſind alle Zeitungen 
Italiens mit Garibaldi-Artikeln über— 
ſchwemmt, nur die klerikale 
weiß nichts Beſſeres zu thun, als ihrer 
Gewohnheit treu, in dem Privatleben 
des Volkshelden herumzuſtöbern. 

Erſt allmählich trat die Bedeutung 


dieſes eigenartigen Mannes ſeinen 
Landsleuten ins Bewußtſein, und 
heute urtheilt man auch außerhalb 
Italiens gerechter über den Mann, oh— 
ne den es vielleicht heute noch kein ita— 
lieniſches Königreich gäbe. Garibal— 


dis Bedeutung liegt in der Zähigkeit, 


womit er dem Ideal eines völkiſch-⸗ab⸗ 
gerundeten Italien nachhing und dafür 
ein politiſch auseinandergefallenes 
Volk zu begeiſtern verſtand. Immer 
und immer wieder weckte er, der ſchon 
durch ſein Aeußeres wie ein nationa— 
ler Heiland wirkte, die Begeiſterung; 
er rührte die Herzen und Sinne auf, er 
entflammte die Hoffnungen, die ſo oft 
enttäuſcht worden waren. Dazu kam, 
daß Garibaldi es wagte, auf den Va— 
tikan als den Todfeind der freiheitli— 
chen Entwicklung Italiens zu weiſen. 
Später mußte er ſich freilich überzeu— 
gen, daß er ihn doch nicht ſtürzen 
konnte, ebenſo wie es ihm auch nicht 
gelang, ſein republikaniſches Ideal zu 
verwirklichen. Nichtsdeſtoweniger und 
obwohl er, aus der Noth eine Tugend 
machend, die Monarchie annahm, ja, 
ſie unter den obwaltenden Umſtänden 
für nöthig hielt, iſt er in ſeinem Herzen 
Republikaner geblieben; und es iſt da— 
her wohl zu verſtehen, wenn ſich heute 
an ſeinen Namen, mehr als der Regie— 
rung lieb iſt, die mit dem republikani— 
ſchen Prinzip zuſammenhängenden 
Beſtrebungen knüpfen. Im Namen 
Garibaldis zündet man der italieniſch— 
franzöſiſchen Verbrüderung Opfer: 
feuer an und im Namen Garibaldis 
kämpft man gegen den Papſt und die 
römiſche Kirche. Man kann ſich hier— 
nach wohl denken, mit wie ſauerſüßem 
Lächeln Dynaſtie und Regierung in 
dieſen Tagen an der Garibaldi-⸗Feier 
theilgenommen haben, und wie froh 
beide ſind, daß der Kelch an ihnen vor— 
übergegangen iſt. Zwar haben die So— 
zialiſten und Anarchiſten in Mailand 
den Soldaten mit Steinen Löcher in 
die Köpfe geworfen und Prieſter durch⸗ 
geprügelt, zwar hat man in Neapel 
ben Herzog bon Aoſta ausgepfiffen 
und die Königähymme nieberaezifcht, 
zwar bat man e8 in Rom felbft nicht 
an feindfeligen Rundgebungen vor ber 
öfterreichifchen Botfchaft fehlen Taflen, 
bie innere und bie äußere Politik find 
jedoch mit einem blauen Auge bavon- 
gefommen. 

Bei der parlamentarifchen zzeier 
fiel die Leere der Hofloge auf, und von 
ben 500 Abgeordneten nahmen nur 
eima 80, faft lauter Sozialiften und 
Republilaner, an dem ungeheuren 
Teltzug theil, der fih am Donnerftag 
Abend, eineinhalbe Stunde lang, von 
ber Piazza del Bopolo zum Gian:colo 
bemeate, mo ber öfte Jude 


Preſſe 
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Staliens vor dem Garibaldi - Reiter- 
bentmal bie Feitrede hielt. Diefer 
Teftzug beherbergte alle Beitrebungen, 
Gefühle und Maffeninftintte, bie fi 
nur irgend zu Recht oder zu Unredt 
an den Namen Garibalbis anknüpfen 
laffen. In den erften beiden Dritteln 
bes Zuges übermogen bie nationalge- 
finnten, liberalen und antiflerifalen 
Elemente. Ein überaus malerifches 
Bild gewährten die greifen, oft faum 
noch marſchfähigen Rothhemden mit 
ihrer medaillengeſchmückten Bruſt, die 
unzähligen Trikoloren und alten irre— 
dentiſtiſchen Fahnen, zerſchoſſene gari— 
baldiniſche Banner, getragen von mü⸗ 
den Weißbärten. Trauerumflorver⸗ 
brämt wird die Fahne von Trieſt vor— 
übergetragen, und ein ſchwarzer Flor 
verhüllt auch den Erzkranz, den die 
Männer der unerlöſten Adria-Stadt 
in den nächſten Tagen am Grabmal 
Garibaldis niederzulegen beabſichti— 


gen. 

Da Eifenbahn = Fahrkarten mit 
3 Ermäßigung ausgegeben maren, 
fonnten fi) viele auswärtige Vereine, 
Treiheitsfämpfer und Muſikkorps die 
Reife nah Rom leiften, fo daß eine 
Zahl von Fahnen zufammenfam, mie 
ich fie noch nie auf einem Fleck geſehen 
habe, — mindelten3 600. Das lette 
Drittel des Zuges fnüpfte an Gari- 
baldi3 Kampf gegen das Beftehende 
an ohne natürlich zu berüdichtigen, 
daß Garibaldi zerftörte, um ein fcho:- 
nered, größeres Vaterland aufzu= 
bauen. Die Trifolore verfchwindet 
und ‘an ihre Stelle tritt Roth und 

Schmarz. Und da Alter, welches in 
die Vergangenheit taucht, macht der 
Sugend Pla. Grüne Burfchen, bru= 
tale Gefichter, ziehen vorüber, Auf 
einem Wagen vor einem allegorifchen 
ı Hintergrunde jteht ein bildfchönes, 
ſchwarzgelocktes, etwa zehnjähriges 
Mädchen, die phrygiſcheMütze auf dem 
Köpfchen. Daneben träumt ein hüb— 
ſcher kleiner Knabe in Garibalditracht 
erſtaunt-neugierig in die Menge hin— 
ein. Es ſind Kinder der ſtreikenden 
Terni, Arbeiter, die für die ſoziale Re— 
publik Propaganda machen müſſen! 
Gerade vor mir ruft das Mädchen: 
„Nieder mit Giolitti!“ Immer dichter 
wird der Carabinieri-Gürtel zu beiden 
Seiten des Zuges, der jetzt roth in roth 
gemalt iſt und aus dem ungeſtraft 
Rufe erſchallen wie: „Es lebe Gaetano 
Bresci!”, „Nieder mit dem Water: 
land!“. Daß diefe Kanaillen fo gut 
| den Vornamen de3 Königamörbers 
| bon Monza fennen, bemeift mehr ala 
| Bücher, mie die dumpfe Politif ber 
| Verneinung alles Guten und Geredh- 
ten in jenen Kreifen fünftlich gepflegt 
und mie ihre Lehren der Jugend ein- 
geimpft werden. Vor dem Pantheon 
| wo Biltor Emaunel II. und Umberto 
— ſchlummern, kehrt der rothangeſtriche— 
| ne Mob die ahnen mit dem Gtiel 
nach oben und erhebt ein ohrenzerrei- 
Bendes Pfeifen. Das ijt das Enbe 
des Garibaldi gemidmeten Feitzuges, 
bon dem man wahrlich fagen kann: 
'in cauda venenum. 

Einer der jchönften Züge Garibal- 
dis. mar feine Vejcheivenheit. Der 
Mann, welcher in Südamerika Präfis 
dent und König hätte werben fünnen, 
fehrte nach der Eroberung und Anglie= 
derung Güditaliend ins eigene Reich 
nach Gaprera in die Verborgenheit zu= 
rüd. Und er nahm nichts mweiter au8 
| dem eroberten Königreich mit als ei- 
ı nen Gad Bohnen und einige andere 
ı Sümereien, die er auf feinem fleinen 
Adergütchen fäaen wollte. Als ihm der 
Königliche italieniſche Zahlmeiſter 
1859 das Gehalt als General des re— 
gulären Heeres auszahlte, lacht Gari- 
| baldi beluftigt, .jchiebt das Geld bis 
auf eine Kleinigfeit zurüd und fragt, 
mas er wohl mit foldden Schäten an= 
fangen fole? Ein zmeiter Eincin- 
natus, fehrt Garibaldi nach vollbrach- 
ten Heldenthaten, die allerdings gar 
oft Niederlagen waren, an den Pflug 
zurüd, und al3 1871 die erfte Volt3- 
ı zählung jtattfand, bezeichnet er fich 
| ala Aderbauer. 
| Garibaldi war dreimal vermähflt. 
| Die erite Gattin, Anita, hatte er aus 
; Umerifa mitgebracht. Alle Abenteuer, 
alle Gefahren theilte fie mit dem ge- 
liebtenMann, auf den fie indes furdht- 
bar eiferfüchtig mar, derart, daß Giu- 
jeppe fich eines Tages Haare und Bart 
furz fchneiden ließ, um nicht mehr fo 
jehr die Aufmerkfamfeit der Frauen 
auf fich zu ziehen. Auch feine zmeite 
Yrau hatten ihm die Friegerifchen 
Abenteuer feines, den fühniten Roman 
an Romantit überbietenden Lebens 
zugeführt. WIE er eines Tages auf 
einem Nnfpizirritt im Varefifchen 
meilte, fpricht ihn ein liebreizpolles 
junges Mädchen an und madt ihm 
Mittheilungen über die Bewegungen 
bes Feindes. Garibalbi tritt mit der 
Schönen in eine Dfteria und gibt ihr 
einen Brief an Emilio Venofta nad 
Como mit. Die Schöne hatte aber aud) 
Garibaldi3 Herz mitgenommen. Gie 
war die Marfgräfin Giufeppina Rai- 
mondi, bon ber er fich nach zwanzig 
jähriger finderlofer Ehe jcheiden lieh, 
um bie fejche Amme feines Entels zu 
heirathen, die ihm ſchon vorher zwei 
Kinder gefchenft hatte. 


„»Sparfame‘ Exiſtenzen. 


Das Berliner Tageblatt erzählt: 
In einem hieſigen Café ſaß jüngſt 
ein Herr mit der Phyſignomie eines 
Schauſpielers und ſtudirte eifrig in 
einem abgeriſſenen Büchlein mit faſt 
affektirtem Eifer, ſo daß es den An— 
ſchein hatte, als oh er eine Rolle aus- 
wendig lerne. Er kümmerte ſich nicht 
‚ im Geringften um die Außenwelt; nur 
‚ bon Zeit zu Zeit warf er einen furzen, 
| fcheuen Blidd über das menjchengefüllte 
Lokal, um fi dann wieder in feine 
„Arbeit“ zu vertiefen. Mir fiel ber alte 
tr auf, denn in feinem eigenthüm- 
lich nervöfen und unrubigen Benehmen 
lag etwas, daß mit dem Mefen bes 
Schaufpielers, für ben ich ihn anfangs 
gehalten hatte, nicht in Einklang zu 
bringen war. Id fragte den Kellner, 
"ob ihm biefe® „Original“ befannt fei, 
- aaa 
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und erhielt darauf eine Antwort, die 
ich nie und nimmer erwartet hätte. 
„Der Mann iſt ein Zechpreller“, 
flüſterte mir der Ober“ mit verſtänd⸗ 
nißinnigen, faſt ſchadenfrohem 

ächeln zu. „Ich kenne ihn ſchon lange 
und laſſe ihn nicht aus den Augen, 
feitbem er heute hier ſitzt. Er wartet 
nur auf die Ablöfung der Kellner, um 
dann zu berfchrminben.” 

Das war alfo des Rätbfels Löfung! 
Der fonderbare Gaft fhien den Inhalt 
unferes Gefprächd erratben zu haben: 
er zahlte und ging. Er zahliet — 
Treilih! Der gemerbömäßige, fozu- 
jagen der hohen Schule angehörige 
Zechpreller hat ſtets ſoviel Gelb bei 
fih, um bei brohender Gefahr bie 
Zeche bezahlen zu fünnen. Mer in 
aller Welt will ihm bann etmaß nadh« 
fagen wollen? Ohne Geld ein Lofal 
zu betreten, ijt das Zeichen des Anfän- 
gerd, des Dilettanten ober bed armen 
Scäluders, der fi aus Noth auf die 
Bahn des MVerbrechend begeben hat. 
Diefe merden meijtend ermifcht und 
hinter Schloß und Riegel gebradt, da 
bie Kellner unferer Berliner Reftau- 
tant3 und Cafes, namentlich bie Jahl- 
fellner, große Erfahrung auf biefem 
Gebiet befigen und ſchon auf ben erjten 
Blid erkennen, ma® das unfichere, zum 
minbeften aber auffällige Benehmen 
bed neuen Gaftes zu bebeuten hat. 


Die Meifter ihres Faches handeln 
ganz anderd. Sie unterfcheiben Tich 
durch nicht3 von den anberen Gäften. 
Beicheiden, faft gleichgiltig betreten fie 
das Lokal und machen eine Zeche, bie 
meift nicht bedeutend if. Nicht nad 
den Delikateffen und Fineſſen ber 
Speifefarte tradhtet ihr Sinn, fondern 
nur nad einem „itanbesgemäßen“ 
Mittagabrot auf Koften ihrer Mit- 
menfchen, da8 heißt, ber fchmergeprüf- 
ten Kellner. Sie trinten einige Glas 
Bier, nehmen ein Kleines Menü, rau- 
chen zwei oder drei Zigarren, lejen 
einige Zeitungen und — jfinb ver- 
Thwunben. Kein Menfch hat fie beob- 
achtet, fein Menfch hat gefehen, ob fie 
das „billige“ Rejtaurant zur vorderen 
oder zur hinteren Thür verließen, und 
niemand dachte daran, daß diefer be- 
jcheidene und immerhin recht anftändig 
gefleivete Herr ein Zechpreller mar. 
Und doh — der betrogene Kellner 
meiß hinterher genau, mit wem er e3 
zu thun hatte und mei aud, daß er 
bon feinem Gelbe nicht einen Pfennig 
miedererhalten wird. Mmtrügliche Ans 
zeichen verrathen 23 mit abfoluter Ge- 
wißheit. Der Kellner entfinnt fich 
dunfel, daß der Herr fchon geftern ba 
war und ein Glas Bier trant, das er 
bezahlte, mie jeder andere Gall. 
In dieſer Zeit war der „Lommende” 
Mann nicht unthätig. Er ftellte genau 
feft, mo ſich Die verfchiedenen Aus- 
gänge des LXofald befanden, mo bie 
Bierausgabe oder die Küche lag und 
ob eine trauliche, vem Eingang mög- 
licht naheliegende Seitentifche im Re- 
ftaurant vorhanden war. Denn — ges 
naue Lokalkenntniß iſt die Grundbe— 
dingung für den berufsmäßigen Zech— 
preller. 

Thatſache iſt, daß in Berlin die ge— 
werbsmäßige Zechprellerei in geradezu 
erſtaunlichem Maße betrieben wird. 
Es ſind Fälle bekannt geworden, in 
denen Leute wochenlang von einigen 
Mark „gelebt“ und die Speiſekarten 
eines — ganzen Stadtviertels durch— 
koſtet haben. 

Die Thätigkeit dieſer „ſparſa 
Großſtadtexiſtenzen iſt natürlich 
die anſtändige Geſellſchaft nicht oh 
nachtheilige Folgen geblieben. Die 
Kellner, die im allgemeinen ganz genau 
wiſſen, wie ſie ſich zu benehmen haben, 
ſind mißtrauiſch geworden, weil ſie 
mitunter in einem harmloſen Gaſt 
einen alten Zechpreller wieder zu er— 
kennen glauben. Die erlittenen Ver— 
luſte müſſen die Kellner meiſtens aus 
eigener Taſche bezahlen, während ſie 
auf dem Standpunkt ſtehen, daß der 
Wirth in ſolchen Fällen wenigſtens auf 
einen Theil feines Verdienſtes verzich— 
ten fönne. Und ſchließlich kommt noch 
in Betracht, daß die gerichtliche Verfol- 
gung eines joldhen Herren, der zufäl- 
lig fein Geld oder das Bezahlen ver- 
ga, viele Scherereien mit fich bringt, 
die oft nicht einmal zu einem Erfolge 
führen. Die ala Pfand zurüdgelafle- 
nen&injährigenzeuanifje, Päfle, Woh- 
nung3fcheine und fonftigen „Legiti- 
mationen“ ftellen fich ftet3 als gefälfcht 
heraus. Dazu fommt no, daß oft 
bon den Geichäftsleitungen eine !aute 
Verfolgung de3 Durchbrennerd3 nur 
ungern gejehen wird, um ben Ruf bes 
Unternehmens nicht zu fehädigen, und 
daß die Kellner fich troß des Unrechtes, 
da3 ihnen gejchehen ift, ruhig und be- 
fcheiden benehmen müffen, mwenn fie 
nicht ihre Stellungen verlieren wollen. 
Mer kann e3 alfo den Genoffen des 
Ganymed verbenten, menn fie miß- 
trauifch und mürrifch geworben find. 


An unvergleichlich größerem Stile 
wird die Zechprelierei in ben Hotels 
betrieben. Hier handelt e3 fich freilich 
nicht in erfter Linie um eine Berliner 
Spezialität, fondern um interna- 
tionale Hochftapler, gegen bie bie 
Hotelverwaltungen troß der peinlich 
ften Kontrolle völlig machtlos find. 
Da merben eingefchriebene Gelbbriefe 
bon Sparfaffen nder Bantinftituten, 
mohlverfiegelte Bündel von „Werth- 
papiergı” im Trefor des Hoteld depo- 
nirt, um dem Gaft Krebit zu verfchaf- 
fen, und dann ftellt e3 fich Heraus, daß 
fie nichts enthalten als einige Blatt 
einfahes — SZeitungspapier. ALS 
glaubmwürdige Legitimation bed zah- 
lungsfähigen Reifenden gilt im allge 
meinen ba Neijegepäd. Aber auch 
bier zeigt fi nur zu oft, daß ber 
Koffer nur Dinge bon höchft zweifel⸗ 
haftem Werth in ſich birgt. Die 
Sammlung mancher Hotels an derar⸗ 
tigen Pfandobjekten bildet mitunter ein 
aanz refpeftables Mufeum. Erinner- 
li wird nod jener al fein, mo 
zwei Reifenbe einen großen hölzernen 
Koffer zur Erinnerung an ihren Auf- 
enthalt zurüdließen, ber fo ſchwer 
war, dat ihn drei Haußbiener nicht 
bon der Stelle beivegen fonnten. Da 
er alfo offenbar einen großen Pojten 
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"geben fi) rund 1 Million HP, 


fchwerer Mufter enthielt, fo ſchöpfte 
ber Wirth zunäcft keinen Verdacht. 
Als man den geheimnißvollen Koffer 
aber jchlieklich öffnete, ftellte e3 ſich 
heraus, daß er voll Papier geftopft 
und — am Fußboden angefchraubt 
war. 
— 

us Dem Leben eines Originals. 


Das „Berliner Tageblatt“ erzählt: 
Der Berliner, der in der Friedrich⸗ 
ftadt zu Haufe ift, hat auch beit alten 
Gottlied Auguft Lehmpfuhl gekannt, 
ber jegt gejtorbden if. Den kleinen 
Dienfimann mit der brennend rothen 
Erprekbotenmüge und bvem faltigen 
Seemanndgejicht, das eine „Maurer 
free” malerijh umrahmte. Statt ber 
Mütze trug der Alte oft einen Süb- 
weiter, im Winter legte er auch einen 
Delrod an. Wie ein Seemann aus 
altem Schrot und Korn von der „Was 
terfant” jtand Lehmpfuhl da. Und 
al „Seemann“ begann er feinen 
fünftlerifhen Nebenberuf. Wer ihn 
dazu geführt bat, fteht nicht mehr feit. 
Mar eö ein Maler oder ein Bild» 
bauer? Lehmpfuhl, ber Dienitmann, 
wurde Modell, eins der gejuchteiten 
Modelle in der Künftlerwelt Berlins. 
Er wurde gemalt und in Stein ges 
bauen. Das Standbild des Schiffers 
am Hauptportal der Deutſchen Bank 
tft da8 erjte Kunftwert gemefen, zu 
dem Lehmptuhl Modell geftanden, und 
mit Stolz mwied er manchmal auf bas 
Dentmal hin, das er jchon zu feinen 
Lebzeiten erhalten hatte. Er wurde 
noch häufig in Stein verewigt; auch 
por der Marineafabemie in Kiel fteht 
er als „BVertreter” der feefahrenden 
Bevölkerung; zu dem ein fchlantes 
Weib aus Seenoth reitenden FFifcher 
der Gruppe „Pieta”, — ein Haupts 
iwerf der Nationalgalerie— bat Lehm- 
pfuhl gefeffen; miederholt ijt er gemalt 
worden, mit dem treuberzigen Blid, 
das Pfeifchen im Munde, unter ber 
Nafe die Spuren feiner Prije... Von 
biefer Thätigkeit mußte Lehmpfuhl, 
der lange Jahre als ftiler Wittwer in 
einem Haufe ber Chauffeeftraße lebte, 
fpäter vergnügliche Geihichten zu er- 
zählen. Wenn diefer Seemann, ber 
doch nur einmal in feinem Leben bis 
an da8 Bollwerk in Stettin vorge— 
brungen war, feinen zahnlofen Mund 
öffnete, fo fprudelte er in unverfälich- 
tem Berliner Dialeft feine Reminis- 
zenzen und Anekdoten hervor. Und 
aus der Brufttafche holte er ein Päd- 
hen mit Anfichtsfarten, auf denen 
fein, gemüthliche3 Konterfei abgebildet 
war. 

Den Höhepuntt in Lehmpfuhls Da— 
fein bildeten jene Jahre, mo die Be- 
geifterung für die Buren und ihren 
Prafidenten „Ohm Krüger” in 
Deutfchland hohe Wellen fchlug. Auch 
mit dem bibelfeften Burenführer hatte 
Lehmpfuhl große Aehnlichteit, menig- 
ftend im Geficht; von Statur war er 
tleiner und jehmächtiger ald der Prä- 
fident Iransvaals.. Die Aehnlichkeit 
wuchs aber,- wenn derßerliner Dienft- 
manır fi) einen jehwarzen Rod anzog 
und einen Zylinderhut aufjegte. Ein 
findiger Unternehmer, der damals in 
Behlendorf ein Volksfeſt arrangirte, 
benugte diefe Nehnlichteit zu einem ge⸗ 
lungenen Trid, um die Maffen in fein 
Etabliffement zu loden. Lehmpfupl 
warf fi in Wih!. Eine Medaille im 
Knopflod, den Schirm in der Hand 


# — ſo ſtand er am Eingang zu einem 


oupe zweiter Klaffe auf dem Wann 
feebabnnhof. Ein Herr geht vorüber, 
ftußgt ein menig, grüßt dann Außerft 
ehrerbietig.”‘ „Guten Tag, Herr Prä- 
fident!" „Ohm Krüger” lächelt Hulb- 
boll und dantt. Einer feiner Beglei- 
ter meint zu den Neugierigen, die fi) 
jeßt in Schaaren jammeln: „Herr 
Präfident Krüger fpricht nur hollän- 
diſch. Er ift aber jehr erfreut, daß er 
bier jo herzlich aufgenommen wird. 
Der Herr Präfident mirb heute an 
dem Schügenfeft in Zehlendorf theil- 
nehmen.“ Die Kunde verbreitete fich 
mie ein Lauffeuer. Alles ftrömte zum 
Zuge, um „Ohm Krüger“ zu fehben. 
Der jtand am Wagenfenfter, Tüftete 
ben Hut nach rechts und linf3, und 
ald der Zug fi in Bewegung feßte, 
erfcholl braufend der Ruf: „Hoc Ohm 
Krüger!” — Der alte Lehmpfuhl fol 
feine Rolle damals recht gut durchge- 
führt Haben. Als fein Pſeudonym 
gelüftet wurde, hatten, er und ber fin- 
bige Unternehmer die Lacher auf ihrer 
Seite. 

—ñ— —s — —— — 
Sie Waſſerkräfte der Schweiz. 


Die vom eidgenöſſiſchen hydrometri— 
ſchen Bureau veröffentlichte Statiſtik 
berechnet, wie der „Bund“ berichtet, die 
in der Schweiz noch zur Verfügung 
ftehenden Wafferfräfte auf 513,020 
HP. Durd) fünftliche Regulirung der 
Abflüffe und durch angemefjene Aen= 
derung in der Handhabung beitehenber 
Abfhlußporrichtungen könnten noch 
viele Gemäffer ben intereflen ber 
Kraftgewinnung überhaupt oder beffer 
als bisher dienftbar gemacht imerben. 
Im fernern wird darauf hingemiefen, 
daß fich unter den in der Zahl bon 
513,020 HP. nicht inbegriffenen mit» 
telmäßigen und geringmwerthigen 
Kräften noch manche befinden dürften, 
deren Werth unterfjchäßt worden fei; 
biefe Kräfte bildeten gemwifjermaßen 
eine Referbe für fpätere Zeiten, denen 
e3 vorbehalten bleiben müſſe, auch ſol⸗ 
che Wafferkräfte mit Nuten auszubeu- 
ten, die heutzutage als ölfonomifch un- 
berwerthbar betrachtet werden. Auch 
auf die Steigerung bed Wirkung 
grades der Motoren wird bingetiefer. 
Sobald die neueren Turbinen durch» 
gängig einen Wirkungsgrad von 80 
Prozent oder gar 85 Prozent aufmeis 
fen werben, werde auch bementjpre- 
hend bie Anzahl ber Wafferfrüfte eine 
nicht zu unterfchägenvde Zunahme er: 
fahren. Ohne fih einer WUebertrei- 
bung fhuldig zu machen, bürfe man 
bie ausgenußten und die noch verfüg- 
baren Wafferträfte der Schmweig auf 
750,000 HP., alfo auf 3 Millionen 
HP, (netto 24ftündig) bemefien. Yn 
Brutto-Pferbeftärten umgemanbelt,er« 
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Das Lit ded Glühwärmdgens. 


Ueber das Licht der Glühmülemdien 
lefen mir in ber „Norbd. Allg. Ztg.“: 
Wir leben jegt in ber Jahreszeit, mo 
die Glübwürmchen ihre höchite Pracht 
entfalten, und man kann jie an günfti- 
gen Stellen mohl zu Hunderten im 
Strafe oder fogar au an den Außen- 
wänden von Gebäuden jiten fehen 
und fi an diefem prächtigen Schaus 
[piel erfreuen. Der Zechniter jieht 
mit Neib auf bdieje tleinen Ühiere, 
denn ihnen tft von Mutter Natur ge- 
geben, wa8 dem menjchlichen Erfin: 
dungägeift in langer Arbeit und fogar 
mit Hilfe der modernen technifchen 
Hilfsmittel nicht gelungen ift, nämlich 
die Erzeugung eines Npeallichtes, das 
nur leuchtet und nicht wärmt, jo daß 
feine Kraft verfchwendet wird. Die 
Leuchtfäfer gehören zu drei verfchiebe- 
nen Gruppen. Am befanntejiten ift 
unter ihnen bie ber Qamppriden, zu 
ber das große und Eleine Johannes» 
mwürmden (Lamppris) gehört. Diefe 
Yamilie hat gleichzeitig auch die zahl- 
reichiten Gattungen, die mit Leucht- 
vermögen begabt find und wohl über 
ein Dugend zählen. Seltener ift diefe 
Eigenfchaft bei einer andern Familie 
der MWeichtäfer, den Xelephoriden, und 
bei der Gruppe ber Schmiebe, bie we— 
gen ihrer Gejchidlichkeit, jich aus der 
Rüdenlage emporgufchnellen und jo 
toi eber .- die Beine zu kommen, 
eine große Beliebtheit erlangt Haben 
und aus bdiefem Grunde au als 
Schnellläfer bezeichnet werden. Die 
Naturforfhung Hat gezeigt, daß bie 
Zeuchtorgane bei diejen verfchiedenen 
Käfern nicht immer diefelbe Ausge- 
ftaltung befigen; bei den Schnelltä- 
fern, zu denen einer ber berühmtelten 
Leuchtfäfer der Erde, ber namentlich 
Thon von Humboldt beobachtete Co» 
cujo, mit miffenfchaftlidem Namen 
Pyrophorus Noctilucus, in Süd—⸗ 
amerika gehört, liegt der Leuchtappa— 
rat auf der Oberſeite der Bruſtringe 
und beſteht gleichſam aus drei Her— 
den, von denen zwei rundlich ovale, 
ſeitliche nach dem Tode des Thieres 
als zwei gelbliche Flecke erſcheinen, 
während der dritte in der Mitte er⸗ 
glänzt. Bei den Lampyriden und Te— 
lephoriden, alſo unſern Glühwürm— 
chen und Weichkäfern, iſt das phos— 
phoreszirende Organ dagegen an der 
Unterſeite des Unterleibs gelegen und 
erſtreckt ſich dort in der Geſtalt von 
Punkten oder Querbändern über bie 
zwei oder drei vorletzten Abſchnitte. 
Acloque erinnert im Kosmos“ daran, 
daß übrigens ſchon alte Naturforſcher 
das Leuchten bei einzelnen Inſekten be⸗ 
obachtet haben, ſo namentlich auch an 
einem Mitglied der durch das alte 
Egypten ſo hoch berühmt gewordenen 
Käfergattung Scarabäus. In der 
Neuzeit hat dann eine Reihe der an— 
geſehenſten Naturforſcher die Erfor— 
ſchung der Leuchtkäfer weiter fortge— 
führt. Man weiß jetzt, daß beim 
Glühwürmchen die Drüſen, aus denen 
der Leuchtſtoff abgeſondert wird, aus 
zwei perſchiedenen Zellſchichten beſte— 
ben, Rie ihre beſondern Aufgaben ha— 
ben.. Zroßdem aber aud) die Chemie 
herangezogen worden ift und aud) eis 
nige Auftlärung über die Beichaffen- 
beit der von diefen Drüfen gelieferten 
Ausfheidungen herbeigeführt hat, ift 
man doch noch weit dabon entfernt, 
fagen zu wollen, daß fich das Räthfel 
diefes fonderbaren Naturlihts bem 
menſchlichen Scharffinn völlig enthüllt 
babe. Die Beobachtungen haben aud) 
gezeigt, daß die Leuchtkraft in gemif- 
em Grade unter der Willfür der Kä- 
fer fteht, die fie verftärfen, abfchwä- 
chen oder fogar nach Belieben ganz 
unterdrüden fönnen. Gibt das In— 
fett fich fräftigen Anftrengungen bin, 
fo wird das Licht gemöhnlich glänzen: 
der. Geſchieht dies Leuchten auch 
ohne Wärmeentwidlung, jo tft doch 
für fein Zuftandefommen eine gemiffe 
arme nöthig. Eine Temperatur bis 
zu 50 Grad jcheint dem Käfer für 
feine Lichtentwidlung am zuträglic- 
ften zu fein, während diefe bei ftarker 
Abkühlung immer meiter abnimmt 
und bei —12 Grad ganz —* 
Beſonders merkwürdig iſt der Nach— 
weis, daß man nach dem Tode des 
Käfers die Leuchtdrüſen nochmals ins 
Glühen verſetzen kann, wenn das todte 
Inſekt in eine Miſchung von warmem 
Waſſer, Oel und Alkohol gebracht 
wird. Die eigentliche Entſtehung des 
Leuchtens ſoll nach den neueſten For— 
ſchungen von Dubois zwei beſondern 
chemiſchen Stoffen zuzuſchreiben ſein, 
die als Luciferin und Luciferaſe be— 
zeichnet worden ſind. 


— Die Schule des Lebens kann 
man nicht ſchwänzen. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


Berlangt: Junger Mann, etwas engliſch ſpre—⸗ 
chend, für Porteraärbeit. Union Station Lunchroom. 


Verlangt: Bladſmith für Wagenarbeit. 83 
Armour Ave. 


Verlangt: Bartender, Eiſenarbeiter, Hilfe, Lor⸗ 
ters, Waiters, Farmhände, Milchdrider und verſchie⸗ 
dene andere Hilfe, Barbiere, 12 LaSalle Straße. 


Berlangt: Helfer, Urbeiter. Spr 
Abends vor: 833 Welt 21. Place. * 


Berlangt; Starler Junge, am Milchwagen zu 
helfen. 1365 R. Samper “pve., Logan ware. 
Berlangt: Guter Barbier, für Mittwoh, Freitag 
Bee, Eamfag und Sonntag. 158 Urmitage 
de. 


Painter, 


Berlangt: 
fahren. 495 


Berlangt: Yunge, die Päderei zu erlernen. 3 
R. Ealifornia de, 


Berlangt: Carpenter, Deutiher, frifh eingeiwan- 
derter vorgezogen. Sofort nachzufragen. MI Mil: 
mwaufee Une. 


— erfahrene, Kißeninenen ju 
Hinsis Str. imido 


Berlangt: Barbier; 
ausgeihloifen. 41 31. 


Berlangt: Ein Porter, 
tenden verftebt; guter B 


Berlangt: Buiher, Hetiger Mann, beögleihen 
einer für WUblieferungswagen; utub auf ber Rord- 
und Rorbweltjeite befaunt jein. Wpr.: U, ©, -I64, 
Abenddoſt. dimi 


Berlangt: Guter Porter. 18 Eaſt Monroe Ste 
Bajement. 


va) 


‚Wertienung auf des & Eelled _..i 


— 


friih eingewanberier mi 
Etr., gegenüber Doomis, 


der c etwas dom Wars 
fg. 1 Babafd Une. 


Berlangt: Bucher, Store u 
Dann, der fein Geicäft nertedt. 





Berguügungs-KBegweilen 


lie Soufe. — Konzert jeden Abend und 
onntag NRahmittag. 
ite Eity. — Allerlei Attraktionen. 
Barden. — Konzert jeden Abend 
tag Nahmittag. 
. — Ullerlei Attraktionen. i 
Bart, — Ullerlei Attraktionen. 
ie: 
le 


8_# 
A“ 


Bi 
w 


Bart. — Allerlei Attraktionen. 
. — „Salome.” 
onzert jeden Abend und Genntag 


— e Chorus Lady.“ 
eher g Miltons.“ 

„The Boys of Company B.“ 

i8. — „Man of the Hour.“ 

9 Opera Houje — „A Rnioht for 


Buaca SEQS0 & 
mn su Bug nf 
3322 23 


— 


(Fortfegung von der 5. Seite.) 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Mort. 


Berlangt: Zwölf Männer, zum Anbringen von 
Gijentheilen an Barbierftühlen; jeder Sihreinet, 
Zimmermann, „Millwright“ oder. irgend Jemand, 
der mit Werkzeugen umzugehen verftept, tann dieſe 
Arbeit verrichten; offene Wertſtätte. Nachzufragen: 
Wells und Erie Sir. dimidofrſa 


En ne 2 na u 

Berlangt: Ziwer ftarte Männer, Kohlen hineinzus 
fahren. 3uc die Stunde. 245 Sehgwid Str., Janis 
tor. 


Verlangt: Ein guter Buther zum Shoptenden.— 
327l Irving pe, 


Berlangt: Bäder, dritte Hand. 115 Wells Str. 


Berlangt: Zunge in Gatebäderei. 493 MW. Chi⸗ 
cago Une. 


— —— — — — — 
Verlangt: Eine gute dritte Hand Brotbäder, 88 
und Koft; 40 Glybourn Ave, 


Berlangt: Kräftiger Junge zum Wbliefern und 
in Wolfen eiftätte zu_belfen; dauernde Beihäjtis 
gung. SEN. Elark Sir. 


— — — —— — — — — — 

Verlangt: Ein guter Orders und Ablieferungss 
Glert in einem Grocery-Store; braudht nicht Pferde 
zu bejorgen. Nachzufragen bei John Schroeder, 
EN. 8. Une, Gde Sale Str. 


nennen un 
Verlangt: MetallsSpinner. Acme Metal Mig. 
Go., 43 S. Canal Str. ini 


Be en 
Verlangt: Ein Schneider, auf's Land; 16 Meilen 
von en 9. Mahler, Hinsdale, ZU. dimi 


Berlangt: Ein Bäder, Nachzufragen heute Nachm. 
8 Uhr. 6 Wells Str. 


Derlangt: Gabinet Maters, an Barbierftühlen; 
offene rtftätte. Nachzufragen: Wells und a 
ir. 


nn nn 

Berlangt! Junger Dann, um dem Konbitor im 
einem Hotel in der Stadt behilflich zu fein; einer, 
der bereit3 Diefe .Urbeit gethan bat_ und engliih 
pricht, wird vorgezogen. Udr.: 8. 470, Abendpoſt. 


Berlangt: Starker jun Mann, zum Aus geben 
von‘ Arbeit an Schneider im Zuſchneide-Saal eines 
roßen Wholeſa le⸗Kleidergeſchaͤfts; guter Lohn; 
etige Arbeit. B. Kuppenheimer & Co., Gongreß 
und Franklin Str. 


Verlangt: Gabinet Maler, in Möbelfabrit; 
offene Werfftätte. Nachzufragen: Wels und Erie 
tt. dimi 


Verlangt: 
beithände; 
t den Weften. 


x 


KReffelmader und Helfer; Carpenter; 
verheirathetes Ehepaar; armhände 
Zimmer 3, 159 Gaft Wafhington 


Derlangt: Eine zweite oder dritte Hand an Cafes, 
Tagarbeit; guter, ftetiger Play für den rechten 
Mann. 3556 Welt 68. Str. dimt 


Verlangt: olz eier in Möbelfabrit; 
offene Werkftätte. Nachaufragen: Wells und Grie 
Str. dimt 


Bäder, dritte Hand. 979 Weit 21. 


Berlangt: 
Place. 


Berlangt: Deutiher Aunge, die Bäderei gu_ ers 
lernen; 18 Aabre alt. 83 eft 21. Place, Herling. 


Verlangt: Barbier; Abende, Samftag Nahmittags 
und Sonntag Morgens. 249 Wabanfia Upe, 


r Berlangt: Tüchtiger, felbititändiger Eifenarbeiter, 
an „Seroßf":Arbeit. 81921 Meltofe Str. 


Berlangt: Mann, am engen und im Milde 
oeihäft zu helfen. 452 Warner pe. 


 Berlangt: Mann, um Pferde zu beforgen und im 
der Bäderei zu helfen. 158 Eaft Fullerton Ave. 


Verlangt: Junge. der an Gates igearbeitet hat. 
1149 Sincoln pe. 


Berlangt: Taſchenmacher an Kunden-Hoſen. 28 
bis 80 Fry Stri, nahe Centre Ave. dimi 


Verlangt: Erfahrener, geübter Flickſchneider; ſteti— 
Ras für rechten Seisehmens. Schacht, 289 


Noble Str. 
Berlangt: Erfter Klaffe Eabinet Maler, in Tifhr 
fabrif. Kodivei Str. und Ploomingdale Road. 


Verlangt: Welterer Saloon Porter. 684 Welt 
North. Une. 


Verlangt: „Trim*:Gäger, in Möbelfabrit; offene 
Merkftätte. Nahzufragen: Wells und Grie Str. 

dimi 

Verlangt: Junger Lunchmann. Muß am 39 
aufwarten helfen. 325 State Str. dim 


Verlangt: Barbier, guter Mann. Kann au frifch 
eingewandert fein. S1 ©. Unton Str, nahe 
O'Brien Str. 


 Rerlangt: Starter Yunge al Iette Kand an 
Brot. HI die Woche. 123 Oft Fullerton Abe, 


Berlangt: Yunge an Cafes. 369 Elybourn Ape. 


Derlanat: Aunge für Grocery und Market. 
Afhland Ave. 


2 nen ne heissen 
Verlangt: Gute Hand an Brot und Cakes. 5694 
S. Aſhland Ave. 


Verlangt: Guter Vainter fur Leiter-Arbeit. Mat⸗ 
thew Schoͤltes, 245 Belle Plaine Ave., nahe Lincoln. 


Verlangt: Bäder, zweite Hand an Brot und 
Gates, auf’8 Land. Nahzufragen: 130 Wells Str., 
2 Ubr Nam. 


Verlangt: Schneider, der alle Arbeiten verfteht; 
auter, ftetiger deutfher Mann vorgezogen. ——— 
pn: Detmer Woolen Eo., 200 Ca onroe Str., 

Floor. 


Berlangt: Yunge mit einiger Erfahrung, ft 
Drugftore zu erfahren. 616 W. 12. Str. 


Verlangt: Yunge, an Gates zu arbeiten, 
MWells Str. 


Verlangt: Buverläffiger und fleikt 
Vogelbandlung. „Aquarium”, 1038 


Verlangt: Porter. IN. State Str. 


Berlangt: Ein junger Mann mit etwas Grfahs 
rung in der PVäderei. 380 U. Divifton Str. 


Berlangt: Guter Kürfchner. Stetige Arbeit, — 
MI State Str. 5. Floor. 


N Erfter Mlaffe Kigenfirter Engineer, nr 
tige Erfahrung, auh Mafhinift und Engineer, fu 
Stelle. Peter Zonefbu, 257 W. Chicago Abe, 

dimido 

Verlangt: Schuhmacher, an Reparaturen; ſtetige 

Arbeit. 1210 N. Halſted Str. 


langt: olgpreher, in Möbelfabrit; offene 
Pa en: Wells und Grie Ei 
i 


Berlangt: Ein junger Mann als Porter im 
Saloon. 174 Welt Randolpp Etr. 


BVerlangt: Wurftmacher, mub gut mit dem Meffer 
arbeiten fönnen. 819 Bonfield Str. 


——— — —— — — — — — — 
Berlangt: Ein ftarker Porter. 1852 Welt 85. Ste, 


Verlangt: Starker Yunge, der tillens ift, 
Bäderei zu erlernen. Nachzufragen nah 6 un 
Abends: 184 31. Str. dim 


fangt: ‚ das Plumbers@efhäft zu ern 
— — ——— *— W. & ©, Hanfin, 
453 Weit Madifon Str. 


Verlangt: „Millmright", in Möbelfabrif; —X 
Wertkſtätte. Nachzufragen: Wells und Erie * 
m 


t: Xüchtige Agenten, um einen gangbas 
ifel zu verbreiten. Näheres 210 Wells Str. 
modimi 


313 MW. Nor 
. mob 


Berlangt: Guter Wagenihmieb. 
Avenue, 


Verlangt: Gute zweite Kand an Cafes. 


668 
Elfton Abenue. a 


Be: „Barnifbers" and „Coaterß“, in Möbels 
Be offene Werkftätte. Nachzufragen: Wels und 
tie Str. dimt 


BVerlangt: Schloffer: 842 Fifth Une, 
Verlangt: Blechſchmied, 812 Fifth Une. 


Berlangt: Ein deutii Barkeeper. 
gen 851 Bincoln Abe. Ra * 


Bexrlangt: Maſchinenhände, in Möbelfabrik; 
— Rebsuieagen: Wels os Grie dx 


Berlangt: nner 
t das ganze abr, 
rn ya 


. 


me 
modt 


RN 


dim 
in Clay Works, dauernde 
Sotn 81.0) 68 43.35 ben * 
Dee Company, * 
ß n. 


ter oder für irgendwe 


ſten. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 
— — — — — — — — — 


Verlangt: Zwei tuchtige Männer, Alter 20 
bis 830 fuͤr AÄrbeit in Zabrit, an effen für 
Bvuckrani⸗ Frames und Filabüte für Damen. 
Leicht au lernen. Intelligenten und Jeſcbigten 
Arbeitern garantirt 816 bis 818 Situdarbeit. 
A RT 
n cago anfäffige ee. :R 
Kıöpih Co., 250 Wabalb Abe. © modi 


—— 

Verlanot: Mehrere tüchtige Buchbinder, dauernde 

Ürbeit. in Binding Co., 110 Sadion * F— 
amo 


Verlangt: Farmarbeiter, 80 u. Board, 500 Eiſen⸗ 
hahnarbener, Wiskonſin u. Jowa freie Fahrt. Bil⸗ 
lige Tidets nach St. Paul u. Omaha. oß Labor 
Ugench, 117 Süd Clark Str. S5illm 


Berlangt: _Bormann, im Bernidelungs:Departes 
ment einer Barbierftüple-Fabrit; offene Werkftätte. 
Nahzufragen: Wells und Erie Str. dimi 

Vetlangt: Junge für Wurſt abzubinden und 
Frankfutler abzugliedern. 467 N. Alhland m 

ms 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Tiſchler, 8 Yahre alt, guter Baus und 
Möbeltiichler, fann nad der Zeihnung arbeiten und 
—— Ürbeiter an Hartholz:Fukböden, jucht Bez 
Häftigung in einer ZTifchlerei oder als Kaus: und 

abrik⸗Tiſchler; ſpricht deutſch, böhmiſch und etwas 
engliſch. J. Huzel, 4737 Loomis Str. dimi 


Geſucht: Junger zweite oder dritte Hand Cgkes⸗ 
bäder fucht dauernde Stelle. 6809 S. Loomis Str. 
2. Flat. dim 


Gefucht: Deutiher Yafiitor, mittleren Alters, fucht 
Stellung; hat gute Empfehlungen. 2913 Butler 
Str., Bürchardt. 


Geſucht: Erfahrener Porter und Lunchmann; kann 
auch Lunch kochen, ſucht Stelle. W. Schmidt, 111 
Souüth Canal Str. dimi 


Geſucht: 
Bartender ſucht Stellung. 


Gefudt: — Bäcker, 
wünfcht Plab. 249 Weit 44. Str. 


Gefuht: Porter, tann Bartenden, zuberläffig und 
ftetig, jucht guten Pat. Adr.: 8. 486 Abendpoft. 


Gefuht: Bartender und Morter, 
ehrlich, fcheut keine Arbeit, juht Stellung. Abr.: 
. 141 Ubendpoft, 


Gefuht: Bartender, gut empfohlen, fucht ftetigen 
Plab, Adr.: M. 868 Abendpoft. 


e Gefuht: Erfte Sm Bäder fuht Stellung als 
Pormann. Kann jelbftftändig arbeiten, 784 Weit 
Madifon Str., 2. Flat. 


Gefuht: Yunger deutfher Mann, felt furgem im 
Lande, fucht Beihäftigung irgendwelcher Art. Adr.: 
RK. 466, Abendpoft. 


Geiuht: YZunger deutfher Mann fuht Stellung 
im Saloon, als Porter. Wbdr.: M. 385, Ubendpoft. 


Gefuht: Erfter Klaffe Cakeshäder, der audh erfter 
Wiener Konditor ift, fucht Stelle. I N. Clark Str. 


ie AYunger, nitdhterner Bartender, 8 
alt, fucht zweds Veränderung eine andere Stellung; 
ann a - en; Gmpfehlungen zu Dienften. Abr.: 
R. 485, Abendpoft. 

Gefuht: Deutfcher Varbier, zei Monate im Lars 


de, fuht ftetigen Plab, nur auf der Nordfeite. 
204 Bladhawt Str., Front. 


Gefuht: Rockmacher ſucht ftetige Arbeit, nur an 
guter Arbeit. 583 Sedawick Str. 


Ein mit guten Oeugnitien verfehener 
Adr.: K. 490, Abendpoft. 


mit ctwas Erfahrung, 


dimi 


ahre 


Geſucht: Friſch eingewanderter junger Mann, in⸗ 
telligent, ſpricht vente, tichehtih und polntih, der 
deutfchen Stenograpbie tundig, ſucht Beſchäftigung. 
Veteret, 664 May Str. bimido 


Gefuht: Aunger Mann fuht Stelle als Treiber 
für einfpännigen Wagen. 817 Larrabee Str., 1 
Flat, hinten. 


Gefuht: Yungerr Mann fuht Wrbeit, {pricht 
deutfh und engliih. 632 Dsgood Etr. 


Gefuht: Porter fuht Stelle; Tann Bar tenden, 
Adr.: B 


. 152, Abendpoſt. 


Selbſtſtändiger Cakesbäcker ſucht Arbeit. 
dimi 


— 
Adr.: K. 458, Abendpoſt. 


Geſucht: Bäcker, gute dritte Hand, ſucht — 
Stelle an Brot und Rolls. 615 Clybourn Ave. 


Geſucht: Zwei junge Männer ſuchen Stelle, um 
ferde zu beſorgen oder Wagenwaſchen. 8 Gardner 
tr. 


Gefudt: YZungerr Dann fuht Plab in der Bäde- 
rei. 249 Southport Ave. 


Gefuht: Zunge mit Erfahrung in der Bäderet 
fuht Stelle. Yatob KYogt, 217 Cleveland. Ave. 


Gefuht: Aunger Tifhler fucht Arbeit. Kann 
anftreihen. 134 Mohamt Str. 


Gefuht: Junger Mann wünidt Stelle als Porter 
und — Hat 3 Jahre Erfahrung. 424 Lar⸗ 
rabee Str. 


Geſucht: Ein deutſcher Mann ſucht ftetigen Plas, 
bei Pferden zu arbeiten. Hat ſchon 16 Monate bei 
Pferden gearbeitet. Bitte perſönlich vorzuſprechen. 
215 W. Waſhburne Ave. 


Gefuht: Deutfher Mann, 87 Yahre alt, fucht be= 
ftändigen Plab. 524 Larrabee Str. 


Gefuht: Guter Schuhmacher jucht Arbeit auf Me= 
paraturen, 181 Ordard Str., hinten. 


Gefucht: Deutiher Aunge fuht Stelle ald Bor: 
4 ge Arbeit. 5009 YJuftine Str. 


Gefuht: Union-Garpenter fuht Arbeit. Nehme 
auch Kontraftarbeit an. Mache die feinfte Arbeit bis 
5125 Paulina Str. 


Gefuht: Bartender fuht Stelle, verrichtet Porter: 
arbeit. Leo Mid, 130 Wells Str. 

Gefuht: Guter Junge mwünfht die Bäderei zu 
erlernen, Nordſeite. 


auch 
dimi 


zur rauheſten. 


106 Diverſey Court, hinten. 
modimido 


Geſucht; 
Platz 
Avenue. 


Geſucht: Zwei zweite Hand Brotbäcker 
Stelle. E., 42 Cab Str. 


Gejuht: Ein deuticher Barbier jucht ftetigen Plak. 
287 Niet Randolph Str., 1. lat. modi 


Geſucht: Erſter Klaſſe Cakesbäcker ſucht Stelle. — 
Schmitz, 1688 Weit Lake Str. modi 


Geſucht: Guter Bartender, ſcheut keine Arbeit, 
wünſcht Beſchäftigung. Adr.: B. 136 TE : 
modim 


ſucht guten 
774 Belmont 
mobi 


auter Wtirer, 


Bartender, 
Kraus, 


efte Empfehlungen. 


fuchen 
mo 


Wiener Brotbäder  fucht Stelle Ri 
%. Melcer, 4840 — 
mod 


Geſucht: 
weite Hand oder allein. 
benue. 


Gefuct: Bebiger, junger Bartender, der Heine 
Urbeit jcheut, juht Stelle. 459 Oft North * 
riliw 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Agenten, Männer und Frauen, zum 
Verkauf von Daugherty's Inſektenpulver, Erfahrung 
nicht nöothig. Jedermann kauft es. Lohn oder Kom— 


million. Anzufragen Morgens, Daugberty, 45 La 
1119-81 


Salle Straße, Zimmer 8 


Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefudgt: Ein junges Ehepaar fucht Stelle, auf 
Sarm zu arbeiten. 579 N. Halfted Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Berlangt: Erfahrene Mädchen Preffers an Seide 
Utts. Golpftein, Stonehil &o., 231 Monroe 
tr. 80jul,1o 


Berlangt: Mafhinen Operator, an Seide Waifts; 
—— Arbeit; guter Lohn. George J. Aller 
artet Str. blmido 


Verlangt: Mädden, Lining, Baifters, 
North Wve., 1. Blur, hinten, 


Verlangt: Frau zum Bügeln an Xafchentüchern 
in Fabrit. Of Adams Etr., 7. rem * 


Verlangt: Ein Mädchen für Bäderſtore. 1000 W. 
12. Str. 


Berlangt: Vier Mädchen, als Handnäherinnen. 
405 Weber Kbe. E r Dimi 


346 Weit 


Berlangt: Büglerin für die Färberet v 
Etraub, 598 Sinzoln Un. 5 u 
für einfpännigen Wagen. 817 Sarrabee Str, 1. 

Verlangt: Mädchen, Xabaf zu ftrippen. 1890 N 
Glart ©. Gde Gier und Kos bin 


langt: Erfahrene Mädchen zum arbeite 
Gehen? ind Unterröden, an eiekleifeher Mefhine 
zu 8 Frauen bon der Nordfeite, die Arbeit zu 
Hauje nehmen wollen. 281 Elybourn Une. mo 


—— —ñ —ñe ñüñ — — — — —— 
langt: Mädchen für Fabrikarbeit, ſtetige, rei 
—— dar 
Irzeit. Eiſendrath Glove Co., Elſton und Urmitage 
Avenue. mobi 


langt: Mafhinen-Mäden und Waiters 
a idend Mde., Ugel Oplander, mobi 


ö— — — — — — ——— —— — 
Verlangt; Mädchen für Dry Goods Kaben. Guter 


Lohn. fahrung. Millers 57 Willem Str, nahe 
Halfted. ? mt 


t: Mädchen in mensQaben. — 
— Stcehe. — — 


code. 


Bart Bou 


WERE es a 
EEE A 


Abendpoft, CH 


u 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen —* * Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriten. 
„Nänsen a, 3a * JF — 
a ‚ gute Bezahlung. 
baſh He. i ; mon 


Berlangt: 
Urbeit in 
€o., 2350 


Hausarbeit. 

‚Berlangt: Ein deutfher Barmer bei Pontiac juht 
eine deutihe Kaushälterin, die für zwei Männer 
kochen kann; feine Kinder, Tann 25 oder 40 Jahre 
alt fein; Tann aud ein Kind mitbringen; bezahle 
uten Kohn; —— die auf die Stelle refleltiren, 

erfucht, ofori zu ſchreiben; ſchide dann das 
apnbillett. WAdr.: Ritoles Maffin, Pr I 


Berlangt: Yunge Frau für allgemeine Haus: 
arbeit; feinen Einwand gegen eine frifh eingemwan: 
derte, falls fie etivad Erfahrung in diefer Sinſicht 
bat. Mrs. Northrop, 667 Winthrop pe, Gdges 
water. dimi 


Verlangt: Aeltere Frau 
Heim. 82 Weit Late Str. 


Verlangt: Zwei deutfche Frauen für Küchenarbeit 
an < irre zu wafchen. Germania Cafe, 647 R, 
ar tr. 


Berlangt: Köhin. 106 S. Jehferfon Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit; guter 
gehe für_die rechte Perjon; Heine Familie. 780 
Galt 49. Str., 2. Flat. dimido 


Verlangt: Alte Frau für jehr- leichte Hausarbeit; 
drei Ermwachiene; nettes Zimmer und gutes Heim; 
einfache Küche; in Auftin. Adr.: B. 159, Abendpoft. 


Verlangt: Deutfhes Mädden für Hausarbeit, zu 
Haufe fchlafen. Witte, perfönlih vorzuſprechen: 
192 Canalport Ave. 


Verlangt: Frau, als Gefhirrwäfcherin und für 
allgemeine Küchenarbeit. 204 Weft Randolph Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 556 
Milmwautee Abe. 


für Kühenarbeit; gutes 
dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
416 R. Aihland Ave. 


Verlangt: unges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; gute Stellung für die rechte Perfon. Na: 
auftragen: Mıs. M. elder, 180 Evergreen Ave. 


Verlangt: Erfahrene Waitrek im "Reftaurant; 
auter Kohn. 1249 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Yunges Mädchen, bei Kindern aufau- 
galien und bei der Hausarbeit mitzuhelfen. 682 
eit North Apve., oben. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit; 
86.00; keine Wäihe. 1195 Winthrop Ude. 


Berlangt: zn für allgemeine Hausarbeit; 
Leine Yamilie. Nachzufragen: 4980 Bincennes 
Anve., 2. Flet. . 


Terlangt: Eine gute Laundreß, auf's Land; Lohn 
$6—$7, und fünfzig Mädchen für Hausarbeit; 10 
gute Köhinnen. ahzufragen: 586 N. Clark Str. 


Verlangt: Kindermädchen, 86 Haus hälterin, 
———— Haus mädchen. 122 daSſalle Sir 


Verlangt: 100 qute Handnäherinnen. Beſtändige 
Arbeit. Guter Lohn. Eiger Bros., 1249 abaſh 
Ave., nahe 12. Str. dmdo 


Verlangt: Aelteres Mädchen oder kinderloſe 
Wittwe, als Haushälterin in kleiner Familie. Lohn 
Leppin, Evergreen Park, Ill. Grand Trunk-Bahn, 
VPolk Str.-Bahnhof. 


Verlangt: Deutſches Mädchen, das Kochen und 
den Haushalt verfteht; drei Leute in der ‘Familie; 
Robn $. 62 N. Hoyne Abe. 


Verlangt: Eine gute Köchin, auf's Land; Lohn 
810. Nachzufragen: 586 N. Clark Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Bäcke— 
rei. 65 MW. Divifion Er. 


Verlangt: Mädchen, 
helfen; Tleine Familie. 


bei der Hausarbeit mitzus 
01 Fremont Str. 


Verlengt: Sauberes Mädchen für leichte Hauss 
arbeit; zu Haufe fchlafen. 562 La Salle Ave. 


Verlengt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Bean ngarin, die fohen kann. 436 Welt Divti: 
ion Str, 


Berlangt: Ein gutes Dining Room Mädchen. 
3045 Arder Abe. 

Verlangt: Zweite 29 
MWeft 12. Straße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
u Familie. Kleine Mäfhe. HS. 4341 Galumet 
De. 


Köhin in Reftaurant. 


Perlangt: Aunges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 72 N. Hoyne Ade., 2. Floor. 


Verlangt: Frifch eingewanderts Mädchen 
Sausarbeit auf dem Lande. 385 Lincoln Ave. 


Berlangt: 16jähriges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. Lincoln Alpe. 


Verlargt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
81T N. Dalley Ave., 2. Flat. 


BVerlangt: Erfahrenes Mädchen am Kuchen-Laden: 
tifch, oder eins, das Iernen will, Nachzufragen: 
Henrict, 108 Eaft NRandolph Str. dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
fein Kochen, $4.00 die Woche; nehme audh frifch 
eingewandertes an. 12 Indiana Ave, Flat 1. 


Berlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 57. 
Wentworth Ave., Ed. Klein. 


Verlanpt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; mwillens, nach Lafe Geneva zu geben. ad: 
aufragen: 45 Burton Place, Ede N. State Str. 


Verlangt: Für eine deutfche Anftalt in der Nähe 
son Chicago, eine fräftige, fleikige und ordnung®: 
‚liebende rau, mit alas angenehmem 
Re für Simmerarbeit; aute Empfehlungen wer— 
Men verlangt. Adr.: 8. 461, Abendpoft. 


Hausarbeit. — 
e. 


für 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
254 W. Madifon Str., nahe 4. An 
155 Wells 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Str. din 


Verlangt: Deutfhes Mädchen, 15 Yahre alt, feine 
Kinder, Haushalt zu helfen. Nachzufragen 117 Ber: 
wyn Avenue, Bowmanvpille. modi 


Verlangt; Ein Mädchen oder Frau für vier Perſo— 
nen zu kochen und Betten machen; muß ſelbſtſtän⸗ 
dig fein; guter Lohn und gutes Heim. 113 Süd 
Canal Str, Ede Monroe. New Bismard Hotel. 

modi 

Verlangt: Mädchen zur Hilfe in Haus und Küche. 
1108 E. Belmont Ave. Saloon. modi 


Verlangt: 15 Aufwärterinnen, Beftindige Arbeits— 
zeit. $6 die Moce. MO LundsAufwärterinnen, drei 
Stunden Arbeit, $3 die Woche: feine Sonntagarbeit. 
9. 9. Kohliaat & Co., 196 Clark Str. mdimi 

Verlangt: Gute Frau zum machen und bügeln. 
49 Wilmot Ave., Ede Hoyne. modimi 


Verlangt: Ein, gutes Madchen für gewöhnliche 
Hausarbeit in Heiner Familie. 3026 Andiana Uve. 
mobdi 


ea Br fe 2  EERRE 

@. fyellers größtes deutfchsamerilfaniiches V 
Iungs-Anftitut, 5836_N. Glart Str. ee ee 
Gute Pläge und Mädchen prompt bejorgt. ute 
Kausbälterinnen immer an Hand, Tel. North 291. 
Anon® 


ES ER an TE —ñ ñ —ñ — — — 
Enns 
Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefudt: Alleinftehende Frau mittleren Wlters, 
teinlich, fleißig, zuperläffig und fparjam, im Kos 
Gen beiwandert, fpricht engliih und weik mit Kin 
dern umzugehen, mwiünjcht bementiprechende Stelle, 
Privathaus oder —— Geht auch ei außer: 
bald. Nahzufragen perjönlih oder brieflih dieſe 
ganze Woche. 3030 Princeton Ade., 3. Floor, bins 
en. 


Sefuht: Ein Mädchen fucht Stelle für KHausar- 
beit. 4439 Princeton Abe. 


Gefuht: Junge deutihe ram fuht Pläge zum 
Waſchen oder —— Bitte, vorzuſprechen. 
906 Weſt 21. Place. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche in oder 
außer dem Haufe. 371 Ward Str. 


Gefuht: Yunge deutihe Frau ſucht Waſchplä 
r vier u. ın_ der Woche. Bitte ee anläte 
teen. 2305 N. Branciseo Str., nahe Arbing 
rt Boulevard. 

ei eigenen screen ee 
Gefuht: Mädchen, 16 Iahre alt, fuht St 

at BEER: Bernie —— — u 

Ohio Str. 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Wafhpläge in oder 
außer dem Kaufe. Geht au reinmachen. Seplic, 
44 Sheffield Uve., 2. Flat. 


— —— 
Geſucht; Eine gqute Lunchkochin ſucht Stelle. 
Burl —— Str., hinten. Ri 


en 
G t: Eine gaute Lunchkdchi t * 
Surl 5 Str., hinten. Rn Talk Glele.. Gb 


—__ —ñ —ñ —e —— — — — — —— 
Gefuht: Frau beforgt Wäfhe und Bügeln I 

außer dem Haufe. 510 N. Glart Ste. Top "sr 

— — — —ñ —ñer nn 


G t: Frau wünſcht Wä in’g 8 . 
——— 106; Or En 


Gefuht: Deutihes Mädden Stell » 
de * Hausarbeit. Kaiſer, — ons Er 


—B ——— he 
G t: Deutſ rau wünſcht Wä — 

F— —* zum re und ut 
K 


————— — — ———— 
Gefuht: Deutihe Frau fuht Wafhpläge. 29 


Southport Une. 


— —— — — 
Geſucht: Wäſche ins Haus 
—— —2 — — — 


Geſucht; Drei friſch eingewanderte Madchen fur 
Sarbeit. Bi — 
De ee ER Senn 


Geſucht; Mä 
Hausarbeit. 30 Wehter Abe. 


er m 
: Deu Mä t wöhn 
ee "a Yastene Bir. Nanten, u 


werben. Xelephen: Humboldt 188. 


fuht Stelle für allgemeine 


Stellungen fuchen: Frauen und Mäddien. 
(Anzeigen unter diefee Rubrit 1 Gent das Wort.) 
— ee Une WER, TERROR 


Geſucht: ei eingewanderte d 

riſche Biden, je ein alt, a Ba a 
ausarbeit. itte, borzufpreden. 361 Sarrabee 
te., hinten, unten, 


DEREN. 0 0 a ee 
Gefuht: Mäd 

a ae 14 Qubee fuht Gtele für 

nn —es —— 


Geſucht: Junges Maäͤdchen wünſcht Mittwoch 
und Donnerftag Beichäftigung. \ 258 Went⸗ 
worth Une, 


Geſucht: Anſtändiges deutſches Mädchen ſucht 
Stelle bei Kindern; bilft auch bei der 23 
mit; —— Sincoln Park, Nordfeite. Adr.: K. 466 
Abendpoft. 


Gefuht: Deutihe Köchin fucht Arbeit für Bufis 
uRu Rechen oder in Reftaurant. Il Dekan 


Gefuht: Deutiche Frau Wä in od. ⸗ 
her dem Haufe und a. emo et. 
hinten. 

Gefuht: MWä in’ 8 : idt, 
200 Do ee — — — 


Geſucht: Frau ſucht Waſch- und Reinmach-Plätze 
in oder außer Dem Haufe. Wegner, 8 Orchard St. 


ee ee er 
DVerlangt: Mafchpläge in und außer dem Kaufe. 
203 Dapton Str. — — 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche in's Haus 
zu nehmen. Bucher, 181 Orchard Str. 

Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher ſtarker 
Junge, 14 Jahre alt, wünſcht die Maſchinenſchloſ— 
gi zu erlernen. Hat au Luft als Efektriter. — 

tiefliche Antworten gemwünfcht. 16 Sinfhe Str. 


Geſucht: Junge Wittwe, Deutſche, mit Hiährigem 
Kinde, wünſcht beſſere Stelle als Haushälterin. 
Bitte, perſonlich vorzuſpreden. Frau Richter, 717 
Weſt 21. Str., hinten, unten. 


Geſucht: Deutſche Wiener Köhin fuht Stelle im 
Privathaus. Wrieflih oder perfönlih: 16 Alaska 
Str., nahe Larrabee Str. 

“ Gefuht: Starke junge Frau ſucht irgendwelche 
Arbeit 432 Larrabee Str. 


Geſucht: Deutſches Madchen ſucht Stelle für Haus— 
erbeit;, Kleine Familie. Bitte, vorzufprehen. 238 
ine *. 


Geſucht: Wünſche Wäſche in und auker demHauſe. 
Gehe auch reinmachen. 9 Edgemont Ave. 


Geſucht: Zwei deutſche Mädchen wünſchen Stelle 
als Privat-Köchinnen oder gewöhnliche Hausarbeit; 
ſprechen auch engliſch. Perſönlich vorzuſprechen: 
2614 Wallace Str. 


GSefucht: Yunaes deutiches Mäpden, 15 Aabre alt, 
ſucht Stelle als Kindermädchen und leichte Haus: 
arbeit. Adr.: 3401 S. Leavitt Str. 


Geſucht: Junoe deufſche Frau fucht Waſchylätze; 
auch Bügeln. Frau Dreher, 2035 Wallace Str. 


Geſucht: Friſch eingewandertes ungariſches Mäd— 
hen fuht Steffe für Hausarbeit; kann kochen. 
134 Welt 21. Str. 


Sefuht: Bmei Mädchen Then Stelle für alle 
gemeine Hausarbeit. 60 35. Place. 




















21. Place, Bader. 


Gefuht: Deutfches Mädchen fuht Stelle fiir all« 
gemeine Hausarbeit. 434 Meft 43. Str. 


Geſucht: Junges deiifches Mönchen fucht Stelle 
für Hausarbeit. 654 Dunning Sir. 


Seincht: Ami Mädchen fuchen Stelle für Haus: 
arheit, hei heiferer Leuten; nur auf der Nordfeite. 
362 N. Baulina Str. 


Gefucht: IMiährinz Mädchen Twht Mar olt Min- 
dernäbchen oder Stüße der Hausfrau. 4952 Centre 
Avenue, dimi 








Befirht: Märchen. dns Felbftitändia arbeiten fann, 
fucht Hausarbeit. Brieflih, mit Tohnangabe: 1248 
Bryn Mawr Ave. 


Geſucht: Eine alleinſehende Frau wünſcht Stelle 
als Haushälterin bei Mittwer oder kleiner Familie. 
Frau A. Behrendt, 849 N. Wincheſter Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht Stelle Hr 
Hausarbeit oder in Saloon. 175 W. Huron Str., 
1. Floor, in Front. 


Gesucht: Fine aute deutiche Frau ſucht Maich- 
plähe fir 2 oder 3 Taae in der Mode. Nachzufra- 
gen: 166 24. Place. hinten, unten. 


Geſucht: Deutſche Wittfrau. 43 Jahre, ſucht Stelle 
2 Haushälterin. 28 24. Place, nahe — 
ve. m 


Geſucht: Ungariſches Mädchen wünſcht Steſſe als 
zweite Köchin in Hotel oder Reſtaurant: 5 Jahre im 
Land, Emyfehlungen. 461 Süd Desplaines Str. 
Chicago, Ill. modi 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Küchenarbeit in Sa— 
loon ohder Reſtaurant. MM Sangamon Str. chinten). 
nahe Congreß Straße. modi 


Gefucht: Fin dentfch-tiidiiches Mädchen fucht amwelte 
Stelle in Heiner Familie. 67 Ch, 3. Str, 22. Floor. 
, mod 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zur Beachtung! Spezialverſammlung der Back⸗— 
ſtein- und Steinmaurer, am Dienſtag, den 30. Juli, 
zum Zwecke des Ankaufs eines Blumenſtückes mit 
den Präſidenten Bildern. Peter Shaughneſſh, Präſ. 

ſamodi 


Verlangt: lügelhorn:, Trombone-, Klarinett- 
fpieler und Bakbläfer, zur Bildung eines Orchefters. 
945 Weit 21. Str. 


Gftber Monderer aus Galizien wird erjucht, ihre 
Adrefje einzufenden. Adr.: ®. 135 Abendpoft. 

Valentine Schufter,_ bitte Nhre Adreſſe. Adr.: 
S. ®. 315 Sedgwid Str. 


Emit Schneider follte fein Bild bolen. Wbends 
Te Mrs. Wallace, 64 Fremont Str., 
2. at. 


Window Shades gut gemadt, billigfte greifen. 
tıompte Bedienung. Chicago Window .Shade Woris, 
563 Wells Str., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1637. 

Amzfajodido* 


Klavierftimmen, $1.20 für neue Kundihaft. Lang⸗ 
jähr. Erfahrung. Yufried. garant. Tel. MWpite 1208. 
15iniadidolm 


O. Griffin, 
Ailiwe 


Geheim:BVolizift, Tag oder Woche. 
414 Otto Str. 


Alerander Detektine - Agentur, 177 Waibingten 
Eir,, Sim. 7, jammelt Bemweißmaterial für ges 
tichtlide Klagen. Diebftahl und Echmwindel entdedt; 
euch unangenehme Gheftandsfälle unterjucht. 
in Trubel, fommen Eie zu uns. Rath frei. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Meine Damen! Wenn Sie die häklichen, 
fäftigen Sommerjprofien, Miteiier, Fifteln los fein 
wollen, jo wenden Sie ji getroft an Mrs. 1 
tornd, 667 Sedgwid Str. NK babe kein einzig 
entftellendes frledchen mehr. Mit Dankbarkeit 

Margaretbe Qummel, 
194 Eaft North Avenue. 
26jlImX 


Dr. Weib u Frau, Oefterreih-Ingern, heis 
len verjhied. Frauen: u. Männerfrankheiten,; nehmen 
Entbindungen an, in u. außer dem Haufe bei mäßi: 
gen Preijen. 912 Milwanfee Une. Tel. Monroe 9. 

Nillmæx 


ebamme Frau Jergalet, 546 Waſhington Blpd., 
Budapeſter Univerſitãt geprüft. I Budapefter Klis 
nit Ober:-Madame gemweien. Gemifienb. Belunbien k 
aim 


Rechtsanwälte, 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Drozejie in allen Gerichtshöten geführt. Alle Rechts. 
geihäfte beftens befargt. — eingezogen. But 
ausgeftattete8 KollektirungssDept. Uniprüde überall 
dur der: Löhne jpnell tollektirt. Ubftrafte egamis 
rırt. Beite Empfehlungen. 134 Monroe Str., Sims 
mer 506. Wohnung: 2497 Nord 43, Ave. 6in? 


red. Blotte, deutiher Rechtsanwalt. 


Ulbert A Rr la} deutſcher Advotat. 
e 


an 

Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Sir. 

1044. Ubends: 1 Briar BDlace, nahe gl. — 

tb 
Rihard A. Rod, 

05 Wafhington Str., erfter Flur; deutier Anwalt 


und Notar, praktiziert in allen Gerichten. ar 
Runden täglih von 9 bis 5; Sonntags 10 bi * 
Sap*® 
Batentanwälte. 

(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
Mobt. KRlog & © o,, deutiche tentanmälte 

und Ingenieure, ertheilen freie Auskunft in Batent- 

—— Erfindungen dervolllommne?. Kapi⸗ 


taliften eventuell ig Vatentliteratur frei. 
Sorecht vor im Schiller Blda. ibdoiondi® 


Dachdecker u. ſ. w. 


(Amzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Co. 
don 


F. Beder's Asphaltum Ready Roofin 
1510-12 Mmilwautee Ae. Nimmt die 4. 
Schindeln ein, de Hälfte des Preifes; billiger als 
Gravel, und Hält doppelt jo lange. Direlt von 


Shreibt um n& 


— e Aus⸗ 
tanjchläge, - die unentgelt! 


geliefert 
24ji2* 


unser pt auf Euer Dad. — Baar 


0 
tunft und 


Sch indel werden rebaritt, * oder 
überzogen und gerantirt von ice, Drate 
Anenue. el. Irving Bart jo. 1lifbofabilm 


Bien: Yaida a Bar oder 
| Meaen Baer rl 


j gu 
Gelucht: Deutſche Frau ſucht Waſchpläze. 818 MW. 


Place, nahe Garfield Abe. 


echtöfragen prompt bejsrgt. Praktizirt in allen 


Bag tan a Fran ne 


ag, Dienftag, den 30. Zuli 1907, 


Kaufd- und Beriaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2: Cents das Wort.) 


Julius Bender 
Ghicagoer Hauptquartier für 
Store Firtures, 


Allgemeiner Laden und Verkaufsraum: 230-239— 
DB. Madiion Str., Ede Beoris Gtr. 
elepbon: Monrse 1712. 
Spezieller Frübjahrs: Verlauf, 

1000 Waggonladungen von gebraudten Stores und 
of Br für irgend ein Geihäft zu den 
SE fehelelten tens Bigteset - on Tanfe- Melk 

€ febrigiren neue ures au 
Abſchaäͤrungen und Pläne frei. * 
— — 
Auf Abzahlung geliefert. 
ie hentele garantirt. 
uliuß Bender 
3 ®. Mapdiion en. 


II BA—: 
Beoria. 


Udolf Bender, 
217 und 219 Milwaukee Avenue, 

\ nabe Halfted Straße. 
Alleiniger, billigfter a. für Laden-Einrihtuns 
en in meuen und alten Firtures als Apotheken, 
Broceried, Cigarıen, Meatmarket3, Drogsods, Mils 
linery und Schub:Stores. Verfüumt daher nicht bei 
mir borzujbrechen, wenn Ahr bortheilhaft einfaufen 
wollt Dirt 


Be Be BE En ET TE TEN RE run. 
Ehbas. Bender, 17—19-131 Wells Str, 
None 1442 North. 

SpegialsBertauf von Store-ffiztured. Wir haben als 
les was zur Ginrichtung von Groceries und Mars 
tetS, Apstheten, Gonfectioneries, Sigarrenläden, Dry 
Goods, Herrenausftattungsmwaarenläden, Pırkivaarens 
läden, Yumelierläden, eftaurants und Giscream 
Barlors nötkig ift. Imziondido6nm 


Zu berfaufen: Mepers Kleines SKonverfations= 
Leriton, jechfte, vermehrte und verbeiierte Auflage, 
drei Bände, zuiammen $5.00. 1710 N. Albany Ave., 
nabe Weit Belmont Ape., dimido 


Zu kaufen gefucht: 5000 Yards Sand Filing. 313 
Evanſton Ave. dimidofrſa 


ge berfaufen: Hühner-Brutmafchine und Zubehör; 
billig. 53 Wright Str., nahe Wabanjia Ave. 


Zwei Bädertröge. A. Schaſſer, 





Zu laufen geſucht: 
105 W. Norih Ape. 


850,000 wertb Store firtures müffen Umzugs 
halber während der nächften 30 Tage zu 50 Gents am 
Dollar verfauft werden. 

Gutmann Störe Firture Co., 7-79 Wabafh Ave. 
Telephon: Harriion 4931. Sillmt 


Zu vermicthen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
a ee Se en 


‚Zu, veriniethen: Ed:Laden, mit Bajement, pafiend 
für irgend ein Geihäft. 1764 N. Aihland Abe. 


Zu vermiethen: Schuhmacher: Werkftätte; zahlreiche 
Kurdichaft: Feine Konkurrenz. 735 Montroje Boul. 
Zu vermieten: Gut eingerichteted Reftaurant. 
Gute Gelegenheit, ausgezeichnete Lage. 20 Eait 
North Ave, 2. Fl 





ur, 


vermiethber: 572 Wells Straße, ein 4:im: 
“ lat, neu dekorirt, RB; Schlüjjel im Laden 
70. dimi 


gu vermiethen: fyünf:Zimmer Wohnung, Bad, 
bel und rein, $15. 1494 Milwaufee pe. 





gu vermiethen; Schöner Store, Baſement und 
Stall für Päderei. Guter Plab. 409 Roscoe Blop. 


Zu vermiethen: Großer Laden, Stall für 3 Pier: 
de und drei Kutihen, und Flat bon vier großen 
Zimmern. 1141 N. Weſtern Ave. modi 


Zu vermiethen: Billig, großer Store, paſſend für 
Herren⸗ oder Damen-Schneiderei, Hardwarte erſter 
Klafie Väderei mit Qundroom u.j.w. 273 Evanfton 
Ave. 25iul,im 


Au bermietben: Eine Wohnung bon 7 Zim« 
mern und Badezimmer. 332 &. North Ave., 
Ede Hudion Ave. Zu erfragen im Top Sat. 

modi 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, 


feihte Haushaltung; Gas, 
bei einer deutichen rau. 


auch 
Bad, ſowie Telephon; 
197 N. Glart Str. 
Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, mit oder ohne 
Be; Ihöne8 Wohnhaus, nahe Lincoln Bart. 
Vorzufpredhen nah 6 Uhr Abends. 32 — 
didoſa 


Zu vermiethen: Helle Küche und Schlafzimmer, 
mit zwei Betten, an Ehepaar oder zwei — 
ri oder Freunde. 52 Wells Str., 1. Flat, 
inten. 


gu vermiethen: Ein ſchön möblirtes Frontzimmer, 
an junge Dame. 82 Rees, nahe Halited Str. dmi 


Zu vermietben: Drei helle Frontzimmer nahe 
Lincoln Bart, bei alleinitehbender Wittiwe. Kann aud 
Wäihe und Board haben, wenn gewünjcht, billig. 
18 Grant Place. 


u vermiethen: 


u dermietben: Zimmer, einzelne oder doppelte, 
181 Weft Late Str. dimido 


Verlangt: Anftändige Männer in Board. 734 
N. Wood Str. 


Freundliche8 möblirtes Zimmer, 
T16 N. Bart Ave, nahe Lincoln Barf. 


Zu vermiethen: Front-Bettzimmer, ſeparater 
Eingang. 325 Center Str. 


Verlangt: Zwei Poarders. 249 Elybourn Ape. 


0 Bladhawt Str, 

Zu vermiethen: Deutih:ungarifhe Leute inlin- 
fhen Roomerd, 1 oder 2 Herren, Badezimmer, 
Gas. Anzufragen nah 5 Uhr Abende. 305 Larra= 
bee Str., Sauptfloor. 


Deutih:ungarifche 
fändige Boarders, 
binten. 


Verlangt: Zwei VBoarders. 


Familie wünſcht zei ans 
245 Southport Ave, 1. flat, 


Zu. vermietben: Möblirte fFrontsimmer, einfache 
oder Doppelte, preisiwertb. 30 W. Van Buren Str. 
2. flat. ſodide 


Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer, auch 
paſſend für zwei Herren. 18 Wisconſin Str., Lin— 
coln Bart. BSillmft 


Zu vermiethen: Möblirter Warlor für zwei Serren. 
891 Lincoln Ave., nahe Halfted Str. Ailiwx 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht; Eine Wohnung von drei 
bis vier Zimmern, für eine Familie von drei 
Verſonen: wenn möglich in Lale View, Brief— 
liche Offerten an Frau Albin, 1016 Herndon 
Str. 2. Flat. —fa 


Zu mietben eeſucht: Junger Deuticher fuht ein 
immer in bdeutfher Yamilte. Wodr.: M. 370, 
bendpoft. 

u miethen gefuht: Ordentlier junger Mann 
fuht Zimmer mit Board, Nordjeite, nahe dem See. 
Adr.: U. B. 1 Abendpoft. 


Zu miethen geiuht: Lediger folider Mann fucht 
immer mit Poard bei alleinftehbender Wittwe. — 
dr.: U. ®B. 6 Abendpoft. 


Zu miethen gefubt: Gine Wohnung von zwei bis 
drei Zimmern, von linderlofiem Gbepaar; Rords 
De vorgezogen. Joſeph Meinehart, 367 Larrabe⸗ 

tr. 


Zu miethen geluht: ine leerftehende Bäderei. 
t.: M. 333, Abendpoft. 


Heim und Roft, in einer 


Zu miethen geiudt: 
Adr.: M. 359, Abend: 


fleinen Familie; Nordfeite. 
poft. dimi 


Zu miethen gefuht: Wlleinftehender Mann, in 
guter Stelung, fuht ein leeres Zimmer, fofort, um 
darin eine Kommode und ein Bett aufzuftellen. 
Herman Rub, 272 Wabaih Une. 


Zu miethen gejuht: Yunger Mann fucht fchönes 
Bimmer, “Baderimmer = Benukung, F 
Rordſeite, nahe Diverſey Boul.;— i 
alleinftebender Frau. 

dimi 


Zu miethen gefuht: Aunger Mann twlniht fepa- 
rate möblierte immer, nahe North Ave. Adr.: 
M. 341, AUbendpoft. 


Zu mietben gefuht: Junges, deutiches, Finderlofes 
Ehepaar jucht möblirte Zimmer für Sanshaltung, 
will dafür ein Gebäude rein halten; jpricht englifh; 
Empfehlungen auf Wunfh. Offerten erbeten unter: 
R. 459 Abendpöft. 


u miethen gefudht: Eine Wohnung bon 8 bis 4 
heilen reinen Aimmern, für eine Familie bon drei 
Eriwadienen, Nord: oder. Wetfeite, nahe Sochbahn 
oder Card. 3090 Princeton Ade. Grundt. 


Heirathsgeſuche. 


(inzetgen unter biejer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber teine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbögefuh: Junge deutihe Witte, 33 Aabre, 
von angenehnem Aeußern, mit Hährigem Mädchen, 
fi y verbetratben. Rahzufragen: Frau 


„717 Str,, hinten, unten. 
Dampfer - Linien. 

Manitou Steamfbip Eomband— Der Damp 
Manitou nad Eharleboir, Harbor Shrin 8, de 
tosten und Madinac Aland. Unfaluß für Der 
troit, Buffalo, Dulutb etc, Montags 11:30 
Er Bere year le 
Office und Dods Rufb und R. Water . xel, 

487. » 4118—fp6,dojodi 


(Uingeigen unter biefer Aibrif 2 Cents das Wort. 


Sabe zu verlaufen: 0 Saloons, von 8000 bis 
.. 16 Grocerpftores, don $300 bis $2U00. 
elifatejfen = Stoms, don $HV bis 81800. Zigars 
ren:, Gandy:, Etationery = Stores, mit und ohne 
Sodafountains, non $S0 bis KH. 4 Bäderrien, 
von SH. bis 6000. Reelle Bedienung. Kommt, 
und überzeugt Cu. Nachzufragen Morgens 9. 394 

Elybeurn Ave. 


u verlaufen: ärberei und Reinmaher-Gejchäft, 
fie Hälfte des Werthes. Gute —e— u 
Rage. Fragt Morgens 9. 94 Elybourn Äbe. 


Zu verfaufen: Wegen Aufgabe des Gejhäfts, ein 
alter, gutgebender Gajh Grocerpftore mir Berd und 
gen. Billige Miethe, paffend für Deutjen, — 
Adr.: 2. B. 83 Abenppoft. dimi 


Zu verkaufen: Delilkateſſen? und Grocery-Store; 
nn —X Agenten, 58l Sedgwid Str. 
dimidofrfa 
Zu verfaufen: Gutzahlende Wälderei. 616 R. 
California Ape., nahe Divijion Str. 


Zu verfaufen: Guter Saloon mit Vogenballe und 
KRegelbaht. Zu erfragen bei Stern Bros. Wbolejale 
Wines & Lıiquors, D-2 Michigan Abe. 


Zu verlaufen: Billig, menu jofort genommen, 
men gutzaplendes NReitaurant und Sundroom. Gute 
Lage. Hi8 Midhigan Une. 


Zu verfaufen: Grocery. 2006 W. 69. Str. 


Zu verlaufen: Guter Schuhſtore, wegen De utſch⸗ 
land: Reife jofort billig. sold} ©. Aihland Ave. 


Zu verkaufen: Guter Ed-Saloon, mit feiner Ein: 
rimtung, nebft Wohnung, wegen Uebernahme eines 
anderen Geichäfts. Namzufragen zwiiden 9 bis 12 
Vorm. J. Boenert, 39 Wells Sir. 


Gute Gelegenheit für einen Geſchäftsmann mit 
$100. Näheres: 318 MWeft Randolph Sit., 1. Floor. 


Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Meat echt. Bleek. 
3 32. Str. 


2. St i 


imidofe 
— — — — — — — — 
Zu verkaufen: Gutgehendes Delitateſſen-Geſchäft. 
bilig. 233 Wallace Str. 
Zu verlaufen: Delitatejjen-Etore; 
ute Yage. 507 Eaft 43. Str. 


Gute Bäderei, niedrige Mietbe; 
Haus; feine Konkurrenz; $400, mit 
1335 Weit Yale Str. 


feines Geſchäft; 
dim 


Zu verkaufen: 
So für's ganze 
Waarenlager; kommt gleich. 
Zu verkaufen: Sägefeilen-Route, gutes Pferd und 
Wagen; Verpienft $6 bis $7 täglid. Nachzufragen 
um 6 Uhr Abends. 2. Pader, 473 Welt Congreb 
Str. 

Zu verfaufen: 
Derd und Wagen; hundert Kunden, 
6023 Sangamon Sir., oben. 


Zu keufen geludt: Eine nahmeislih gutgehende 
Store: Päderei. Apr.: ®. 132, Abendpoft. 

Zu verlaufen: PBarbierftube mit drei Stühlen, ives 
en Stadtverlafieng, gutes Gejchäft. 737 Elybourn 
venue. modi 


Eine gute Candy:Route; feines 
Nachyufragen: 


Zu verfaufen: Kranfheitshalber billig, 9 Kannen 
Milh-Runde. 84 Rees Straße. modimt 


gu verlaufen: Delitateifene und Grocery:Store. 
24 Maud Ave. dipofajon 

Zu verkaufen: Gin auf der Nordjeite in beftem 
sr. fih befindliher Meatmartet jofort preißs 
werth zu verfaufen. Verkaufsgrund: Habe Geichäit 
auf dem Yande. Zu erfragen: 110 Elybourn pe. 


guter Wagen, Berdienft $6 bis $ 
fragen um 6 Uhr Abends, B. 
Gongrek Straße. 


7 täglid. Zu_er: 
Bader, 473 Weit 
modimi 

Zu verkaufen: Candy-, Notion-, Zigarren-Laden, 

zwei Schulen, zwei Kirchen, muß wegen Krantheit 
verfauft werden. 774 Cortez Str. mobi 


Zu verkaufen: Home-Päderei, gutes Geſchäft. — 
56 Welt Dan PBuren Straße. modimi 


nabe befter Transier-Ede 
wegen Krankheit. 08 MW. 12 
fajomodt 


gu verfaufen: Saloon, 
an der Weftjeite, 
Straße. 





Zu verlaufen: Zailor-, Cleaning: und Reparaturs 
Store. 19 55. Str., nabe State Str. Sillmft 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Theilhaberin, mit 2300, 


Bäckerei zu ers 
Öffnen. Wor.: K. 471, Abendpofi. 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Großer Bankerott-Verkauf von Möbeln und Haus⸗ 
haltungsgegenſtänden. — Wir haben das ganze Lager 
von Möbeln, Oefen, Eiſenbetten, —— und 
Teppichen für Baar von der bankerotten Firma 
Jobhnſon KCo. in Jamestown getauft und müſſen 
Alles wegen Raummangels in den nächſten Tagen 
au 50e am Dollar. losihlagen.— Darunter find 50 
berfchiedene Mufter von Gifenbetten von 9öc auf: 
mwärts; fchöne große KRochöfen, voll nidelvergiert, ga= 
rantirt gute Badöfen, zu $14.75; American QOuar: 
tersjawed Side Boards, $14.75; American Ouarter- 
fawed Breiiers, $8.75;  Umerican Quar ter⸗ſawed 
Ausziehtiiche, 9.50; ichöne Roprftüple mit hobder 
Sehne zu 69c und ec; feine Glasihränte mit Spie- 
gel-Autjag und Spiegel:Rüditand zu $24.50, und 
große Brüfjel Rugs zu $9.98.— Baar oder leichte Abs 
zahlungen zu den liberalften Bedingungen; feine 
Zahlungen verlangt, wenn Yhr trank fein oder nicht 
arbeitet. ihen, 19 Oft North Woe., nabe 
Halfted Straße. 3jl,X* 


Alle unfere prahtpollen Möbel, 
ert vor Kurzem neu gekauft, müjfen wegen Abreiſe 
fofort ftüdweife oder zufammen zu irgend einem 
Breife verfauft werden. 14 Zimmer, hochfeine im: 
portirte und biefige_9 bei 12 Teppiche, pradtvolles 
Mahogany PBarlor:Set, Bibliothel3:Set,  Barlors 
und PBipliothefstiich, Bücherihrant, türkifhe Seifel 
und Coaud, Delgemälde, Speijegimemreinrichtung, 
Meffing-Bettftellen, Chiffoniers und Dreifers, aus 
folidem Mabogany, Golonial Style, große Spiegel, 
indianifhe Den, Portieren, Gardinen, practvolles 
Uprigbt:Piano und Automobil ((Ford). Alles muß 
fofort verfdhleudert werden. Zu jehen bon 9 Uber 
in — — in —S— * Ful⸗ 
erton Ave. (Boulevard), nahe Lincoln Park. 

Niluwe 


du verkaufen: Drei Zimmer Möbel, wegen Ab: 
reie billig. 574 N. Halitev Str. 





Zu verkaufen: Billig, wegen Abreife, Möbel von 
4 Zimmern, Hausgeräthe und alle anderen Saden. 
Schmis, 424 Yarrabee Str., binten. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bargains in Pianos dieſe Woche ein Relor dbrecher. 
Keine Anzahlung 88. 84. 85 monatlich. 
. 8. Star Piano Co., MWIM6 MWuabaib Uve., 
offerirt unüibertreffliche Werthe in allen Sorten von 
i beft Kiaffe, "darunter jind Stard 
Grand Uprights Tom Ausmiethen zurüdgelommen 
zu $200 und aufwärts; Steinwan (gebraudt), $1 
und 190; Knabe $145 bis 325; Kimball $95 bis 
25; Cable $110 bis $150:; Chafe, wenig gebraudt, 
$187 bis 8255; Bauer, gebraucht, $65; friiher, $110 
bi3 300, und andere. Stard Pianos 350 bis $750. 
Orgeln und gebraudte Square Pianos, 810 en 
9 


8175.00, $185.00, $195.00 Taufen ein Model, al- 
lerneueftes ufter, neues öftlihes Wabrikat, echtes 
Mabagonilaften Upright; 810.00 Anzahlung und aufs 
mwärts, monatlidh $5.00 und aufwärts. Seht fie ehe 
Ahr kauft. Buih & GertS mohlbelannte, bochfeine, 
artiftiihen Bianos, Kaften pon jeder Beichreibung, 
4275 bis 400. 1Nlpright von modernem Mufter. Das 
einzige Piano, das ein Union Label trägt. 
Temple of Mujic, Elart Str, und Ehica 


“ 


Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Karmonium, 
gegen gutes Bicyele. 1608 N. Alhland Une. 


Dame verichleudert hübiches Piano. 135 Ordard 
Str., nahe North Ave. und Kalfted Str. 


Zu berfaufen: Gutes Roienbols Biano, nur 
$10. 317 Cedawid Str. mdi 


Verlafſe Stadt, verfchleudere $400 Upright Biano, 
870. 389 Lincoln Une. 24il1m% 


850 kaufen $600 Wilder Piano. $5.00 monatlich. 
629 Larrabee Straße. Niiux 


Zu verlaufen: Prachtvolles neues Upright Ma— 
hogany Piano, wegen Abreije, fpottbillig, auh Mö- 
bel und Automobil. 643 Fullerton Boulevard, nabe 
Lincoln Bart. Zit,imt 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bu verkaufen: Billig, ein faft neues Ertention 
Top Cutunder Familien Surrey und ein Xedertop 
Gefchäftd: oder VergnügungssBuggy, jomwie Geichirr. 
Reiidenz, 3636 Praitie Avenue. ſodi 


Zu verkaufen: Pferde. 419 Auſtin be. 
——— ne 

Zu dverfaufen: Top Buggy. 397 GElybourn Wpe., 
1. Flat. 


Bankerott:Berfauf!— Wir verfaufen für bantero 
ten Milwautee Apde. Department:Store 38 Dierde 
ären, 0 bi3_1600 Pfund jchiver, der Stüd 
und aufwärts, Doppelgeidirre, R ver Set. Keny, 
15 Gornelia Str., nahe Milwaulee Ave. 16%mR 


a Re 2 
‚Uguarium“ 10388 Milmautee Une, 
nahe Lincoln, — Junge Bapageien, 12; 
importitte Panarien fige, Natur: 
aqwarien, fFiiche, Hunde. im! 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
———— —ñ — ⸗ —ñ— ñ—— — 
Berloten: Eine Kravatte. mit goldener Nadel, an 


Orchard oder Willow Sir.; 7 
— u. Fender beloßnt. 70 


— 
Gefunden: Damen-⸗Handtaſ der Car. Ab⸗ 
zubolen: 44 Sheffield Ane., a —— J 


Augenglãſer. 


Amzeigen unter d Aubrit 3 Cents das Wort.) 


Fi 


(Uigeigen untet, diefer Rubrit-2 Gents DaB Merk) 


Nordie ite. 

Zu vertlaufen: 5 Zimmer mit Baderimmer, an 
Ward, nahe Grace Str., 32200; leichte Termine 
erner verichiedene 6 Zimmer Gottages, —— 

id: und Steinhaus mıt MW Fub Lot, 0000 
ahlung; nahe Hochdahnſtation. 2 Lots am Clark 

tr., 8300, Bargain. 27 Xor3 (6 Wcres), paliend 
2 Hübnerzudht oder Treibhäufer, in Rord:&pan: 
on. Xot am Southport Uve., pajiend für Bad: 
fmithipen. Nahzufragen zwiihen 9 und 1] und 2 
i3 5 Uhr bei Ehas. X. Rafoth, 2086 N. Elart Str, 
nahe Waneland Ape. Dim 

Zu vertaufgen: Für ein 2- oder 3-flödiges Pride 
oder Steingebäude mit Ofen: oder furnace-Deizung, 
ein faft_ neues 6 Flat:Gebäude, in der Nähe von 
Grace Str.shochbahn. Nachzufragen ziwiihen 8 umd 
10 oder. von 2 bis 5 Upr bei Charles x. Rafoth, 
2086 R. Clark Etr., nabe Waveland. modi 


Zu verfaufen: Brid-Cottage, Store und 5 Zim: 
mer, neben großer Schule; jehr billig; 2500 Xaar, 
Reit auf lange Zeit; jegt vermiethet zu $l6. ſadi 

Koeſter K Zander, 69 Dearborn Str. 


Zu verkaufen: Sieben-Zimmer Haus, mit Hand 
Laundry; ſehr gutes Geſchaft. U Lincoln Abe. 


Nordweſtſeite. 

Zu vertaufen: 
1458 Glpbourn Ave. zweiftöd. Gramegebäude, 

5: und 6:Zimmer Wohnungen, zwei Babes 

dimmer, hobes BridsBajement, großes Attic 

ale Zimmer bei, 38 Fus Lot 
1450 Elpbourn Ane., zwei 5sgimmer Wohnun: 

gen, Ihönes Bajement, B Yub Lot 
1456 Elpbourn Wve., Bridhaus, wei 5=gim: 

mer VÜoprungen, mit allen modernen &ins 

Thtungen oauuucn —— — EN RN 4150 
1464 Eiybouen Ape., -Pridhaus, 5- u. d-Bim- 

mer Wohnungen, auf 3 Fuß Lot 
" —— EN Baar, der Reit auf leichte monat: 
ige Abzahlungen, wie Mierde. Die Häufer find 
täglid und Sonntags zur Anficht offen. 

Rocfter & Zander, 69 Dearborn Str. 


Zu verkaufen: Reue 6-Zimmer moderne Cottages 
B Stein: und Goncrete:-Fundamenten gement 
Fubboden umd Seitenwege, Konfols, China Cloſets 
— 

Auch Uſtocige 6-Zimmer Cottage, mit Bajement, 
4:Bimmer Flat in Attic, Preis 750: Miethe $27 
monatlih ; $0 Anzahlung; der Reit $%5 den Monat. 

Alle nahe Norid Ave. und Grand Ave. Cars und 
Hohbahn-Station, 

B. 9. Giefede & Bro, 3 Milwaukee Ape. 
Sweig-Office: 1433 Wabanjie, Ede Springrield Anpe. 


i,ie 


ee ann 
Zu verfanfen: In Wider Park, Ede Evergreen 
Ade. und Park; macht Offerte: Eigenthümer muß 
verfaufen, da Oppotbet fällig ift. fadı 
Koeiter & Zander, 69 Dearborn Sir. 


She ee Mei A en ee 
320 Anzahlung, und weniger als $38 monatlich, 
taufen das —— Steinfront⸗Flaigebaude 1546 
N. Weltern Üpe.; Mietbivertb 40 monatlid. Sam 
Bromn jr. & Sohn, 101, 153 La Salle Str. 


nn nn nn 
Zu verlaufen, oder gegen Norbjelte Gigentbum zu 
degtaufhen: Sehs-lat PBridhaus, * ne 
obnung, nahe North und Milwantee Ape., billig. 
Alfred 2. Miltenberg, 189 La Salle Str. 
u bverfaufen: Wuberordentlicher Bargain. 
taufen zivei Käufer (3 late) und Tot; Miethe 
$30 monatlich, gepflafterte Strake, Zement Seitens 
wege, nabe ilmaufee und California Adenue. 
WB. 9. Giefede & Bro., 2393 Milwaukee Ape, modi 


&übjelte. 


Zu verlaufen: 6622-24 Lowe Ane., BOX234 us, 
9 Zimmer Framebaus, Steinfundament und > 
Simmer Cottage, 8500, $1500 Caſh. Reit Hppotbet 
zu 5 Proz. Ferner , 8300, $400, * $1500 
und 700 erfte Sppotbelen, Louis Wint, 6541 Süd 
Halfted -Straße. 29jlim 


Zu vertaufhen: Bridhaus, mit gutem Grocerv- 
Geihäft, Süpjeite; Hppothet $1300; gegen fFlat- 
gebäude. Wdr.: M. 376, Abendpoft. 


Weſtſe ite. 


Zu verlaufen: Moderne 6-Zimmer Cottage, 1252 
Morgan Str.; Badezimmer, „Open Blumbing“ 
Zement:Seitenwege und Bofement Floor, fein 
ront-Veranda; jochen fertiggeftellt; Preis $2800; 
$1009 Baar, Neft wie Miethe. Nachzufragen: 1110 
Weit 69. Str. didojon 


Barmländereien. 

Zu verkaufen: Gtlihe gute armen verfchiedener 
Größe im beften Theile von Wisconiin. Billig, auf 
leichte Abzablungen. Deutihe Kirchen und Schulen. 
Nahzufragen Abends, Hohn Wehrley, 378 Süd 
Paulina Straße. fodido 


u verkaufen: 0 Were Obfts, Hühner» und Ges 
müfeland nahe Higgins Lake, ichigan, 220: 22) 
Urzablung und $10 den Monat, keine Sinfen, — 
Sprecht vor oder ſchidt nach Karte, Zirlulare frei 
in deuticher Sprade. Or %. Willer & Go., Eigens 
tLümer, MO La Galle Siraße. Rind 


Berihiedenes. 


Wir können Gure Käufer und Lotten fchnell ders 
laufen oder vertauichen, verleihen Geld auf Grunde 
eigentdum und zum Bauen; niedrigfte g" en, reelle 
Bedienung. ©. Freudenberg & G»., 119 Milwautee 
Ade., nabe North Ave. und Robey Etr. didoia® 


| r —— —ñ— — — — ——— — — 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


John PB. Foerftier & © o., 145 La Sale Str., 
verleihen Geld auf bebautes Chicagoer Grundeigen- 
tum den üblichen Raten. 
Wir offeriren Hppotheien in verichiedenen Beträgen 
zum Berlauf zu Bari und aufgelaufene Zinfen. 
11 


Srecenebaum Sons, Banters, 
zerleiben Geld auf Grundeigentfum und zum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
euf bebautes Ghicags Grundeigenthum zu verkaufen. 
Nordoftete Elart und Randolph Errake. in® 


G ©. Bauling, 12 La Sale Str. — E:fe 
Sppotbeten zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
miedrigften Sinsfuß. Telephon Main 250. lmai*t 


Grundeigenthumss Darlehen zu 69% ohne Rommiie 
fion oder Anmwaltsgebühren. de ae Biiffingen, 
dierter Bloor, 172 Oft Waibington Gtr., Ede Fıftk 
Üvenue. WMap*X 


—— — — — —ñe —ñ— ⸗——ñ——— Ú —ñ—— — — — — 
Erſte Hybothelen zu — Geld zu verleihen 
u niedrigen Zinſen. Offen Abends. B. G. äiſer 

IR Scdywid Straße. Miaiadido 
Geld ausgeiichen auf Orundeigenthum, ohne 

Kommiſſion; Privatmann. Xhon, 706 N. KHoyne 

Ave. 


Bu verlaufen Erfte Sppotbelen auf bebautes Ghis 
eago Grundeigentbum. Geld zu den niedrigften Ras 
sen. Richard U. Roh & Go, WS tt 

a 


Al: Verfonen, melde Geid auf Chicago Grunds 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen wollen, be 
ten vorfpredhen bei Greenebaum Sons, Nordoftede 
C:art und Randeolpk Str. Rap*2 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


—Beld zu verleiben— 


auf Gure Möbel, Pionos, Pferde, Wagen, Lagers 
baus:Receiptß etc. 
Wir lajfen_die Waaren in Eurem Bei 
Wenn Geld braudt, je kommt zu uns, 
ie billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ahr nicht vorſprechen Lönnt an dieien 
«Blant“ aus, fihidt ihn nad meiner Pi ce und dee 
Ugent wird Sofort vorjpregen und alles toitenirek 
mit Eu beiprechen. 

ame .. · · · 
Adrtee..3 


Gen 5 te Summe $. 
Uuf Sicherheit von ............ 
Bann vorzuip: 


95 Dearborn 
Xelephon Ye*2 


— — — — —â— — —— 
rivatanleihen auf Möbel und Pianos, ohne zu 
“Ban zu den billigften Raten und leichteften 
Zahlungen in der Stadt. Lange etablirt und vers 
antwortlih. Alles wird in meiner Office abgefer« 
tigt. Pitte, ipredht dor oder freibt an mic. 
Otto E. Voelder, 70 La Salle Str., ze A 
öffentliher Notar. Zelephon: Main 4758. u 
* 


— — — — — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kaufleute, Handwerler, Arbeiter! Lernt —A 
und befommt qutzahlende jihere Stellungen! — 
Wochenunterriht don 50 Cents. Konorare für ders 
fciedene_ Klafien: und Privatunterrihte in Toms 
— Aurjus billigſt. Voller je Probemonat. 

nbemittelte, Stellungslsie zahlen, nahdem fie 
dauernde lohnende Stellung angetreten haben, Gtels 
lennachweis toftenfrei! Nah eigenem von dem erfien 
Firmen begünftigtem Spftem. Die behördlic —— 
irten u. biplomirten Welteften Engli ads 
Snktitute Chicagos. Hauptoffice: 263 €. Roxth Une, 
(Banigebäude), Ede Sarrabee Str. (nahe & nflas 
tion). Geöffnet Vorm. 9 b. Abds. 10 Uhr 

eieriage 10-12. Damen u. Gerren! Mir zahlen 
1006, wenn uniere jhnelle u. gründfide de 

ode noch wo anders in Amerifa geboten imerden 
tann, und $1000 Jedem, der einen us bei uns 
abfolvirt und GEngliig nit gründli und nolltem: 
men erlernt bat! Vorbereitung für alle gewerblichen 
und ftaatlihen Prüfungen unter Garantie. —Beglaus 
bigter Quartalsberiht, Profpelt, fowie Namen und 
Adrefien von fremden Schülern, melde täglich zu 
ung übertreten! Dr. ®. F Gompart, Suber uten 
dent, Dr. Douelas und Dr. Whiiman, i enten. 
Ude, odoleich deborene Umeritanert. Ipeegen —— 

—31il, 


re 
Bermeiden Sie weitere Berfufte an Seit und Geld! 

— Lernen Sie „nerfettes" Engliih nah 
unfern tifienihaftlihen „jahrelamg“ erprobten 
Sehrmethoden.— Tags umd Abends, aub Sonntags. 

— Die Deuti-Ameritantihen Privatihulen — 
—— t 2 en’ u — ————— in 

cago, 9 N .  Brof. John Siehe, 

. &. Cambridge, amerifanifche be s > 
Lehrer ‚der engl und 
Borbereitung zum Ingenieur: 
373 Larrabeeftr., „dicht“ an 
jer don der Rortb Ude, entiern 


Üssnunsunnnnnnen 
ven 

tra ———— 
Gentral. 


edlih geprüjte 
Sorache; auch 
. Schulgebäude: 
. 6 Su: 


Rilfodidofalm 





Sch beile 
Krampfaderbrud, Wafjerbrud, 
Beihwerden, Blutvergiftung, 
Kervenzerrütiung, 


DBerlorene Mannestraft 
und alle ähnlichen Krankheiten ber 


Männer. 


Ich habe daB am beften eingerichtete Mebizinifche Inftitnt in Chicago 
und ba id; meine Patienten perjänlich behandle, ftelle ich ihre 
Gefundheit, Stärke und Kraft 


in Eurzer Beit wieber her. Kommt und fpredht ud Aber Euren Ball aus 
— e8 fojtet Euch nihts. — Medigiinfreibisgehetlt. 


Ich beredine nur eine Heine 
fere meine fpegiellen Mebtzinen 


Diener Speztalarjt. 


d müflge Gebühr für eine Heilung und lie- 
ei an alle meine Patienten. 


Konfultation frei. 


Central Medical Institute 


Bimmer 304, 112 Clark Straße, Chicago Opera Houfe. 
Spreäftunden: 9 Vorm. 53 8 Uhr Ahends; Gonntags 9—12 Uber, 


Lokalbericht. 


Bevorftehende Berguügungen. 


Der Pocahontasfgrauenperein)! 


lädt feine Mitglieder und Freunde für mor— 
gen, Mittivodh, nad) dem Grzeljior = Part | 
ein, wo er, um 12 Uhr beginnend, ein mit 
Preistegeln verbundenes Pitnik veranſtalten 
wird, auf dem an Gelegenheit zur Beluſti— 
gung kein Mangel Pe wird. "Der Eintriti 
teftet nur 15 Cents. Da der Verein ji in 
weiten Streifen großer Beliebtheit erfreut, fo 
twird das Feft zweifellos jehr gut befucht 
werden. 

Pilnit und Sommernachtsfeſt feiert der 
grauenberein Greundjdaft am 
fommenden Donnerftag im Erzeliior = Park. 
Zu den vielen Beluftigungen, die der feft: 
ausihuß vorbereitet, aehören auch Preiske⸗ 
eln und Wettlauf von Jung und Alt um 
* Preiſe. Auch für den inneren Men— 
ſchen wird beſtens geſorgt ſein. Jedenfalls 
werden die Mitglieder und Freunde des Ver⸗ 
eins ſich vollzählig einfinden und einen ſchö— 
nen Tag verleben. Der Eintritt koſtet nur 
15 Cents, der Anfang iſt auf 10 Uhr feſtge— 
ſetzt. Folgende Damen haben die Vorfch- 
rungen in Händen: Souife Schmidt, Prajis 
dentin; Karoline Lang, Minna Boehmte, 
Johanna Kummerow, Chriſtine Thieſen, Em— 
ma Wagner, verihe Pauly, Friederile Reis 
neke und Roſalie Spier. 

Am kommenden Samstag feiert der 
Humboldt-Frauenverein im 
Eureka-Park, Irving Part Blyd. und Ber— 
nard Str., ein großes Piknik, das den Mit— 
gliedern und zahlreichen Freunden des Ver: 
eins ein ſchönes Vergnügen in Ausſicht 
ſtellt. Volksbeluſtigungen aller Art werden 
den Beſuchern die Zeit aufs Angenehmſte 
vertreiben, und — wird auch 
für verſchiedene leibliche Erfriſchungen beſtens 
geſorgt ſein. Der Anfang iſt auf 2 Uhr 
Nachmittags feſtgeſetzt, Kegeln um werthvolle 
Preiſe und Sommernachtsfeſt ſind wichtige 
Nummern auf dem Feſtprogramm. 

Mit dem Dampfer „Theodore Rooſevelt“ 
machen die Turnvereine Vorwärts 
und Ginigfeit am fommenden Sonne 
tag einen Ausflug nad) Michigan City, Ind., 
um dort bei einem Pifnikt einen gemüthlie 
chen Tag zu verbringen. Die getroffenen 
Vorkehrungen fihern den Theilnehmern viel 
Vergnügen. Die Abfahrt erfolgt um 9:30 
Uhr an der Clark Str.:Brüde, Karten find 
für 75 Cents, für Kinder unter 12 Jahren 
für 40 Gent, bei den Komitemitgliedern in 
der Nähe des Abfahrtsplages zu haben. 

Große Erkurfion und Pilnit kündigt der 
Aurora.» Turnperein auf fommen= 
den Sonntag nach dem prächtigen Palos 
Tark an, wo für Alles Sorge getragen fein 
wird, mas zu einem echten Volfsfeft gehört 
und eines XTurner8 Herz erfreuen Tann. 
zum toften für Ermwachjene 50, für 

inder unter 12 Jahren 25 Et3. Turnidüs 
ler find im Turnanzug frei. Abfahrt vom 
Holt Str.:Bahnhof: 9, 10, 11:30 und 1:30; 
Züge halten an 47. und 63. Str. Rüdfahrt 
5:30, 6:80, 7:30 und 8:30 Abends. Die Aus: 
flüige des Aurora erfreuen ſich großer Be— 
Tıebtheit, auch im Nichtturner-Kreijen, und 
amweifellos wird fi) eine große Anzahl von 
Vefttheilnebmern bei ihm zu Gafte laden. 

Die Sektionen 1, 3 u. 8 des Bayriſch— 
Ameritanifſchen Vereins von 
Coot Counth feiern am kommenden Sonntag 
im ſchönen Exzelſior-Park an Irving Park 
Blyod. nahe Elſton Ave., ein großes Piknik 
und Sommernachtsfeſt Die  Bejucher werden 
in einer reich mit fchönen Sachen ausgeftat: 
teten Glüdsbude ihr Glüd verjuchen können, 
für die Regler ift ein Preisfegeln mit werth: 
vollen Preifen vorbereitet, und iiberhaupt ift 
in Bezug auf Beluftigungen nichts verfäumt 
worden. Zur leiblichen Stärkung der Feſt be⸗ 
ſucher werden leckere Bratwürſte und impor— 
tirtes bayriſches Bier dienen, lauter Genüſſe, 
die ihre Anziehungskraft nicht verfehlen 
lönnen. Der Eintritt koſtet 25 Cents, das 
Vergnügen beginnt um 2 Uhr. 


In Meyers hübſchem Grove am Ende der 
Lincoln Ave.-Linie in Bowmanville werden 
ſich am kommenden Sonntag die Mitglieder 
und Freunde des Thüringer Vereins 
und Männerchors zuſammenfinden, 
um bei Tanz, Spiel und Luſtbarkeit ihr 28. 
Thüringer Voltsfeft zu feiern. Einen herver: 
tragenden Platz auf dem Programm des Ta— 
ges nimmt ein großes Preiskegeln ein, für 
welches werthvolle Preiſe ausgeſetzt ſind, 
doch werden auch die nicht auf gut Holz 
ſchwörenden Feſtbeſucher und die Kinder nicht 
zu kurz kommen. Es wird jedenfalls wieder 
echt deutſch-gemüthlich und ein richt: ges 
deutſches Voltsfeſt werden, wie das auch in 
den vergangenen Jahren der Fall geweſen iſt. 
Wer ſich im Voraus eine Eintrittskarte be— 
ſorgt, kann darauf eine Dame mitnehmen, 
an der Kaſſe müſſen für jede Perſon 25 Ets. 
entrichtet werden. 


Ein trieriſches Volksfeſt veranſtaltet am 
kommenden Sonntag der Trieriſche Un— 
abhängige Broöderbund in Kart— 
häufers ſchön gelgenem Grove, 3543 63 
Nidge Blod. Der eifrig arbeitende Feſtaus⸗ 
ſchuß hat in umſichtiger Weiſe für Veranftal- 
tung von allerlei Vollsbeluſtigungen und 
natürlich auch für ſchmachafte Erfriſchungen 
geſorgt, und es ſteht den Beſuchern daher ein 
vergnügter Tag in Ausſicht. Das Feſt dürfte 
bedeutende Anſiehungskraft auf die Freunde 
gemüthlicher deutſcher Geſelligkeit ausüben, 
denn der Erfolg der Feſte des Vereins iſt 
weit bekannt. Das Feſt beginnt um 2 Uhr, 
der Eintritt koſtet 25 Cents. 


Die fünf Heſſen-Vereine „von 
Chicago Heſſen-⸗Verein, Heſſen-Darm⸗ 
ſtädter ——— — Kurheſſiſcher 
Unterſtützungsverein, Heſſen-Frauen⸗Unter⸗ 
ſtützungsverein und ee nterſtützungs⸗ 
verein — werden in dieſem Jahre zum er— 
ſten Male ein allgemeines Volis- und Som— 
mernachtsfeſt veranſtalten und zwar am 
Sonntag, 11. Auguſt. Das Komite, das 
ſchon geraume Zeit am der Arbeit ift, hat 
Vorkehrungen getroffen, dak Aeder, ob groß 
oder Hein, alt oder jung, fich nach Herzens: 
luft vergnügen fann, und jelbft der größte 
„Rider“ wird zufriedengeftellt werden. fylir 
das „ftarfes Gefchleht hat man ein feines 
Tröpfchen, Direft für das Feſt, importirt, 
bem „erwig Meiblihen“ winkt ein Täßchen 
echter „Molla“, auch „Babbelwaſſer⸗ ges 
nannt, mit dem nöthigen Zubehör freundlich 
entgegen, und für Kinder ftehen viele „files 
Ueberrafhungen in WAusjicht. Die Kapelle 
wird heifiihe Weiien ertönen lajfen, zu Ge: 
fang und Tanz auffpielen, und am Abend 
wird ein brillantes fyeueriwert abgebrannt 
werden und ber fyeitplah in bengalifcher Bes 
leuchtung erſtrahlen. Das on dag in 
Biermerd Grove, N, Elart Str, 
ftattfindet, Beginnt um 3 Uhr Nachmittags, 
der Eintrittspreis beitägt 25 Gents, 

„Am Ufhland Grove, Ede Aihland und Ads 


! 


fonbibofa 


difon Ave., hält dee Deutfhe Verein 
Prinz Heinrih Nr. 1 am Sonntag, 
11. Aug., jein 3. Jahrespilnil, verbunden 
mit Sommernadtsfeft, ab. Daß die Vorbe⸗ 
reitungen dafür in muftergiltiger Weife ges 
troffen werden, dafür bürgt fchon der VBors 
fehrungs= Ausschuß, der fich wie folgt zufam- 
mengejegt:6mma Stamm, Präfidentin; Her> 
mann Dahms, Louis Matern, Augufte Zies 
ienhenne, Chas. MWenglaff, Trothea Doetſch, 
Emma Berg, Hedwig Hacſer, Pauline Ja—⸗ 
nuſch, Th. Timmermann, Eva Hanſel und 
Augufte Henke. Auf dem Unterhaltungspros 
gramm ftehen Preistegeln, Wettlanfen und 
andere Vollsbeluftigungen der verichiedenften 
Art. Der Anfang ift auf Nachmittags 2 
Uhr fetgejegt, der Eintritt Loitet 25 Cents 
die Perſon. 

Die Sektionen des Gegenſeitigen 
UnterftüßungS = Verein: von 
EGhicago veranftalten am Sonntag, dem 
11. Aug., in Brands Parf ein großes Bil: 
nit und Preisfegeln. Das Iektere, mit zahl: 
reihen werthoollen Preifen, bildet nur eine 
von vielen Beluftigungen, die der vorforglis 
che Feftausichuß für die Gäfte aller Alters 
Haffen in Norbereitung hat. Da es bei den 
Teiten Diejes Vereins befanntermaßen ftet3 
argemüthlich zugeht, wird auc Diesmal der 
Teitplat vorausfichtlich Dicht gefüllt fein. 
Der Anfang ift auf 2 Uhr feftgefegt, Ein: 
trittsfarten find für 25 Cents an der Kafje 
au haben. 


Im ſchönen Exzelſior-Park an Irving 
Park Blod. und Elſton Ave. feiert der 
Cleveland Frauenverein am 
Mittwoch, dem 14. Aug., ein großes Pitnik, 
verbunden mit Preiskegeln. Die Damen 
Henriette Geis, Präſidentin; Meta Leh— 
mann, Vize-Präſidentin; Johanna Fick und 
Sophie Dinkelmann find am Feſtausſchuß 
und nach Kräften beſtrebt, den alten Ruhm 
des Vereins als Veranſtalter erfolgreicher 
Feſte aufs Neue zu bewähren. Für das 
Preiskegeln ſind werthvolle Preiſe beſchafft, 
und die Nichtkegler werden Vergnügen in 
Hülle und Fülle finden. Der Anfang iſt auf 
1 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt, der Eintritt 
koſtet 15 Cents. Die regelmäßige VBerfamm: 
lung des Vereins, die gerade auf jenen Tag 
fällt, wird nicht abgehalten. 

Am Donnerſtag, dem 15. Aug. hält der 
Deutſch-Amerikaner Damen— 
verein im Exzelſior-Park ein großes Pilk⸗ 
nik und Preiskegeln ab. Die Vorbereitun— 
gen werden von den Damen Eliſabeth Crae— 
mer, Präſidentin; Louiſe Schmidt, Vizeprä— 
ſidentin; Johanna Fick, Emilie Juergenſen 
und Louiſe Pagels in ſo umſichtiger Weiſe 
beſorgt, daß die Beſucher auf ein ſchönes 
Vergnügen rechnen dürfen. Das Feſt he— 
—— um 1 Uhr; Eintrittskarten koſten 15 
Cents. 


In Itens Grove, 3345 N. Clark Str., 
in der Nähe von Jawtenece Ave., wird am 
Sonntag, dem 18. Aug., das dritte Pilnit 
un öſterreichiſch⸗ ungariſche Volksfeſt des 

Defterreihifh = Ungarifden 
Militär z Kranlen - Unterftü-= 
KungSpereing gefeiert. Der große Er: 
folg der vorhergegangenen "Wortsfette dieſes 
Vereins hat bewieſen, daß die Feſtgeber Mei⸗— 
fter find in der Kunft, ihre Gäfte zu unter: 
halten, und e8 macht jich daher eine große 
Nachfrage nah Gintrittstarten zum bevor= 
ftehenden Veit geltend. Man wird gut thun, 
fi im Voraus mit Karten zu verjehen, da 
fie in diejem Falle nur 25, an ber Kafje aber 
50 Gents often. Gin erfahrener und eifri- 
ger Feftausfhuß ift an der Arbeit, alles fo 
vorzubereiten, daß ein echtes Noltsfeft mit 
alien heimathlihen Zügen eines folchen und 
Veluftigungen und Grfrifhungen aller Art 
für Jung und Alt zuftande fommt. Der Ans 
fang ift auf 2 Uhr feftgefegt. Auch ungünfti- 
nes Metter wird die Weftfreude nicht zu ftös 
ten vermögen, denn die große Halle fteht den 
Veittheilnehmern bei Negen zur Verfügung. 

Große Vorkehrungen trifft der Deutide 
Brauenpverein Touife für das gro- 
be Pilnif, das er am Sonntag, 18. Auguft, 
im Aihland Grove, Ede Ajhland und abi: 
fon Ave. ‚ abgehalten wird, u. zu welchem ſich 
die dielen Freunde des Dereing fiherlich in 
hellen Schaaren einfinden werden. An Uns 
terhaltung der mannigfachften Art für Alt 
und Yung mird fein Mangel fein, u. 4. 
fteht ein Srreistegefn auf dem’ Programm, 
das gr eine große Anzichungstraft 
ausüben wird. Das fyeft beginnt um 2 lhr 
Nachmittags, der Eintritt Foftet 25 Cents 
die Perſon. 


Der Schwabenverein von Chi— 
cago feiert am Sonntag, dem 18., Montag, 
19., und Sonntag, dem 25. Auguft zum 30, 
Mal fein weit über Die Stadtgrenzen hinaus 
befanntes Sannftatter Volfsfeft in Brands 
Park. Natürlich find dazu ihon die umfafs 
Des. Vorbereitungen im Gange. Das 

auptaugenmert ift auf die Unterhaltung der 
großen und Meinen Gäfte gerichtet, um bie 
Trintpaufen an den verjchiedenen, nie verfie- 

enden Quellen in angenehmer Weije aus zu⸗ 
füllen. Es fol Niemand Rangemweile haben, 
dieje Aufgabe hat jich das Vergnügungs- 
fomite don vornherein geftellt. Wer zu groß 
für Schaufel und Karufiell ift, foll im Theas 
ter oder auf dem Tanzboden a “ jeine Red: 
nung fommen, ober bei den Vorftellungen 
ber verjchiedenen Künftler fi) vergnügen, Die 
fi der Berein von überall her nerfi trieben 
at. — Unter jchattigen Päumen, in der 
Nähe der mächtigen Fruchtſäule, laden Eige 
nicht nur zum Ausruhen ein, fondern auch zur 
fachmänniſchen Weinprobe, der dann, je nach⸗ 
dem ſie ausgefallen ift, eine Beftellung im 
Großen folgen wird. So lautet das Pros 
ramm für den Mittag. Abends wird daß 
Ketipie aufgeführt, für das die Proben diefe 

oche ihren Anfang nehmen und zu denen 
befonders die größeren und Heineren Kinder 
von Mitgliedern eingeladen find. 


Am Sonntag, dem 25. Aug., feiert ber 
Qittoria Deutfhe Frauenber 
ein in frerer8 Grove, 3524-34 N. Clärt 
Str., Ede Carmen Abe. ., fein 12. Yahrespil- 
nit. Nah den Vorkehrungen zu urtheilen, 
welche jeitens des Teftausichujjes, den Das 
men Dinna Sajjer, Präfidentin: Karoline 
Meber, Emma Carften, Ada Weiche, Marie 
Strich und Thella Hagen, getroffen iverden, 
fteht den Bejuchern ein gro artiges Vergni« 
gen bevor. Unterhaltung wird es in Hülle 
und Fülle geben, 5. B. Wettlaufen, Eierlaus 
fen, Bindfadenejien ujw., für die Kinder 
einen Preismarſch. Groartige Kegelpreife 
find ebenfalls ausgefegt, und auch die Kilche 
a” diesmal etivas ganz Bejonderes liefern, 

eft beginnt um 2 Uhr, der Eintr 8 


— — 25 Cents, 


— tor Seit, Zeugin, was der 
anfpruchen Gie Zeugengeld ?"— „Das 
fann ich noch nicht fagen.... —* 
für heuie Vormittag zum Heirat 
mittler beftellt — und wär" sei 
jeßt jhon verlobt!” 


| Pußbandluna bon SNoellina & 


Hauptauartier 


_EibendpoR, Chicago, Dienfag, ven „30. 


Brietlaften. 


8. F. — sem: Sie einen mittelgroßen, 
feinporiaen Schwamm mit Buberauder nd 
bin n Sie ibn an die "Stelle, wo bie Ameifen "om 

Tales auftreten. Binnen ‚Kurzer Zeit wird 
der Schwamm bon Ameilen wimmelıt, 
& F lochendes Waſſer geworfen und das Ver 
—— nr iwiederbolt wird, bis die Blage 
oben if 


W. B. — Wa ECie unter einem Geihüs ber: 
fteben, da3 „in die Luft zurüdichlägt“, ift_ uns 
unerfindli. Mit —— weiche unter Erhö⸗ 
hung von 30 bis Grab feuern, fann vun 
kombenfeft ai Sohlräumen aus ge 
fhvilen werden. Etwa 2 Meter über dem Ge» 
Ihitsitand befindet fich eine weite, fhartenartige 
ai. dur die das Gelhok feinen Wen 

nim 


Frau X. G. — Bir find nit im PBefite 
ex Hpreifen jener Herren, ber betr. Artifel_ernt- 
tammt einer deutichländiihen Zeitung. Tiel- 
idht erbalten Cie im, biefigen deutfhen Kon 
paiat (Sirſt National Den Dlda., Bimmer 
a den gewünſchten Aufſchluß. 


B. — Wenn Sie nicht wiſſen, in welchem 
Gerichtähet bon Nem York Sie ſich das Dolu⸗ 
ment ausftellen ließen, fo lönnen Sie dob uns 
—. ee daß wir es wiſſen. 


D 8 ( “. — Vielleiht lönnen Sie die 
orheeife "des erlaas jener Zeitung durch die 
Klappenbach 
iſt ſie 
das 
171 


Ranbolvb Str.) 


erfabren, uns 
belannt. 


Wenden Sie fich an 
der Ber. Gefellfchaften, 


| —— Str. 


G. — Wenn wir Idre höchſt unklar abge⸗ 


D. 
faßte Anfrage richtia enträthſelt baben, ſo wol⸗ 


te NÜRSHRHREER BEMESSEN Sn —— 


len Eie milien, wa3 an Einfubraoll auf Golds 
ſchmud zu bezahlen tit. Die_Untwortb_ lautet: 
60. Prozent des Wertbes. — Das Gemicht jener 
Milttärgewebre Tönnen wir Ihnen 
geben. 
Srau €. St. — Laffen Sie den ungeratbes 
nen ungen dem Nunendrichter borfübren, der 
ibn in eine u fhiden wird, mo man ibn 
arbeiten lebrt 

B. K. — Das Duell ift in Deutiaienn geſetz⸗ 
lich verboten, wer ſich duellirt, ſeßt ſich Fe—⸗ 
ftunasitrafe aus. Gelbitveritändlib Tann Nies 
mand ftrafrehtlih belanat werden, der eine 
Forderung aum Duell nicht annimmt, indeflen 
teifft ibn, fals_er nicht triftine Gründe dafür 
batte, nefelihaftlih Acht und Bann. 
9. ®. — Eine Schule, wo Sie da3 Vergrö- 
au bon n Baateorantten erlernen Lönnen, gibt 
e3 bier 


nidt ans 


un Kronländer der öfterreichiich-ungarifchen 
Monardte.—Gewik Iann man von einer öfter« 
reihifhen Nation ipreden. 


W. U. — Als der ſpaniſche Krieg ausbrach, 
war Rooſevelt Hilfs⸗Marinefelretär. — Sollte 
nach dem Vräſidenten auch der Bize-Präſident 
der Ber. Etaaten fterben, fo übernimmt aus 
nädit der Etaatsfefretär die Rügel der Regie 
rung. Eine Neumwabl wird nur dann anyeorb» 
net. fal& die brobiforifche Renlerung länger 
al3 ein Fahr bauern würde. — Das Kabinet 
des Präfidenten beiteht aus bem Etantäfefretar, 
Schaßamtsfekretär, Kriegsſelretär, Selretär de3 
Innern, Sekretär der Flotte, Aderbau-Selre- 
tär, Seneralvoitmeiiter, Generalanwalt und Se 
Iretär für Handel und Gewerbe. Das engere 
Kabinet des Mavor3 bon Ebicagno beitebt aus: 
Kämmerer, SKtorborationdanmwalt, Oberbaufoms« 
miffär, Sefundbeitsfoınmiflär, Baulommilfär, 
Bolizetihef und Feuerwehrchef. 


AU. 3. — Bor Allem müffen Sie uns mit« 
tbeilen, au meldhem Orden tene Loge gebört, 
da ed mebrere diefed Namens bier gibt. 


Alter Befer — Wenden Sie fih an bie 
Chicago Ehimnen Smeepn Co., 69 Dearborn Str. 
9. — Herr Carl 9. Rabn, 765 Elnbourn 
Ave., itt Dirigent eines folden Alubs. — Ders 
artiae Ausfunft über Everialärzte wird aus 
——— Gründen im Brieflaſten nicht er» 
theilt. — Fragen Sie in der Buchhandlung von 
u & Klappenbad, 106 NRandolph Str., 


J K. Irvina Vark. — Der Schuldſchein 
verjänet zehn Nabre nach der Fälialeit, Wenn 
iedoh der Schuldner nad eingetreter Yälliafeit 
noch Zahlungen macht auf die Schuld oder Diele 
fhriftlich anerlennt. fo unterbricht das die Ber: 
jährung, und die Schuld dveriädrt dann erit zehn 
Nabre nah folder (lenter) Anerfennung oder 
Bablung. TIroß alledem ilt e3 entichieden beifer, 
wenn das Darlehen verlängert werden foll, ei- 
nen neuen Schuldidein ausitelfen au laffen. 
O. K. — Rechtliche Beſchlagnahmung der Mös 
bel lann nur auf Grund gerichtlichen Urtheils 
ſtattfinden. 
P. 9., Pilhop Str. — 12 Das Bürgerrecht der 
Ver. Staaten ſchuͤßzt den Inhaber nicht vor ber 
Strafe für Vergehungen, deren er ſich vor Er— 
werbung * Bürgerrechts im Auslande ſchuldig 
gemacht — 2) Entziebt der eired Berbre- 
chend Defhuldinte fih der Verfolgung durch die 
Rluct ins Ausland, fo unterbricht das die Ver- 
jährung des Berbredens, 


⸗ ” 

Rechtsanwalt Fred Plott 
Straße, Zimmer 1044—48 Unity: ka gibt nach⸗ 
ſtehende Auskunft auf ihm übermittelte Anfragen: 
F. G. — Werden von einem Gerichte 
Staates einer Frau Alimente zugeſpro—⸗ 
und der aur Zahlung verurtheilte Gatte 


* 
79 Dearborn 


M. 
dieſes 
Ken, 
verläkt den Staat, fo ift er außerhalb der Ge- 
richtsbarfeit unferer Sr und xy nicht 
ausgeliefert werben, es fei denn, ba ch 
eines Verbrechens —X aemacht hätte, Kur 
in legterem Falle wird er auf Staatsloften Aau- 
rüdgedradt. 
MWielnnd— Die eingewanderte Frau, mit 
deren *mitaebrachtem Gelbe ibe Bruder bier 
Möbel aelauft bat, deren Herausnabe er ijett 
bermweinert ‚ann entweder buch eine „NReble« 
bin“nlaae auf Serausaabe der Möbel Tlagen, 
oder fann den Bruder berflagen für den Werth 
der Möbel. 


Der GrunbeigentHumsmarkt. 


Folgende Grundeigentbums-Webertragungen 
in de Höbe bon $1000 und darüber wurden 


wurden amtli eingetragen: 


Langley Ave. 277 %. füdl. 

front, 35 bei 120; Natbaniel A 

Dieterich, 11,000. 

119. Str., Süpdmeitede Wallace, Norpfront, 56 bei 

106%; Nachlaß von M. 3. Rice an Beier H. 

Krid, 81100. 

Dasjelbe Gigentbum; BP &. Arid an Th. 9 
von NRidgeland Ude, Rords 


1500. 
i u 8 N 

80 bei ; 2. Rasmufien an Wm, P 
orman, —8 
Vincennes AÄbe. 111 FJ. nördl. von 73. Str., Welt: 


front, 56 bei 198; 8. O’Donnell an Uri Ar: 


biicher, 1008. 

Aibland pe, 74 $. nördl. von 49. Str. 

121; Serene Huebih an Harry Bloom, 

48. Place, 149 F- öftl. von Halfte Str., 
front, 24 bei 18; . Jones an John T. Schmit: 
* ar 


h? yz bon Weitern Uve.,, Süd: 
eont, & bei 125; 3. Maeder an Sadie Maeder, 
Lome do, 10 & nördl, von 56, Str., Oftfront, 
3 bei 1%; DO. PB. Vaughan an Math. 


Lowe übe... e 
50 bei 


65. Str., 108 # 
front, ‘25 bei 124; 


. 4. Str, Welt: 


. Mayer an Alma 


‘sin 500. 
Nords 


füdf. von 58. Str., 
Bartlett an Harry 


F. weftl. von St. Louis Ape., 
T. Ginnener an Frant- 
Chandler u. And., $16 


1600. 

Rafapette Ape., 99 ®. nördl. von 106. Str, Ofte 
front, 8 bei 19: Catherine Harhell an Harry J. 
Sarkell und Gattin, $1200. 
119. Str., 450 F. weht, don Princeton Ane., Nords 
tont, 25 bei 125: 9%. Sleinbinzen an Stanley 
oniticwie und Gattin, 91800. 
114, Str., 52. mweit!. von _PBerrp Wpe., 
374% bei 195: "Kohn 

rambedi. 21900, 

Perry Anve., 113 %. nördl. 
tont, 37% bei 121; 2. 


orfting, 81200, 
Campbell Uve.. 100 5. wöstT, bon SHirf Str, 
6: N. ©. Ienfen an Wil 


b . 40. Ape., Süd: 
123: 8. — an Ferdinand 


81500. 

N. 50. Court, 200 F. füdl, von Nunufta, Oft 
front, 60 bei 125; 9. X. Gloder ar George 9. 
Spauldina, $1600. 
Flournoh Str 178 8. Dill. 
Ade., Südfront, 25 bei 124: 
And. an Albert Geibel, $360 
Haftings Str... 240 ” 
But, 2% bei 124; 


ing. Str., 141 5%. nörbl 
Dod.. Weititont. 25 bei 125: 

an Willlam W u $4300. 
Jobnſon Sr 137 8 J von Tayhlor, Weſt⸗ 
front, 25 bei 100; 


NR. David an Adele Mittel 
mann, $51 100. 


Kincoln Etr.. 100 %. füdl, bon Womas Weſl⸗ 
front. * bei 125: ©. Dalbfe u. And. an F 
Pr Str. —— %. füdl. don Ibomas, Welt 

front, 8 bei 125: ©. Bebrend v. Und. ? 


Rietom. $2550. 
Oafien Abe., 5%. füdl. bon Le Mohn 


Weitfront, 0 ‚nei 124; F. Stier an Chrif an 
ee weſtl. Q 
io & * von Leavbitt, Südfront, 
24 bei 124: el Kodler an Miele Aloifia 
dio air. 0i Dune it. bon Sinco! 
€ 
Ina, 8300 3000. . DB. "Cart ‚ter u aan sont. 


"25 be 185: 


MWeftfront, 
€. Bader, 


Norbs 


Rordfront, 
2. EHmidt an Frant v⸗ 


von 106. Place, Weſt⸗ 
Erichſon an Lars €, 


von Sacramento 
R. L. Stone u 


weſtl. En Roomis, Nord» 
. Goldftein an Sam Blod, 


bon Humboldt 
2.8. nfon 


8 


rin 
Il. von ©. 44. Abe, Eüd- 
3 Bei 
ae Di erwaltes on dofevb 
—X Sir. 76 F. weh, bon Sacramento Ave. 
„Poker. 25 8 dit 8. Xelidow an Maria 
L 
Bft, 
in A ud. kam pn 


Thomas En 
8.06 we 
9— —53— 1 bon Rot 1 
— AR ı DM. ehe an blinder 
Iace, 288 


. tweitl. bon St. * 
Bd mon Xbeolonical Seminar 
13. an eat 210 +1 bon. Canal. — 


un bei 110: ©. 9. Sacodfon an 
21 , 75 ®. ÖftlL von 
a &. Uble 


on BEE 


ra 


an Etta 


Yeah an 
"Motte an Beat 


RR — Das NKöniareih Böhmen ift eines. 


ern on Weite Cae 


' 
nee di en, H.30-06.50: 
ae $5 
3.0 
t ' 
ei 
Riie 
| .d 
olf, 
O. 
Filde 1, tat 
W 
S * 
I 
Sobnf 
Frl 
n 
8 
Ave. 
üb» 
Leroiß, 


Bau-Grieubnißfceine 


wurben außgcflellt an: 
1280 NR. 47. ee. 13%ftöd. Brill Cottage, 9, 


Sugon, = 
20 — Court, azwei 1-Möd. Prame 


— —E Brid Mat: Williem 


— Ae., 2ock Brick lat; 
—— 4000, 
p Mbe., Schtöd. Beid Flat; Sarah 


500. 
* hr Prid Store und lat; 
4544 Nuftine Str.. 2:ftöd, Brid Store und lat; 
Steve Bidda, $5.600. 
033 Aberdeen Str... A-ftöd. Frame Cottage; 
anf Stumbf, $1, 
5 geuiten abe * 14ftöd. Brick Cottage; 
. Ihoren 
* Faeie Abe., 2öd. Brick Flat: M. Levi. 
Sünwell.@de 12. Str. und ®eoria Uldec. 
— — Opaque Shade Cloth Com⸗ 
an 
scH8 Satlın 47, 1.ftöd. FrameCottage: George 
uralaff 
7009 Enyletion Ade., 2eltöd. Brit Klat: Nobn 
Sabier3. $4,000. 
1118 ee. Blace, 2ftöd. Uri Mat: Robert 
J er 
5 2⸗ſtöck. Brick Flat: N. P. 


40 
N. —T Ave., 
*3 tion, 

Ave. 6-ftöd. Brid Lagers 


1532—36 — 

baus; Republic Metal Ware Companb, $250, 
000. 

2226 Koma EStr., 2:itöd. fsrame Flat; F. Cbri⸗ 
itenfen, $3,600. 

1063 N. Wood Str., 2:ftöd. Brid Flat; Andrem 
Schimwe, 84000. — 

1918 Grenfbam Str. 2⸗ſtöck. Brick Flat: G. 
F. Toomey. 85,690. 

1383 M. Central Part Ave., einſtöckige Brick⸗-Cottage, 
Rojeph Dederc, $1700. 

1779 N. Hamilton * llAftödige YFrame:Gottage, 
Charles Bartel, 

— Addition Aben wei 2ftöckige Bridgebäude, 
. T. Goode, 87000. 

Pt: N, Leavitt Str,, u Framegebäude, 
— Zelosky, 

N Sherwin Ave. a ödige Frame⸗-Cottage, B. 

6‘ Erupden, 8400. 

2311 Kenmore Ude., dreiftödiges Bridgebäude, Mary 

Corbett, $11,000. 

— — 


Narktbrricht. 


Chicago, den 80. Juli 1007. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 


Baarpreiſe). 
en, Nr. 2, roth, 1M— Rt; 
2, hatt, Per 


intermwei 
= Nr. 
3 96-9%, 


3, voth, SS Ole; 
Nr. 3, hart, BU—i 
Srühjabräweigen X. 
Mais, Nr. 2, 54-54Uc, Ne. 2, weiß, 54er; Nr. 
2, gelb, Sie; Nr. 3, öde; Nr. 3, we Si 
Mac; Nr. 3, geld, Hug; Nr. 4, ia ödk 
efer, Rr. 2, iac; Nr. 2, „weiß, gi Nr. 
" je 466; Nr. 3, weiß, BAT; u Sk 
45a; Staudard, Ic. 
Mehl. Winter: Deunss, 34.25—$4.55 das Wab; 
— —8 83.00—$4.15; Diinnejota Hard Pas 
tent, Straight Grport Bags, $3.70—$4.10; bes 


fondere Marten, $ 
Heu (Merten! auf den Beieifen) — Bes — 


8 — Re 813.50—815.00;__ beftes 
15.50—$17.( r. 

Braten, — 913.0: do, Re. 1, 310.0— 
gun: 5 — 2, 30.00: geringere Sorten, 


ur tünftige Lieferung). 
Weizen, Auli, Mt; September, 
zember, Due; Mai, $1.00%8. 
Mais, yuli, 544c: September, 52%ac;; Deyem: 
ber, 49%; _ sie. 
Hafer, Yuli, Bach September, 395639 %c; 
Dezember, do ic; Mai, Ike. 

Die geftrige Ausfuhr von Weizen für den hiejigen 
Markt ftellte ji auf 84,200, von Mais auf 198,200, 
von Hafer auf 123,000 ‚Duipels. Verfchidt von bier 
wurden 24,140 Bujhels Weizen, 613,230 Bufhels 
Mais und 250,568 Yufhels Safer. 

An der vergangenen Woche betrug die Ausfuhr 
von Weizen aus den Ber. Staaten 3,323,000 Bus 
ihels, von Mais 1,560,000 Buſhels. Für die Vor— 
woche ftellte fich Die Ausfuhr twie_ folgt: Weizen 
2,968,000 Bufhels, Mais 1,170,000 Yujhels, und Tür 
Diefelbe Woche des BVorjaheed: Weizen 1,952,000 
Bujhels und Mais 309,000 Buſhels. 


Proviſionen. 
a $9.10; September, 


Sänsinciteiie 
16.4742. 


ae; Des 


9.27%; 
Juli. 
8.75; 


Shm 


Oftober 


Ge : 2 tel 
6 — aan, 


phen, Juli, 8.60; 
3* B.672. 
Del. 


150........... send 


September, 


Prima, wo 


— — 
* 


5 Faß.. 


2 Oel, roth, per 
do. gereinigt, per 5 Faß.. 


Terpentin 

Schlachtvieh. 
Gute bis ausgejuchte Stiere > 
per 100 Pfund; gewöhnliche bis 


BB: gute bi8 ausge⸗ 
.15— ; 


2555258 
883 
* 


Rindoie *. 
ute Sorien, 
—8 Kühe, gewöhnliche bis mitt⸗ 

Saute bis ausgeſuchte 
Kälber, $6. 2a Bullen, geringe biö ausge: 
iuchte, $3.50—85.00. 

Schweine Yute 
5. 90 86. 15 per 
geſuchte (zum Verſandt), 86. 85 
aus geſuchfte ——8 „so. 2580.50; 
lere. bi gute Ferkel, $5 —— 10; 
liche „Throm=out$*, —E 

Schafe. Gute bis befte Hammel, ‚ver 100 Dfund, 

‚00; aute he Schafe, 85.2585. 


bis 


ausgeſuchte Pölelwaare. 
10 P 


fund; gute bis aus⸗ 


gewöhns 


„Range Yambs*, $7. 1.75; „Native Labs“ 
gute bis ausgeluchte, 86:75—87.40. 


Molkerei Produkte. 
Butter 

Ereamery“, 
Nr. 1, das 
Nr. 9, das BP 
„Gooleys* 
Nr. 1, das PB 
— das 


ne das Pfund.. * 


Pfund... serat 
Frithe Waare, ohne Ubzug don 
Verluft, der Dugend (Kiiten zus 
rüdgeiandt) 

do. (Kiiten eingeichlojien).. 
irſts“, das Dutzend 
„Extras“, das Dutzend..... 6er 


2 


Rapmtäfe, Twins“, de Pur... 0.132 —0.10% 
„Daified“, dag Piund 0.18 
America“, das Pfund.. ‘2 
Brid, Daß Pfund. ..oroecenncnnne 0.11% 
Schweiger, das Pfund 
Limburger, das Pfund 
Geflagel, Fiſche, Kalbileiſch. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, Das Bund .cemerne .. 
„Springs“, das PBlund...... .... 0.15 
ähne, das Pfund 
suebühner, das PBfunpd.. 
Gänie, d 
Enten, Bi 
Geflügel (Küblipeiher— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Piund 
Truthühner, das Pfund 
Enten, das Pfund. ..... snun0e. 0.05 
Bänfe, dos Pund...... sonen (6 


5 Nr. 1, das Bfund.... 
Schwarzer Bari, das Piund.... 
Weiber Barih das Pfund 
Niderel, das Pfund 


SZ 
* 


BEE 


um. 8 


echte, das Pfund 
arpfen, das Pijund 
Verb (zugerichtet), das Pfund... 
Labs, das Plund.....r.. ER 
Schell fiſch, das Pfund.. 
Halibut, das Pfund 
lundern, das Pfnud.. 
ale, das >: 
ering, das Bun 
eK vs Bfund 
,» vaB ⏑ 
Summer (gelobt) das Pfund.. 
Kälber (isst) = 
50 60 Br, Gewicht, das Nfund Q. 
6 & a Gewicht, das Piund 0. 
10 Bid. Gewicht, das Bund 0, 
Friihe Früchte, Gemäiie, 
Dis Rie.anoonsenunneräesnnn 80.75 
Kalitornia, die Rifte 
Ralifornia, Die Riite 


..... 


RRGBEESSE 


“eg 


44 — —— — J 
=} S 


3% 333 
N 53 ER 


06 
N 


—J 


Aepfel, 
Zitronen, 
Orangen 
Bananen, Jumbo, das Rund 
Ananas, die Siite....oososnsnerense 
Riirfiche, 
Kirihen, 15 Quarts............. ch 
Brombeeren, 24 Duartd 
Stachelbeeren, 16 Quartd....... abs: 
Rothe Himbeeren, M Duartbı..... i. 
Schwarze Himbeeren, 18 Quarts.. 
Blaubeeren, 16 QDuarts 
Aobannisbeeren, 
Mafjermelonen. der Pabnmagen.... 
Gantalaupes, die Kift 
Ktaut, die 
Alumentohl, die Riftesure.. —— 
Kopfialat, der Kübel 
Aattfalet, die Kifte 
Grüne ‚aalen der Sad...» 
Qfund.. 


ILL 


die Kifte 


N32833 
Mbbblt 
SH SHE 


= 


SSEEERES 


SLALLLL 


Mobrrüben, = 
Grüne Zwiebeln, das Bündchen 
Siwiebeln, per Sad 
ze die Kifte 
Sellerie, die Kiſfte ................ 
pi, 3 die a 
üben, ber 
Rettige, Siefiat, 10 „Fündehen, 
Deerreitig, * „een nes 
Drunnentee Mi 
Beterfilte, fee, Mi 
Bohnen— 
Grüne ——7 die Rifte.. 0.65 
bahnen, d — 
Trodene Wohnen, euer. * 
—8 Nierenbohnen 249 
imabohnen, Wen 100 #. 5.85 
Karte eo im —— 
—XX “ran 0 ...... 0” 


358 


„ı 


LEEREEEEFG| LEREEEEEEERE wem: 
LLLLILL, 


ı BERBERFZ SBBEHNB5 


— 


* ehe 


* 


ik 


— Beim Maler. — Gatie (veffen 

[Be gemalt werben fol): „Herr * 
— 

halbe 


malen Sie fie nur en 


ficht man werigfiens nur 
ee 


Juli 1907. 


Todesfälle. 


d» vperdffentli wir die Namen 
Deu über —* dem Gefunbbelitand 
“ * 8 3._119 Bu Str, 
’ J 
— *5 me * SE; 


t, gufta S 
Goldberg, "Be 9 fr ehtfen "St, 
Greif, te @., 2 2 d 

ollemann, Wilhelmine, 8% 

ofepbin, Arene, 4 135 


3* m Ya 2 


Wure, Aibert, Bi S-, Ser ». ns 
Ziebell, Otto, 12 3., 1186 Miltwaulee Une. 


Scheidungsklagen 


wurden angeſtrenat von: 

Letta gegen James S. Crinnigan, Trunlſucht; 
Lyda oegen Paul W. Smith, araujame Behand: 
—A Sylbeſter gegen Harricit Jones, Verlaſſen; 
Luther ©. gegen Beulah Baler, Verlaſſen; Marie 
gegen Carl R. Rarlitrom, graujame Behandlung; 
Sadie gegen fyrederid Pirker, graufame Mehand- 
lung; Ottilie gegen Ellis oz, Iruntjuht,; Bictor 
gegen Rofie Echalenty, Verlaſſen; Rofe gegen Is⸗ 
rae| Trifig, granfame Behandlung, 


— — —— 

Heiratho⸗Lizenſen. 
Folgende Heirathe-Lizenſen wurden in der Office 
bes Gountpelert3 ausgeftellt: 
William Miller, Frieda ARraufe, 28. 23. 
Alois D. Hubitef, Aloifta Yandenbufh, 24, 22. 
Elyde W. Cupy, Martba Luttle, 32, 26. 
Nofeph Berger, Irma Sieilher, 31, 23. 
Ailliam Griffith, Rote Mc&lements, 23, A. 
Albert M. Bolett, Mamie Drane, 24, 26. 
Ebarles_ Brifhte, Srances Abrendt. 22, 2 
Alois Stubar, Roialia Fabian, 26, 
Wilis €. Niiker, Bertha E. HSarmon, 23, 
Kern W. Maddup. Alma Willen 29, 
— Thomas, Dora J. Zaufd, 25, 20. 

rant €. Senier, Anna Sole, 25, 23. 

ler Faain, Emma Hildebrandt, 24, 10. 
Henrh Lunch. Nora Rowers, 47, 37, 
Artbur I. Schiller. Catherine Kenneltv, 23, 21 
Marion Bonde, Anna La Rode. 25. 21. 
Daniel Heald. March Bremer, 32, 32. 
Sarıh_R. Gebert. Lillian Nobnfon, 21, 13. 
Fred Langboff, Befſſie Nierce, 35, 24. 
Orario Lio, Maria G, Baba, 28, 19. 
Albert Froehlich Eſtella Bauer, 21, 18. 
William F. Mafſy Alice &. Huhnert, 22, 19. 
Woicieh Kongan, Marbanna Kolota, 22, 23. 
Eharicey Met. Louife Kaft, 24, 29. 
Geremia Naftri, Elisa Tedeihi, 21, 25. 
Henrh Knudfen, VBertda Madfen, 20, 16. 
William Lindauiit, Gertrude Coleman, 21. 
Zbomas Reid. Frances Angersfli, 21, 21. 


Edward ©. Woods, Alice R. 24, 19. 
ur 9. Enyelbredt, Frank. 


Nülins B. Thomas Maraaretde Wife, 30, 25. 
Edgar ae Neva Gilbert, 29, 28. 
Sam Collins, Guffie Fabian, 27, 20. 
Charies cher, Nictoria Roebon. 26, 19. 
Suse Goodpaiture, Irene fsaintor, 23, 22. 
Richard Flood. Manme McCreadn. 21, 19. 
Dave Fuchs, Lena Rotb, 27, 20. 

Nodhn Walls, Eodh Barrett, 34, 21. 

ozef Baao, Anna Doder 2% 

Charles E. Guishard, Edith U. Tapis, 38, 30 
Daniel Lornelius Ober, Henrietta Sels, 


Kodın 8. Erbardt, Etbel Saffon, 22, 19. 
Lorneitus, Kaze, Marb Berger, 51, 37. 
Kohn ©. Simonier, Inaa M. zur 23, 19. 
Harold Dewar, Daily Nrancts, 22. 
Anton: Rament, Marie Deaner, % 26. 
Charles Betbte, ‚Martba Barbie, 21. 19. 
Sohn Weslen, Suſie Wagner, 24, 22. 
Nsrael Kaufman, Fannie Rearman. 27, 29. 
Emil N, Storinef, Caroiine Sermanef, 22, 19. 
Harıb Paleraa, Kate Surlen, 23. .23. 

Nofef Ehodaile, Karoline Sdaaralo, 25, 19. 
Yilliam Bowman, Margaret selber, 32. 19. 
— Etreletötv, Marciana Blazartite, 


Johan Giza, NRofa Soma. 25, 22. 

William Dinaman, Molie Collins, 31, 25. 
Iofepb A. Rebicef, Eleonora Lanaer, 31, 31. 
Fohn L. Morton, Grace E. Kobniton, 37, 34. 
Antoni Kabra, Wincenta Stanfewica, 23, 19, 
Siacoma Mefefto, Angela” Fornicola, 32, 29. 
Leiter W. Rorter, Rofamond B.Churdd, 23, 23 
Johan Smayer, Rofie Lafort, 28, 25. 
Herman Kehler, Bertba Badwood, 24, 22. 
Ian Fanomwsli, Ealomia Bzanca, 24, 21. 
Dapid Kevenbera. Rofie Borges, 23, 21. 
Israel Dorf, Anna Rbilivs, 28, 26, 

Mofes Cohen, Rofe Feidon, 24, 20. 

Jan Duban, Appolonia Balawender, 26, 21. 
Arthur Andrews. Marie Sundauift, 21, 19. 
Edward MeGuire, Aulia T. Genrh, ai. „18 
George BR Lehner, Emma Sawiich, 30, 
David Henfes, Amelia Langer, 91, 22. 
Samuel Maris, NRofa Selneritone. 25, 22, 
Charles ®. PVarfons, Sue W. Fifber, 29, 23, 
— B. Ihompfon, Iennie Wanderbos, 


Srederid Gliekmann, Mar Lewis, 24, 22. 
Sean Srante, Senne B, Bamlika, 44, 21. 
A &. Weld, Beifie E. Brennan, 36, 34 
Herman il maraazet Eiflein, 25, 28. 
Dabid R. Hoffman, Effie M. Rarter. 32, 24. 
Wartın Heller, Eleanor Weil, 21, 18. 

Edwin Roberts, Marh Swanfon, 27, 26. 
Peter R. Proton, Katberine Me&arveh. 1, 20 
Huno Burity, Margaret Borcoran. 35, 831. 
Lee McElainn, Emma Melk, 

Herman Ban ber Meeden, dıraie Kool, 27, 
Vincentv Wocifto, Eltaabetn Matıräzel, 28, 
nn B. Hanelin, Marion Rerbobner, 


zbomas 9. Sobnfon, Katherine FZurlong, 


Reinhold Waaner, Anna Bebrendru 
Jobann Haanell, Hilda Rarfon, 2% 2 RE 
Dtto Schuman, Olga Roesde, 21, 19, 

Duffirin Verneb, Charlotte Clahton, 34, 34, 


— — —— 


Ein großes Einkehrhaus für Heer 
und Flotte. 


Unter dem Titel „Der Union Jad 
Club“ iſt in London ſeit einigen Jah— 
ren dem hauptſtädtiſchen Bahnhof Wa: 
terloo gegenüber ein großartiges, ftatt- 
lihes Haus aus ber Erde gewachſen, 
allmählich vollendet und eingerichtet 
und bor Kurzem vom König Edward 
im Beifein ber ganzen königlichen Fa- 
milie und einer höchft glänzenden Ver⸗ 
fammlung, unter der und Flotte 
allerdings am ftärfften vertreten iwa- 
en, feiner Beftimmung übergeben 
torden. Der Union Jad Club iit ein 


hauptftädtifches Heim für beurlaubte 
Unteroffiziere und Mannfchaften von 
Heer und Flotte, das die Annehmlich- 
feiten eines gefelligen Klubs mit den 
Bortheilen eines billigen Muftergaft- 
bofes verbindet und Unteroffizieren, 
Soldaten und Flottenmannſchaften bei 


ihren Beſuchen in London behagliche 
Unterkunft und Freiheit vor der Plün- 
derung und den ſonſtigen Verſuchun— 
gen gewähren ſoll, die vielfach anders— 
wo ihrer harren. 


Man darf ſagen, daß das Haus in 
Anlage und Gründung eine milde 
Stiftung und das große Kriegerdenk— 
mal des Landes für die im ſüdameri— 
kaniſchen Kriege Gefallenen darſtellt. 
Es iſt bezeichnend, daß der Plan, die 
Anregung bon einer wadern Kranten- 

pflegerin während bes Feldzuges, Frl. 
Eihel MeLane, die nicht gerubt und 
gerajtet hat, bis feine Ausführung in 
die Wege geleitet wurde und König 
und Ihronfolger fich der Sache werk» 
thätig annahmen, Wenn man bes 
dentt, daß Bau und Einrichtung 80,> 
000 Bf. St. gefoftet Haben, jo mirb 
auch ohne weitere Erklärung berftänd- 
li, was das jelbft unter föniglichem 
Schuge und Förderung bedeutet. Es 
fehlten in der Ihat vor wenigen Tas 
gen noch etwa 14,000 Pf. St. an der 
Summe ber Koften, und ed bedurfte 
bor einer Woche noch eines königlichen 
Aufrufe3 und - Hinmeifes auf bie 
Wichtigkeit eines fchuldenfreien An- 
fang3 für bie neue Anftalt, um zu er= 
reichen, daß eine lehte Anftrengung 
auch diefen Betrag bedie. Die „Daily 
Mail” ließ Jich eine foldde günftige Ges 
legenheit nicht entgehen. Sie zeichnete 
felbft 1000 Guineen und flug fo ges 
mallig, daß fie nach vier Tagen mel- 
den durfte, fie habe allein 12,700 Pf. 
St. aufgebrat, worunter allerdings 


20 


Cmitb, 
Barbara 


28 
22 


‚ein im benadhbarten Bimblebon Bau- 
enber Auftrulier, ein Herr Horn, 5000 


f. St. beigetragen bat. 
So konnte denn der britiſche Thron⸗ 


erbe, als ex bei der Erö des 
Haufes vor das Königspa at 


Madison 
Medical 


Institute 


Gehen Bie zu einem deutfhen Arzt, mit 
dem Bie fi) genau ausipreden können. 
Die weltberühmten Werzte diefer Anftalt heilen en eg alle Män- 


en 4 da find: Haute, Blut 
Jugenbverirrungen, 
Se flopfen, En es. 


an t, ſchwaches 


erihw 
bebrüdendes Ser 
ebächtniß, a ger 


en, Riedergeichlagenheit, Pittern 
Berbuf der Energie, neruöfe Schwäche, —— Kopfweh. nn 


in den Gliedern und alle Kra 
der Natur zurüdgufüßren find, 


Keine Kur 
Behandlung, eine 
ſchließlich Medizin, 


nd roniiche Leiden, Blafen» 
e Seal Hautkrankheiten, 
Kopf, Nervenſchwäche. Ner⸗ 
Ge —* ft, — 


lieder, Rrüfteneriuft, 


eiten, weldhe auf Uebertretungen der — 


Keine Bezahlung 


ur zwei Dollars za. 


Stunden von 10-4 Uhr und von 6—7 Uhr Abends, Sonntags und alle Feier- 
tage nur von 10-—12 Ußr. 


Suite I, 161 W. MADISON STR., 2. Floor. 


Hanmarket Theater Gebäude, Chicago, AU. 


Gebogenen 


von irgend einem anderen Haus. 
Unfere, 
dieſes Fach 


Fabrilpreis au liefern, 
paren I 


ale in einihlagenden 


wirtlichen 
Kommiſſion und 


ter Garantie vertauft. 


dehalter, elaſtiſche Strümpfe nach Maß 


dieſes 


wärts doppelt. 
Jeden ſtets vorräthig. 


Erfahrenſte 
täglich von 3uh 
Uhr zur Verfügung. 


6. Stod. Nehmt Elenator. 
Xeder Leidende wird gebeten dieje 
gen. 


| 
& 
und in fnappen Zügen den Werdegang 
des Union Jad Club darlegte, mit 
Recht erklären, das Unternehmen trete 
fhuldenfrei in’3 Leben und biete alle 
Aussicht auf ein lebensfähiges, nüß- 
liches und den Bejuchern erfreufiche | 
Dafein. Das Haus befikt einen | 
Speifejaal, der für 300 Perfonen an | 
Heinen Tifchen Raum gewährt, einen 
Bibliotheffaal, der mit 5000 Bänden 
feine Bejtimmung beginnt, Billard» 
und fonftige Spielzimmer, überhaupt 
alle Annehmlichkeiten, die auch ber 
Dffizier in feinem Klub findet und 
außerdem für den Anfang 200 freund: 
liche Schlafzimmer, die zu 18Cent3 die 
Nacht dem beurlaubten Manne zur | 
Verfügung Stehen. Eine große Zahl ! 
bon diefen Schlafzimmern find von 
— ——— Regimentern und 
Schiffen, zu 100 Pf. St. das einzelne 
Zimmer, geſtiftet worden. Nicht we— 


niger als 100 Zimmer ſindRegiments-⸗ 


und Schiffsſtiftungen. 
Verlaufe ſollen noch fernere 
Schlafzimmer hinzukommen. Zwanzig 


Im weiteren 


Jeder mit & 


Füßen, 
oder Rüdgarai Bebaftete, fan 
bie nöthigen Initrnmiente, die 
diefe Leiden fhnell und fiber 

Zuriren, 25 biß 40 Prozent dilliger von uns beziehen, al3 


mit den erfabreniten Sabrifanten in diefer Brande 
sgemadten Vorkehrungen fegen uns in die angenehme Lage, 
Inftzumente 3 
vermeiden die i 

bnen von 25 bi 40 Brozent. Jedes 
Inftrument fomie fünftlide Arme und Beine werden uns 


Reibbinden, beionders für Frauenleiden, Bandagen, 
emadt und alle in 
Jah gebörigen Artifel zu den billigften Breifen. 


Brucbänder von 65e aufmärtd, einfeitig; $1.25 und auf 
Ueber 70 Sorten; ein gut palfendes für 


Baal für Herren und Damen ftchen 
Uhr und Sonntags bon 9 bis 12 


Shidt nah unferem neueiten Katlago, er ift frei. 


HOTTIAGERS Bandagen- u. Gummi-Strumpf-Fahrik 


Churmuhr-&chäude, 
Eoke Milwaukee Ave., Chicago Ave,und MaySt. 


Anzeige 


| 


| 
| 


150 | 


Badezimmer, ein Dupend Douchebades | 


räume und eine Menge andere Einzel- 
heiten tragen das Uebrige zum Genuffe 
bes Dafeins bei. Die Süße find jo 
mäßig bemeffen, 


i 


Händen 


Sera- 


HIER HILF 


mitzubrins 


+ 


EEE ON ROH THE HEHFEHIHFEG 


Badikalkur 
er Det re 


Nerdenſchwäche. 


F 
nungsiongien und fhlehten Träumen, eri 
fenden Ausflüifen. Bruft-, Rüden» und Ak 
bmersen, Huarausfall, Abnahme des Gehörs 
nd Geſfichts Katarrh Magendrücken, Stublver⸗ 
opfung. Müdigkeit, Erröthen, Zittern, Hers⸗ 
klopfen, Bruſthellemmung, Aengſtlichkeit und 
Trübfinn — erfahren mit dem „Jugendfreund“ 
wie einfach, ſchnell und billig alle unnatürlichen 
Berluite und andere frolgen iugendlicher Berir- 
zungen arindlich geheilt und ‚volle Geiundheit 
und Hrohfinn wiedererlangt werden Lünnen. — 
Ganz nenes Heilverfahren. Jeder fein eigener 
rat. 
Dieies aukerordentlih intereflante und lebr» 
reihe Buch (Auflage 1907), weldes bon jung 
und alt, Mann und frau, nelefen werden follte, 
lann aeaen Einfendung bon 25 Cent3 in Brieis 
marlen verjiegelt bezogen werden don der 


| Yrivat-Rlinik, 181--6. Ave., 


New York, N. Y 


i0ms.fobido,1} 


Seil⸗Bruchband. 
cn tt das — 


und en efte, Is 
es Tag und Rat ohne 
mers getragen mer» 
den Tann und eine fichere Heilung erzielt. 

UNe Berfrümmungen des Rüdgrat3, der Beine 
und Füße werden mit meinen neuelten Apparas 
ten votitib aebeilt. Bruchbänder iu allen ber» 
ſchiedenen * bon 81 aufwärts. Leibbinden 
für bor und Overationen, Gebärmutter» 


ı Cenfung, Mabelbr de und fette Leute — bon 


daß Unteroffiziere | 82 


und Mannichaften für 50 Cents ben | 


Tag Unterkunft und Verpflegung fin- 
den. Man glaubt, daß dabei 
Haus auf eigenen Füßen ftehen könne. 
Sraend melde religiöfe Beimifchung ift | 
ganz ausgefchloffen und Belchränkun- 
gen der Tyreiheit finden nur, mie bei, 
den vornehmen Klubgefellfchaften, im 
Sintereffe der Allgemeinheit ftatt. Der 
Klub Hat feinen Pla der Station 
Waterloo gegenüber gefunden, weil die 
Süpdmeitbahn nach Alderfhot wie nach 
Portsmouth führt und wohl 200,000 
Urlauber jährlich durch biefen Bahn 


hof geben. 
Kornbiumenmus, 


„sn ber jegigen Zeit ber Kornblus 
men, deren blaue Pracht unfere (yelber 
und Miefen ziert“, erinnert die Berl. 
Boff. Zta. daran, daß unfere Vorfah- | 
ren bieje Blüthen — gegeijen ba- 
ben. In dem großen Nürnbergifchen | 
Kochbuch von 1734 findet man eine 
Anleitung zurgeritellung von „blauem 
Mus“. Sie lautet: „Nehmet blaue 
Sornblumen, pflidet die Blätter ba 
von, darnadh wafchet und reibet jie in 


einem Reib-Topff klein, gieffet Rojen= | 
ı Waller daran, und zmwingets durch ein 


dad 


aufw, Gummtifträns 
vie von S1% aufm.— 
Geradebalter, Tünfiliche 
Beine u 


| geaian. 


| 
= 
| 
! 
‘ 
| 
| 
| 
ı 
| 
I 
} 


Tuch; nahdem zudert, und rühret e& 


unter abgeriebene Mandeln: e3 darf 
aber nicht aefotten werben, fo bleibet 
es jchön blau.“ Vielleicht verjucht ein- 
mal eine Hauafrau in der Sommer- 
frifche, mo die Kornblumen ala Un- 


ı 15feb.didofa* 


traut behandelt werben, diefes Mus | 
zu bereiten; der Mann braucht e3 ja! 


nicht effen. Auch bei 
bon Speijeeflig verwendete man die 
Kornblumen, bier aber meift, um bem 
Eifig eine Jchöne blaue Farbe zu ge- 
ben. 

— — — 


— Höchſte Bosheit. —Kritiker (auf 
einer Italienreiſe in der Ruine einer 
altrömiſchen Arena einen mehrfach 
verkrachten Theaterdirektor treffend): 


„Nicht wahr Herr Direltor, endlich 
einmal ein Theater, das Sie nicht zu 
Grunde gerichtet haben?“ 


Wichtig für Männer, 


2 — 


ft 
en 


5* 


= 

de iaflof; 
1, Melandoli 
| rei 
— M ‘ 


dr 


den. — 


* 


der Bereitung | 


WoRLD’s 


Brit in Amerila. 


offers GE 
DR. ROBERT WOLFERTZ, Bräfident- 
60 Fifth Ave., nabe Randolyh Etr., 
nn für Brühe und een deB 
örperd. — Hub Sonntans offen bis 12 Uhr. 
— Damen-Bedienung für Damen. gap? 


Dr. J. YOUNG, 
Spestal-Urzt für Augen-, 
TChren-, Nafen- und Halsleiden. De 
andelt biefeiden —— und 
Amel bei mäß. — a 
zimädiger Naſeukai Schwer 


börigleit und Kropf oder 8 nad 
neuelter Methode Iurtrt.—Hünitlihe Aus 
en; un „ange Pal aim Unterfudung u. 
os te a — 
Stun * pri achm. 

Abends. —— s—12 Borm. 
mer * 


eill kuch = 


ten und unnatürlide Entleerungen ber 
Organe beider Geimhlecter. Role Anmweifun 
jeder —— m - = 

Stabl 

per Expee 

Drug s Gompann, 153 Ban Buren 
Kialto Blog., Ede Sherman Str. 


French 
Speflcio 
heilt ims 


Zn 
m. 
? 


Straße, 
Chicago. 
{0mz;,didofon® 


Borsch 
& Co., 


Optiker. 
Genaue Unterfuhung „on Augen und Anbal» 
fen don Glälern für alle Mängel der Gehlca 
Ronfultiet uns desüglid Eurer Augen, 
BORSCH & CO. 215 Dearborn Str., 
argenüber der Boit-Dffice. 


215 Dearhsrn Str. 


Kalteioh's Bruohband 


Karte Si die Sudan 
AR aben beim 
Fabei nten. 


Otto Kalteich, 
133 Glart-6kz. 


Ede Mabijon Str, 1 Xreppe bed. 
SIb,fa,di,de* 


DR. KLEENE,. 


Ihren», Rajen- und Halsarzi. 


Etunden: Bug 9—11. Abends 7—9 Ube, 
EurödewGebäu Milwaulee u. ana. asia — 


ISTITVT — © 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Fair, Dexter Building. v 
Die Aerzte diefer Anitalt ns — = 
Ehe Spezialiften und betrad «3 als 
— “* leidenden —— fo ſchnell ls 
beilen. Sie beis 


id bon ihren rTechen zu 
udlich unter “Garantie ale 


Im iten Männer, enleiden 
—— a ae 
traufheiten, wen 20 von Selbürdeiletung, 
Kl — für 


fultirt —— — 
—E 


—— 


——— SEE 
header Sonntag. 3 





— 
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Pe 
ER 
J 
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PIRE Scott ao 


Unfer größeres Bafement 
Diefer Eaden fehließt Samftags um 1 Ahr Rachmitlags während Juli und Auguft 


Ein Ipesieller Einkauf von weißen 
Wailts bedeutend unter den regulären Preifen 


| Neue Facons 


Ein ſpezieller Einkauf von zweihundert Dutzend 
Waiſts, die wir uns ganz bedeutend unter dem 


regulären Koſtenpreis ſicherten, ermöglicht es uns, dieſe außerordentlichen 


Werthe zu bieten. 


von feiner Qualität Sheer Lawn 


I ee : 


Eine ungewöhnlich reichhaltige Auswahl in beitid- 
ten, Spiten bejetten, tuded und praftifch gefchneiderten YFaconz, 


ER 
i | zoc, 75c und 95c | 


Rorfet Alma Ar. 1, | Engliſche Theetöpfe 


Stück. 1.90 


Unfer jpe3. Sommer: 
Korjet, Alma Nr. 1, ift 
ein prächtig pajjendes 

Modell von wwei- 
hem Batifte, Dip 
Hüfte, mit zwei 
Paar befeſtigten 
Strumpfhaltern. 
Entworfen für 
mittelmäßig kor⸗ 
pulente Damen. 
Ein ſehr feines 
Korſet, das ge— 
wöhnl. zu einem 
bedeutend höhe— 
ren reis dere 
fauft wird 
ipeziel marfirt 


a ° für die: $1 
BR Derlauf gu... 0a00s sr 


Hübfd verziert 


Mir erhielten foeben eine Sen- 
dung 


bon * 
dieſen Hoi — = 
feinen fi —— 
Thee⸗ AR AN 
töpfen- & 
in 
einer 
Varie⸗ 
tät von Facons und Malereien. Die 
allerbeſte Rockingham Waare, mit 
emaillirten fired Malereien und zu 
folgenden Preiſen: 
Kleine Sorte, Stück, 
Mittlere Sorte, Stück 
Große Sorte, Stück, 


2360e 
27e 
35e 


Marineblaue Serge - Amüge Für 
Männer, die fehr kleidfam find 


Gut gemachte, moderne blaue Serge-Anzüge 
für Männer, einfadh- und doppelfnöpfige Fa= 
cond, ganz mit Serge gefüttert, ausgezeichnet 
gejchneidert, echtblauer reinmwollener Serge. — 
Diefe Anzüge haben ein hübfches Ausfehen und 
fönnen im Sommer und frühem Herbjt getra- 


gen merben. 


Ein ungewöhnlich guter Werth, 


der unferer ne biele Freunde 5 
ü (te. 

ee 2810.00 

Drei Stück Sack-Anzüge für 


große Männer 


Drei Stück Sack-Anzug, in hellen 


und dunklen 


Miſchungen. Ein gut gemachter und gut geſchneiderter 


Anzug, für Sommer 


und Herbſt, 42, 46 Bruſt— 


maß, herabgeſetzt auf den niedrigen Preis 857 * (0 
.9 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


“Täglich. “Ausgenommen Sonntag. 
Ghicano Great WBeitern Eijenbahn.— Maple 
Leaf Route, Grand Central Bahnhof, Fifth Ade. 
i Dffice: 103 Adam3 Etr.— 
bfabrt: A 
Dubugque, Byron, Eheamore.**7:05 Bm **7:10 Nm 
St. Paul, Omaha, Kanj.Eity *8:45 Um 
Byron, Svpcamore *3:00 R 
Omaha, Drbuque 
Kanſas City. Des Moines... *6: 
St. Paul, Minneap. Dubugue *6:30 Nm 
St. Paul. Omaha, Kanſ. City*?11:30 Nm 


— 


Gegründet 1894. 


J.$. Lowitz, 


151 0ST VAN BUREN STR,, 


zwiſchen Clark Str. u. 5. Abe., gegenüber Debot. 


Schiffskarten! 


Alle Linien — billigſte Preiſe 
Dampfer fahren von New Vort. 
Dienitaa, 30. Juli, „Kaiſer Wilhelm der rs. 


Re nah Bremen. 

Donneritaan, 1. Auauit. „Prince Alice” nadh 
Bremen. 

Donneritag, 1. Auauit, „La Tonraine“ nad 
2 . 

Gamiftaa, 3. Auauſt, „Vaderland“ nach Antwer—⸗ 

Samſtaa, 3. Auguſt, „Preſident Lincoln“ 

nach Hamburg. 

Mittwoch, 7. Auguſt, „Potsdam“ nach wetten 
an. 

ad rg 8 Yuguft, „Bremen“ nah Bremen, 

Donneritag, 8. Auguit, „R. Aug. Victoria“ nad 
Samburg. 

Samftaa, 10. Aunuit, „Rroonland” nah Ante 
mwerpen. 

Samftaa, 10. Auguft, „Graf Walderfee” nad 


: Hamburg. 
Dienftag, 13. Auauft, „Kronprin Wilpelin‘ 
nah Bremen. 


Abfahrt von Chicago 2 Taae border. 


Eröfchaften, Vollmachten, 
Heldfendungen. 


Prombte und reelle Bedienung garantirt. 


Offen bis 6 Uhr Abends. Sonntags 9 bi8 12 8 
14ma.bofomanib 


Schiffskarten 


Extra billig im Juli⸗Monat! 


23 vom Cucopo 


525 von 


Direlte DB en ga nad un 


de In, ‚BeyrerBäni / — 20, Be I 
exiin, ges ß ‚ ’ 

s esv ri ume, £ 
rd ee ehe en ih D 9 


a 
erreidh - Ungartt, Schwei zantreih, Ru 
* n. ? ht Can u 


Extra feine Einrichtung 3. Klaffe. 
it 2, 4 uns 6 Betten, Frü 
eh ubendnret ſervirt > Pi in 
Bas von Haufe abgeholt und auf Dampfer 
befördert. 


345 in zweiter Hajüte, 


I und Baahl ' u 
und Grbieaften prompt, Belange. Näheres Dei 


ANTON BOENERT 


Gen »-Batllagier-Agent, in Chicago feit 1871. 


203 Süd Glark Strafe 
nabe der Haupt-BRoitoffice, 
Sounntags »effen Bi8 12 Gm 


Oscar F. Mayer & Bro. 
285291 Sehgwid Strafe, 
Telepbon: North 725. 


EP” Feine Bokwurf. 


i — 


Finunsgielles. 


— 
$2,554,505.58 
Diefe Summe repräfentirt den Zu: 
mwachs in den Spar:Depofiten, die 
zwifchen dem 1. Januar 1907 und 


1. $uli 1907 in der Firft Truft and 
Sapings Bank hinterlegt wurben. 


Neue Kontos, zu 3% Zinfen, zmei 
Mal im Jahr gutgefchrieben, fön- 
nen an irgend einem Gefchäftstag 
eröffnet werben. 


First Trust and Savings Bank 


First National Bank Building 


Monroe Straße, 
3lijan,dido* 


m 111111111 00 


GREENEBAU: 


Deutide Bank 


Bübrt jeßt ibr Geihäft in 'bren neuen Gef&äft: 
cä ‚ Nordoft-Ede von Glart und Raubolph 
Geld auf bebautes Chicago Grmndeigen- 
bum u. sum Bauen berieben. —Sichere_dprafis 
table Geldanlagen. —Exite Hhpotbel. u. Staats 
een. 
erfünung. — 
aden im Ausland q s 
ediel u. MAreditbriefe für ale DO 
ausgeſtellt. — Auslandiſches Geld ge⸗ und ver⸗ 
tauft. Auskunft freil 10ma,Iondibo® 


NW.» Ehe Dearborn und 


Wu. G. HEINEMANN & Go. 


92 La Salle Str. 


Berleihen Geld auf Grundeigen⸗ 


thum zu niedrig⸗ 
Nachen * 
Bau⸗Anleihen. 


hen Zinſen 
II Erfte Hypothefen, fichere Geld» 
anlagen, zu verlaufen. 2ap,didsfa® 


Krause Savınas Bank, 
897 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 
Allgemeines Bank-Geldäft. 
8% Kinien auf Spargelder vierteljährlih zabl« 
bar. —Becfel und Geldfendungen nad Deutlich 
land und anderen Ländern. —Geld zu verleihen 


auf Srunbdeigenthbum zum riedrigiten Zinsfuk, 
Echte fidere Sopotbeien zum Berlauf ee 


wöälbe-Bozeö $3.00 yer Jahr. 
te Aufmerliamleit wirt geſchentt. —Offen 
Abends MS d Uhr an Montag and Gamitag, 
110v. boſaſondie 


FRIEDMANN & ZEITMANN, 


&lektro-Ingenienre. 
’ de el, 
ER ET 


en. 
ice: 943 N. Ashland Ave. 
Zeiepdon Aifbland 841. 10tl,fefont,im 


CrinätSchweihers Alpenkräuter 
rt» and Nieren Billers, 


Abendyoft, Chicago, Dienfag, Den 30. Zuli 1907. 


Auftralifger Brief. 


Syoney, Mitte Juni. 

Am 27. Mai fand in Shdney bie 
erjte deutfhe Wagner » Aufführung 
ftatt, über deren Eindrud fehon tele- 
graphifch berichtet wurde. „Lohen- 
grin“ auf einer Bühne des njelfonti= 
nentz ift ein Ereigniß, das durch bie 
inneren wie die außeren Diftanzen neu, 
faft jenfationell wirft. Die Befpre- 
Hungen der auftralifchen Preffe geben | 
im großenGanzen ein übereinjtimmen- 
des Urtheil ab. Die Leiftungen — 
äivei Ausnahmen follen noch herborges 
hoben werden — jind, um einen deut- 
Then Maßftab anzulegen, nicht über 
da3 hinausgegangen, was eine unferer 
mittleren Provinzbühnen zu bieten 
vermag. Wenn man nicht ungerecht 
urtheilen will und fich den Kojtenpunft 
und alle fonjtigen Schwierigfeiten ver- 
gegenmwärtigt, die mit derBerpflanzung 
eines deutjchen Opernenjembleg nad) 
den Antipoden nun einmal ungertrenn- 
lich jind, wird man jagen müffen, daß 
allen billigen Erwartungen entfprochen 
morden ift. 

Auf die Auzjtattung murde unter 
Herrn Greders Leitung große Sorg— 
falt verwendet. Dagegen hat das Or- 
chefter nicht bloß Mindermwerthiges ge: | 
leiftet, Jondern jtellenweife ganz ver- 
jagt, ein Vorwurf, der fich übrigens 
nicht gegen feinen LXeiter, Herrn Sle— 
gaffsty, richtet, der das Menfchenmög: 
lichfte und noch ein übriges gethan hat. 
Das Publifum des bis zum lebten 
Pla gefüllten Haufes war in freund- 
lichjter Stimmung und fpendete den 
Darbietungen lauten, verfchiedentlich 
jogar geradezu begeifterten Beifall. 
Ssnjofern darf die Aufführung ala 
wirklicher Erfolg bezeichnet werben. 
Ob er fo ftarf war, daß er zu einer 
Wiederholung von deutfchen Opern- 
Jaifons, wie fie Herr Musgrave bereits 
angefündigt bat, führen mwird, ift aller- 
dings noch fehr die Frage. Wir möch;- 
ten heute jchon gelinde Zmeifel aus- 
Iprechen, daß e3 diefem Leiter noch ein 
zweites Mal gelingen wird, deutfche 
Künftler zu bejtimmen, feinem Ruf zu 
folgen. 

Der Entdeder der Silberminen von 
Boten Hill, Charles Rasp, ift am 22. 
Mai plögli in Adelaide geftorben. 
Rafp ftammte aus derGegend, die feine 
Entdeckungen Tpäter ihrenWeltruf ver= | 
danten folte. Bon Haus aug ein ganz 
einfaher Mann, befaß er feinerlei 
Kenntniffe oder Erfahrungen auf geo- 
logifchem Gebiet; durch einige Funde, 
bie in der Nachbarschaft gemacht wor— 
ben waren, war fein ntereffe jedoch 
mwachgerufen worden, und dies veran- 
laßte ihn, feine Augen offen zu halten. 
E35 mar im Geptember 1883, als 
Rafp, damals ein fogenannter Boun- 
darn-Reiter, auf der Mount Gipp3- 
„Station“, auf einem feiner Ritte ein 
Areal von 40 Ucres, auf dem er Zinn: 
ablagerungen mahrzunehmen glaubte, 
abjtedte. Als er am Abend heimges 
fehrt war, theilte er dem Gutsporfteher 
MeCuloh und verfchiedenen feiner 
Kameraden mit, mas’ er gethan habe. 
Noch zur felben Stunde wurde der Be: 
Ihluß gefaßt, ein Syndikat zu bilden 
und die Eigenthumsrechte an den be- 
treffenden Parzellen zu erwerben. Au— 
Berdem wurden von ben fieben Mit- 
gliedern des Sündifats, alles Ange- 
ftellte der „Station“, von denen jeder 
70 Pfund Sterling beigefteuert hatte, 
jech8 weitere 40-Xcres- Parzellen, die 
an der gleichen Strede lagen, in Pacht 
genommen. 

Die erften Abbauarbeiten führten zu 
Enttäufhungen. Man hatte, mie ja 
auch Rafp vermuthet hatte, Zinn zu 
finden gehofft; da diefe Erwartung fich 
indefjen al3 trügerifch erwies, wurde 
befchloffen, einen Schadht zu graben 
und nad) Silbererzen zu fuchen. Auch 
diefe Hoffnung fchien zu Schanden zu 
werden. Die Arbeiten wurden mit je: 
dem Tage fojtjpieliger, und als zuleht 
das urfprüngliche Heine Kapital ver— 
Ichlungen war, da hatten von den fie- 
ben Mitgliedern des Syndifats erft 
Lind, deifen Antheil von MceCullod 
und Rafp übernommen wurde, dann 
bald darauf auch noch ein zmeiter, Ur- 
qubart, die Sache fatt und zogen fich 
zurück. — 

Das Syndikat, das ſich in Geldver— 
legenheiten befand, nahm nun weitere 
neun Mitglieder auf, wodurch der 
Fortgang der Erſchließungsarbeiten 
auf einige Zeit geſichert war. Die er— 
ſten Erze wurden in der zweiten Hälfte 
des Jahres 1884 auf der Sohle bei 
100 Fuß im Raſpſchen Schachte gefun— 
den, worauf dieſer vertieft wurde. Noch 
einmal aber ſchien es, als ob alle bis— 
her gebrachten Opfer vergeblich aufge— 
wendet ſein ſollten, da die Analyſen 
zehn, höchſtens 12 Unzen Silber auf 
die Tonne nachwieſen. Später hat ſich 
allerdings herausgeſtellt, daß man den 
Raſpſchen Schacht zufälligerweiſe an 
einer der ärmſten Stellen der Ader an— 
gelegt hatte. Damals aber führten 
dieſe geringfügigen Ergebniſſe zu einer 
Art von Panik. Die Antheilſcheine 
loszuwerden, ſchien vielen Mitgliedern 
des Syndikats der einzige Weg zu ſein, 
um weitere Verluſte zu verhüten. Ein 
Herr faufte damal drei 1/14-Antheil- 
Theine zum Gefammtpreife bon 320 
Pfund Sterling. Zwei davon ver- 
faufte er alabald für 300 Pfund Ster: 
ling. Den dritten behielt er und hätte 
fih nad) Jahresfrift die Haare aus- 
raufen mögen. Denn biefer einzelne 
Antheilfchein befaß zmölf Monate fpä- | 
ter einen Werth von $150,000. Sech3 | 
Jahre fpäter mar er mit Dibidenben | 
u. f. m. auf über $600,000 geftiegen. | 
Ein anderer Fall: 3mei der ur: 
Tprünglichen 1/7 = Antheilfeheine wur: 
den zu Mmeniger ala 100,000 Pfund 
Sterling pro Stück losgeſchlagen. Je— 
der repräſentirte ſpäter einen Werth 
bon über $12,000,000. 

Dann, ald das Yahr 1884 fic fei- 
nem Ende näherte, mar plößlich ein 
Umfcehwung eingetreten. Die Erze, bie 
man fand, enthielten immer gemalti- 
gere Mengen Silber, und e8 beburfte 
nur noch einer furzen Spanne Zeit, bis 


ber fabelhafte Reihthum der Brofen 
HiN eine Thatfache geworden war und 
alle anderen Minen bes Riviers in 
Schatten ftellte. 

Sn der Gegend von Yubnamutana 
Hill in Sivauftralien hat die Zahl der 
herrenlos umberjtreifenden wilden Efel 
in letter Zeit fo überhand genommen, 
daß die füdauftralifche Regierung als 
Befigerin de3 Areals von beiläufig 
400 englifhen Duadratmeilen, auf 
dem fich bie Thiere vorzugsmeife aug- 
gebreitet haben, fchließlich auf den Ge- 
danken verfallen ift, das Recht, die 
Efel abzufangen, meiftbietend verftei- 
gern zu lafjen. Diefe BVerfteigerung 
hat nun am 23. Mai ftattgefunden, an 
welchem Tage alle herrenlojen Efel, die 
über zwölf Monate alt find, unter den 
Hammer famen. 

Bor Beginn der Verfteigerung wur— 
de außerdem auseinandergejeht, daß 
der Käufer nicht allein das Recht er: 
werben merde, die Efel mwegzufangen, 
fondern daß er auch ermächtigt fein 
folle, die betreffenden Kronländereien 
für die Dauer von drei Monaten zu 
betreten; das mwill in diefem Fall be- 
Jagen, daß der Käufer die Erlaubniß 
erhält, auf dem dem Staate gehörigen 
Areal diejenigen Vorkehrungen zu tref- 
fen, die nothwendig find, um das Ein- 
fangen der Ihiere zu bewerkitelligen. 
Da die Zahl der Ejel auch nicht einmal 
annähernd feitgejtellt ® werden fonnte, 
mar das Mindejtangebot auf 5 Pfund 
Sterling bemefjen; den Zujhlag er- 
hielt Tchlielich ein Herr Corry, der 10 
Pfund Sterling 5 Schillinge bot. 

Herr Corry glaubt, daf e3 fich min= 
deitend um 2000 Efel handeln dürfte, 
er würde mithin um ein wahres Spott- 
geld zum Eigenthümer diefer Zahl ge- 
worden fein. ndeffen darf nicht 
überfehen werden, daß das Fangen der 
Ihiere mit recht erheblichen Untoften 
verbunden jein wird. So müfjen zum 
Beifpiel auf meilenmweite Entfernungen 
Umzäunungen errichtet und mit deren 
Hilfe die Thiere dann, ähnlich wie e3 
beim Einfangen von Känguruhs ge- 
halten wird, einer „Falle“ zugetrieben 
werden. Gelingt Herrn Cory die 
Ausführung feines Vorhabens, fo mil! 
er Später aus Arabien einen Vollblut- 
ejel beziehen und fich die Veredelung 
der füdauftralifchen Ejelzucht angele- 
gen fein laffen. 


Die Feinde der Mufeen. 


Um 7. Juli (Sonntag) hat die Zer- 
ftörung eines großen Bildes „Die 
Sündfluth“, eines Meifterwerfes von 
Poufin im Loupre, die Barifer 
Kunjtwelt in große Aufregung ver= 
fegt. Ein Fanatiker zerfetzte, wie be— 
richtet, am hellichten Tage das Ge— 
mälde mit einem Meſſer. Der Fall 
zeigt aufs neue, daß auch die Muſeen, 
die als Träger einer großen Kultur— 
miſſion unter allgemeinem Schutze zu 
ſtehen ſcheinen, gerade in letzter Zeit in 
ſteigendem Maße von drohenden Ge— 
fahren umlauert ſind. Nicht nur ver— 
greifen ſich heute Sittlichkeitsfanatiker 
in einer ſeltſamen Wuth an koſtbaren 
Werken des menſchlichen Schöpfergei— 
ſtes häufiger, als man im allgemeinen 
annimmt; die ſchlimmſten Feinde na— 
hen den Muſeen meiſt erſt in der 
Nacht, und ſie ſind es, die den großen 
Kunſtſammlungen ſchon mehrfach un— 
erſetzbaren Schaden zugefügt haben. 

Beſonders die Pariſer Muſeen ha— 
ben in den letzten Jahren durch Dieb— 
ſtahl mancherlei Verluſte zu beklagen, 
und nur das Glück fügte es, daß es 
dabei gewöhnlich nur mittelmäßige 
Kunſtwerke waren, die ſpurlos ver— 
ſchwanden. Die meiſten dieſer kleine— 
ren Verluſte ſtehen auf dem Konto 
von Amateurdieben, nicht ſelten auch 
von allzu Kunſtbegeiſterten, die irgend 
einer Statuette gegenüber der Verſu— 
chung nicht widerſtehen können. Nicht 
ſo leicht dagegen ſind die Verluſte zu 
verſchmerzen, die durch gewerbsmäßige 
Einbrecher von Muſeen zugefügt wer— 
den, von Männern, die ſtrupellos die 
koſtbarſten Stücke vernichten, nur um 
das Rohmaterial, Gold, Silber und 
dergl. verkaufen zu können. 

Die „Lectures Pour Tous“ wiſſen 
von einigen Fällen zu erzählen, die 
zeigen, wie kühn und überlegt die 
Gauner dabei zu Werke gehen. In 
Lyon z. B. wurde im Februar 1901 
ein bedeutender Einbruch verübt und 
föftliche altrömifche Preziofen im 
Merthe von mehreren hunderttaufend 
Franks entwendet. alt alle wurden 
eingefehmolzen und fo an den Mann 
gebradt. Das Mufeum von Chrlet 
wurde erjt fürzlid um eine fojtbare 
Serie alter Münzen beraubt, und ar h 
das Guimet » Mufeum hatte vor weni=- 
gen Monaten einen ähnlichen Berluft 
zu beflagen. Einer der berühmtejten 
Einbrüche war der, der 1904 im Bari= 
fer „Gabinet national des mebailles” 
verübt wurde. In einer Winternacht 
machte eine gefchloffene Equipage an 
der Ede der Rue Rivoli und der Rue 
Colbert Halt. Drei Männer erjtiegen 


3 rette 
ſchwache 
Männer. 


„Kein Mann iſt verloren —Es gibt eine ſichere 
Heilung für jeden ſchwachen Mann.“ 
Dr. Bobertz. 


Senden Sie mir einfach Ihren Namen und 
Adreſſe und ich werde es Ihnen beweiſen. Jeder. 
der ſei e Mannestraft eingebſibt oder ſchwinden 
fieht. iſt aufgefordert, mir fofort au fchreiben. 
Es iſt meine Pflicht meine Miffton. mein Le 
bensamed. die Schwahen au heilen. PDurd | 
meine neue Behrrhluna werben in Titraefter 
Belt fämmtlihe Kolaen inaendliher Verirrun— 
nen, Ausfhweifungen, überhaupt alle Schtwä- 
Keruftände ieder Art aründlib und voll 
tommen befeitiat. Ungläubige mögen ameifeln, 
ie fpotten, aber jeder vernünftiae Mann ann 
fie leicht felbft von der fait wunderbaren Heil- 
Icaft meiner neuen Behandlung überzeugen. 

Sürelden Sie mir beute no im bollften Rer- 
trauen, und ®te werden zeitlebens den Tan 
fentten. der Ste au mir neführt, denn ic Yarın 
und iwerbe Ste zeiten und Abnen Abre Man« 
uestraft und bölline Gefundbeit Aauriidaeben! 


Dr. G. MH. BOBERTZ, 
564 Woodward Ave., Detrolt, Mioh. 


Etablirt in Detroit feit 1886. 
18jl,dofabi* 
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Bie 
ar, 582 garantirt unter dem Mahrungsmitittel- 
und Droguen-Gefek vom 30. Juni 1906, » » 


Jeder Tropfen ift gut. 
n Bezug auf Reinheit und Qualität ift es unvergleidh- 


Telephone North 645. 


mit Hülfe einer Stange das Fenſter 
zum Cabinet, durhbrachen die Gitter: 
Itangen und brachen ins innere ein. 
Die Medaillenfäjten zu jprengen, 
fchten ihnen wohl zu gewagt, die ver- 
wegenen Gauner machten fich an bie 
Koftbarkeiten, die unter Glas lagen. 
Nach einiger Zeit gelang es, die Gau— 
ner in Holland feitzunehmen. Die 
Schäte waren zu berühmt, beim Ver- 
fauf eines Stüdes wurden fie entdedt. 
Allein die meijten Gegenftände waren 
Thon eingefehmolzen oder zerjtüdelt, 
meiterverhandelt, und die Gtrafe 
fonnte dem Mufeum die verlorenen 
Schäge nicht erfegen. Noch immer 
war man in Paris jedoch nicht gewi— 
Bigt, noch verfäumte man e3, beizeiten 
borzubeugen. 

Erjt der „berühmte“ Einbrecher Foſ⸗ 
ſard übte in dieſer Hinſicht eine erzie— 
heriſche Wirkung auf die Verwaltung. 
Es war im Jahre 1882 an einem 
Sommerabend; Foſſard war vor 5 
Tagen ausgebrochen. Mit der Oert— 
lichkeit und den Gewohnheiten des 
Hauſes vertraut, betrat er den Stu— 
dienfaal und miſchte ſich unter die Le— 
ſer. Als am Abend die Schließung 
angekündigt wurde, benutzte er den 
Trubel des Aufbruches, ſich hinter eine 
Bücherwand zu verſtecken. Der Saal 
leerte ſich, die Beamten verſchloſſen 
den Raum und entfernten ſich. Foſ— 
fard ftand unbemweglih. Nach einer 
Zeit ftummen Laujchens trat er aus 
jeinem Verftel. Mit einem Dietrich 
bahnte er fich durch die Geitenpforte 
einen Weg in das Miünztabinet. Er 
mußte, wo der Direktor die Schlüffel 
zu den Irefor3 zu verwahren pflegte. 
Am Handumdrehen war das Verjted 
gefprengt. Er war Herr der Situa- 
tion. Mit fachlicher Ruhe begann er 
nun die Fächer zu infpiziren. Die 
Sammlung goldener römifcher Kaifer- 
münzen. Beim Morgengrauen ent= 
mich er durch ein Fenfter, das zur Rue 
Rivoli führte. An einem Seil ließ er 
fich hinab, mit einer Golblajt von über 
80 Pfund befchwert. E83 mar Zeit. 
Eine Batrouille paffirte, jah das offe: 
ne Feniter, das herabhängende Geil 
und fehlug Alarm. Allein man konnte 
nur noch den Einbruch feititellen. 

Damals mar Bidocq Polizeichef. 
Als er den Ihatort infpizirt hatte, 
jtand bei ihm feit: „Es gibt nur ei= 
nen Menfchen, der dies bollbringen 
konnte: Follard.“ Foflard Hatte in- 
zwifchen jeinen Raub zu feinem Bru- 
der, einem Goldarbeiter getragen und 
die beiden begannen fofort mit dem 
Einſchmelzen. Allein jchon begannen 
die Zeitungen Lärm zu fchlagen. Die 
Goldarbeiter befamen Angjt. Wenn 
die Polizei füme! Das Gold mußte 
verſchwinden. In der nächſten Nacht, 
es war ſehr finſter und neblig, ruderte 
er in die Seine hinaus. An einem 
Pfeiler der Brücke de la Tournelle 
verſenkte er den Schatz. Inzwiſchen 
war Vidocq ihnen ſchon auf den Fer— 
en. Als der Hehler heimkam, war 
ſein Haus beſetzt; ſein Bruder verhaf— 
tet. Niedergeſchmettert geſtand ber 
Ueberraſchte alles. Die Säcke mit dem 
Gold wurden gehoben; aber die 2000 
foftbaren Münzen der tömijchen 
Sammlung waren nur nod ein Haus 
fen unförmiger Goldflumpen. Die Ab- 
Ihäßung ergab einen Goldwerth von 
120,000 Franf3; allein der Kaufmerth 
der feltenen Stücde ging meit über 3 
Millionen hinaus und war unmieber- 
bringlih dahin. Nun murben bie 
Mufeumsverwalter vorfichtig; der 
Roupre wurde zu Nachtzeiten mit Po- 
fiziften umgeben, im Mufeumsperjo- 
nal ein regelrechter Nachtdienit orga= 
nifirt, und jchließlich ging man dazu 
über, in befonders gefährdeten Sälen 
Mächtern ein reguläre Nachtlager 
einzurichten. 
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Die Loblarer Rieſen⸗Sumpfzypreſſe 


In der Donatus-Grube bei Liblar 
wurde nach Abräumung der hier 11 
bis 13 Meter dicken Flußgeſchiebe— 
ſchicht, beim Braunkohle-Tagebau, ein 
aufrechtſtehender Baumſtumpf nebſt 
Wurzelanſatz von der ihn umhüllenden 
erdigen miofänen Braunfohle freige- 
legt. Er gehört mit jeinen 11,5 Meter 
Umfang zu den jeltenen naturmifjen- 
ſchaftlichen Erſcheinungen. 

Die durch einen Bonner Gelehrten 
vorgenommene fachmänniſche Beſtim—⸗ 
mung, über die Geheimrath Profeſſor 
Dr. Rein in der letzten Sitzung der 
Niederrheiniſchen Geſellſchaft für 
Natur- und Heilkunde berichtete, hat 
ergeben, daß wir es mit der „nadten“ 
Sumpfzypreſſe zu thun haben. Durch 
Zerſetzung eiſenhaltiger Mineralien im 


Waſſer, beſonders mohl von Eifen- 
ı oryd, Thon und Kiefelfäure, wurden 
| das Holz fowie die durch Vermwefung 
; derfelben entjtehenden Hohlräume 
ı oderaelbbräunlich imprägnirt zu einer 
‚ Urt Lignit oder Brauneifenftein. Da 
diefe Sumpfzgpreffe an ihrer jeßigen 
Fundſtelle ehemals wuchs, hat der 
Fund eine ganz beſondere Bedeutung, 
denn wir wiſſen, daß dieſe Baumart 
ſeit der Eiszeit, der die Decke der 
Liblarer Braunkohle, nämlich die im 
Eingange genannte Flußgeſchiebe— 
ſchicht, zugeſchrieben wird, aus Europa 
verſchwand, aber noch heute dem Moor 
der Südſtaaten verblieb. Wir wiſſen 
anderfeits, daß das Brauntohlenfeld, 


zu dem die Donatusgrube gehört, Tich | 


in zwei bis zwanzig Meilen breiter 
Zone, einerjeits bi3 in die Nähe von 
Aachen und Trier, anderfeit3 den An- 
bang des mitteldentfchen Gebirqszuges 
entlang bis nad Schlefien und Polen 
eritredt.. Die Tiefe der Liblarer 
Brauntohle reicht bis zu 100 Meter. 
Eine folhe Stärke wird meines Wij- 
jens in dem ganzen Verbreitungsgebiet 
der Braunfohle nirgendwo auch nur 
annähernd erreiht. Des Baumriefen 
heutige virginifche Arten (tarodium 
diftihum) find big zu 40 Meter hoch; 
fie erreichen angeblih ein taufenb- 
"jähriges Alter. Wer das alles meiß, 
dem erjcheint das fo Gemaltige des 
Eindrudes, den ein amerifanifcher 
Snpreflenfumpf auf jeden Bejucher 
hinterläßt, winzig im Vergleich zu der 
Vorftellung, die er gewinnt durch den 
theinifhen Sumpfmwaldbaum-Riefen 
des dritten Zeitalter unferer Land- 
entwidlung (Miotänzeit). Nur gleich- 
artige und gleichzeitige, aber nicht fo 
abnorme (miofäne) Erfcheinungen find 
u. U. in 10 bi3 20 Meter ftarfen 
Braunfohlenflögen der Zaufig mahr- 
genommen worden. Dort hat man in 
den obern und untern Partien der 
Braunfohlenflöge ganze Reihen der 
Sumpfzypreffe aefunden. Zmifchen 
aufrecht ftehenden famen auch umge- 
ftürzte, liegende Snpreflenitämme vor. 
Uehnlihe Beobachtungen merben fait 
täglih auch auf rheinifchen Braun- 
fohlenfeldern gemadt. 

In den modernen Sumpfmälbern 
der Südftaaten Amerikas trägt zu dem 
eriten Stadium der Konferbirung 
bor allem der reiche Harzgehalt der 
frifhen, vom Schlamm bededten 
Bäume bei. Das PBergraben felbit 
wird heute recht lar verdeutlicht durd) 
die fchon von Lyell zum Vergleiche her- 
angezogenen „Enpreß-fwamps“ bes 
Miſſiſſippi. „Solche Sumpfbäume“, 
ſchrieb der genannte Naturforſcher, 
„leiden nicht darunter, wenn ſie an 
ihrer Baſis mehrere Fuß tief begraben 
werden, und andere Bäume treiben 
fortwährend aus dem neuen Boden 
hervor (wenn inzmwijchen Humus= und 
Schlammauflagerungen in den Xejtu= 
arien ftattgefunden haben) mehrere 
Fuß über dem Niveau de3 urfprüng- 
lihen Moraftes. An den Ufern des 
Mifliffippi habe ich bei niedrigem 
Waſſerſtande Erddurchſchnitte geſehen, 
in denen Theile der Baumſtämme mit 
ihren Wurzeln in vielen verſchiedenen 
Niveaus übereinander „in ſitu“ ſicht— 
bar waren.“ Es wäre zu wünſchen, 
daß in der Donatusgrube geprüft 
würde, ob ſich auch hier die in den 
Zypreſſenſümpfen zu „unterſt vorkom— 
mende Thonſchicht mit Wurzeln der 
Sumpfzypreſſe darin“ findet, „die 
gerade wie die Thonböden der Stein— 
kohlenlager mit Stichmaria gefüllt 
it“. Die Wurzeln müßten magerecht 
ausgebreitet, nicht tief in den Boden 
gejentt fein mie die MWüftenbaum- 
murzeln; denn jomohl um die erfor: 
derliche Feuchtigkeit aufzunehmen, mie 
aud, um ih in dem Sumpfboden 
halten zu können, haben die Sumpf= 
ahpreifen ein meit auägebreitetes, mehr 
mwagerehtes Wurzelwerf.— Wenn nun 
audy noch heute in Europa das „taro= 
dium bdiftihum” im Freien gezogen 
merden fann, fo verfehmand hier die 
Sumpfaupteffe doch infolge der das 
vierte Zeitalter unferer Bodengeftal- 
tung einleitenden Eidzeit. — Wie viele 
ungesählte Reihen von Yahrtaufenden 
nögen über den Liblarer 
Baumrieſen hinweggefegt ſein! Jeden⸗ 
falls war er Zeuge aller hiſtoriſchen 
und prähiſtoriſchen Zeitalter der 
Menſchen; möge er, in einem Muſeum 
vor Zerſtörung bewahrt, auch unſern 
Nachfolgern erhalten bleiben. 


ſeitden 


— Natürlich. — Wie denken Sie 
denn über das Heirathen, Tante? — 
Nichtheirathen iſt gut, Heirathen iſt 
beſſer! 


| 


dh. Es ift fpegiell Für den Familiengebraud) gebraut, 


Bom englifhen Patentamt, 


Der Generaldireftor des englifchen 
Patentamt? hat über die Ihätigkeit 
diefer Anjtalt während des Jahres 
1906 jegt einen amtlichen Bericht er- 
ftattet, aus dem hervorgeht, daß bie 
Inanſpruchnahme dieſer jtaatlichen Be- 
börde noch immer in der Steigerung 
begriffen ift. Die Gefammteinnahmen 
beliefen jich auf 5,722,840 Mt., oder 
über 400,000 Mart mehr ala im 
Sahre 1905. Die Zahl der Anmeldun- 
gen hatte um 2424 zugenommen. €3 
mar in manchen Kreifen vorausgefept 
worden, daß die neuen Batentatte vom 
Jahre 1902 einen abfchredenden Ein- 
fluß auf die Erfinder haben würden, 
doch hat fich diefe Vermuthung durd- 
aus nicht beftätigt. Die Zahl der er- 
theilten Patente betrug im vorigen 
„Jahre 18,228, wozu über 21,000 vor: 
läufige Eintragungen fomen. Die Ge- 
ſammtzahl der Schutzertheilungen be— 
lief ſich auf 39,240, wovon 14,707 auf 
Patente entfielen. Von dieſer Ziffer 
tam etwa die Hälfte mit 7735 auf bri- 
tifche Unterthanen. Bon anderen Län- 
bern maren Amerika mit 2595, 
Deutfchland mit 2091, Frankreich mit 
769, Oeſterreich⸗ Ungarn mit 257, die 
Schweiz mit 190 und Kanada, Bel— 
gien, Italien und Schweden mit noch 
geringeren Zahlen betheiligt. Der 
Hauptgrund für die ungewöhnliche 
Lebhaftigteit des Erfindergeiftes, der 
fi in der Ihätigfeit des Patentamtes 
widerſpiegelt, mwirb in dem Eifer ge- 
funden, ber fich in ber Motormagen- 
Snduftrie .entwidelt hat. So. murbe 
allein eine große Zahl von Patenten 
nachgefucht für Erfindungen, bie das 
feitlihe Gleiten von Motoromnibuffen 
verhindern follen. Große Aufmert- 
Jamfeit ijt ferner den Pneumatits ge- 
widmet worden. Ferner find unter 
diefen Einzelheiten derfelben Anduftrie 
Vorrichtungen zum Wechfel der Ge- 
Ihmindigfeit, Windfchirme, Mittel zur 
Staubverhütung, neue PBetroleummo- 
toren, Erleichterungen für die Hand- 
habung und Aufbewahrung von Pe- 
troleum in großer Zahl vertreten. Am 
Ende des vorigen Jahres haben bie 
Preisausfchreiben für erfolgreiche Er- 
findungen an Flugmafchinen ein gro- 
Bes Wettrennen der Erfinder auf die- 
fem Gebiet hervorgerufen. Eine Reihe 
bon Patenten beichäftigte fich ferner 
mit dem hängenden Gaslicht und jei- 
ner Anpaffung an gewöhnlide Anla— 
gen. Auf dem ?yelde der eleftrifchen 
Beleuchtung mar gleichfall3 eine be- 
deutende Zunahme zu verzeichnen, die 
fi) Hauptfählih auf die Einführung 
metallifcher Glühförper für Glühlam- 
pen und auf die Benußung metallifcher 
Elektroden in Bogenlampen bezog. 
Eine beträchtliche Zunahme der Erfin- 
dungen wies auch die Zahl der Pa— 
tente auf, die mit der Farbeninduſtrie 
in Verbindung ftehen, namentlich durch 
Einführung neuer Schmwefelverbindun- 
gen der Yndigo-Reihe. Andere Gegen 
ftände, die von allgemeinerem Sntereffe 
find, hatten den Gewinn einer ver- 
ftärften Zementfonftruftion für Ge- 
bäude und die Einführung eine3 neuen 
Funtenfchuges für Lofomotiven zum 
med. 

— — — 

— Aus der gulen alten Zeit. —Ge— 
freiter: „Herr Feldwebel, nach dem Be— 
fehl ſoll ich mit acht Mann zur Arbeit 
gehen— Sie haben mir aber zwölf auf- 
geſchrieben!“ — Feldwebel: „Ich habe 
noch vier hinzu geſetzt —für den Fall, 
daß der eine oder andere dabei iſt, der 
nicht mag!“ 


Siür Herren allein! 
Eintritt frei! 


Da3 deutide männ.ide Rublitum iM Biermit 
böflihit eimaeladen, die Gallerie der Witien- 
fait, 344 South State Sir., , gu. 
unentaeltlib u befußen Man fiebt bier aetreu 
nad der Natur in Wacht und Guns gearheitste 
Rracdt:remplare der Batholsgie, Krankheit“ 
fchre. der Fiteolonie, Ruucenichre, der Ver 
dauunac-Traane. De’ Rullitum ift einaelade: 


| der Urfpruna der menfichliden Raffe don “-r 


| aen don Arımfdeiten und- don Laiter. wie 


Mirae bi3 «um Grabe ıu Prtiren Man febe ir 
Launen der “aiur esenfo die Ruriofitäten um» 
Monitrofitäten. — Studiren Eie die Wirtum 
ie die 
felben in den 


Lebensgroßen Abbildungen 


in ihrem aefunden und Franlen SBuftande dar« 
— find. Dies = eine Gelenenbeit, die Eie 
en. 


elten im Qeben fi 
Eintritt frei? 
Offen tänlid don 3 Uber Mergens bis Bitter 


Sie gaerie der Wifenfchan 
344 S. State Str., 


ra 





